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Sonne und Feittage folgenden Tagen ſeboch nur zw 
Das Guſtav⸗Adolf⸗Jubiläum. 


In eine wahre Wuth iſt die ultramontane Preſſe durch 
die Zuſtimmung der preußiſchen Regierung zu einer evangeli⸗ 
ſchen Kirchenfeter verſetzt worden, die dem dreihundertjährlgen 
Geburtstage Guſtav Adolfs von Schweden gelten ſoll. Als 

erausforderung des katholiſchen Bewußtſeins wird in der 
Certrumspaefie dies Feſt gebrandmarkt, und in allen Tonarten 
wird behauptet daß die Veranſtalter der Feier eine ſchmach⸗ 
volle Vaterlandsloſigkeit zeigen, indem fie den Zerfleiſcher des 
deutſchen Reichs, einen fremden Fürſten, zu einem deutſchen 
Nationalhelden umfälſchen. Dieſe heftigen Angriffe haben bis⸗ 
her auf die evangeliſche Bevölkerung nicht ſehr tief gewirkt, 
vielleicht weil man ſie nicht genügend kennt, wahrſcheinlicher 
jedoch darum, weil das Bewußtſein von der Bedeutung Guftad 
Adolfs für die Entwickelung der deutſchen Geſchicke zu feſt 
wurzelt, um durch derartige Aeußerungen von der Gegenſeite 
her erſchüttert werden zu können. Nicht immer ſflimmt das 
Ergebniß einer hiſtoriſch⸗kritiſchen Unterſuchung mit dem Bilde 
überein, das ſich das inſtinktiv waltende Volksgemüth von 
Perſonen und Ereigniſſen entwirft, und oft genug iſt die hö⸗ 
here geſchichtliche Wahrheit dort vorhanden, wo weniger mit 
dem Kopfe als mit dem Herzen geurtheilt wird. So geſchieht 
es auch mit Guftav Adolf von Schweden. Da die Centrums⸗ 
reſſe wahrſcheinlich fortfahren wird, dieſen Mann in gehäſ⸗ 
figsten Lichte darzuftellen, und da fie, was wir unbedenklich 
zugeben, im Stande fein wird, den ſchwediſch nationalen Egois 
mus ſeiner Politik durch genaue Daten zu belegen, ſo könnte 
es leicht kommen, daß manches Urtheil dadurch verwirrt wird. 
Demgegenüber erſcheint es uns am Platze, das Weſentliche 
vom Unweſentlichen zu ſondern und zur Antwort auf die kle⸗ 
rikalen Angriffe einmal zu ſagen, warum Guſtav Adolf es 
verdient, daß das nichtkatholiſche Deutſchland feiner gedenkt, 
ja, warum auch unſere nichtultramontanen katholiſchen Mit- 


zuhalten. 
Was meint die katholiſche Weltanſchauung der „Köln. 


Volksztg.“ und anderer Centrums organe wohl dozu, daß 
Guſtad Adolf der Verbündete der datgol Po von 
Richelieu geleiteten Frankreichs gegen Kaiſer Ferdinand war? 
Was fagt fie gar dazu, daß Papſt Urban VIII. das An⸗ 
finnen Oeſterreichs, er ſolle das franzöſiſch⸗ſchwediſche Bündniß 
verdammen, mit der Bemerkung ablehnte, dieſer Krieg ſei k 
Religionskrieg, er betreffe nur Staatsangelegen⸗ 
heiten? In dieſer ſeltſamen Gruppirung (ſeltſem freilich 
nur für die naive Anſchauung, die die damaligen kirchlichen 
Gegenſätze für Selbſtzweck und nicht für den Ausdruck großer 
politiſcher Machtfragen hält) ſteckt das ganze Geheimnſß der 
großartigen Epiſode, die von dem Namen Guſtav Adolfs 
repräſentirt wird. Es fit gewiß wahr, daß der Schwedenkönig 
bel ſeinem Einfall in Deutſchland nicht ſowohl als Retter 
des bedrohten evangeliſchen Glaubens denn vielmehr als Vor⸗ 
kämpfer ſchwediſcher Machtintereſſen gehandelt hat. Die deutſchen 
Kämpfe waren ihm eine werthvolle Gelegenheit, die ſchon be⸗ 
onnene Untergrabung der Vorherrſchaft der deutſchen Hanſa 
lber die Oſtſee zu beſchleunigen und ſtatt ihrer die ſchwediſche 
Herrſchaft aufzurichten. Aber indem er dieſes Ziel verfolgte, 
hat er ob mit Willen oder nicht, als Werkzeug eines welt⸗ 
hiſtoriſchen politiſchen Prozeſſes gehandelt, und dieſer Prozeß 
hat ſich kurz und bündig 
reichiſche Herrſchaft über Deutſchland und ganz Mittel⸗ 
europa forkdauern oder durch das Aufkommen eines zukunſts⸗ 
reichen Territorial ürſtenthums aufgehalten und zurückgeworfen 
werden follte. Das geſchichtliche Urtheil über die damalige 
absburgiſche Politik würde vielleicht anders lauten, wenn dieſe 
ee nicht mit dem fanatiſchſten Geiſte des Jeſuitismus an⸗ 
wäre. Ein Oeſterreich, das ſich zu mäßigen 
das dem 1 8 die ae abe 
a eräumt hätte, das bereit geweſen wäre, die er⸗ 
* eines modernen Bewußtſeins zu pflegen, 
hätte es wohl verdient, daß ſeine, durch Wallenſtein erworbene 
impoſante achtſtellung erhalten geblieben wäre. Daß das 
deutſche Kleinfürſtenthum, und zwar durchaus nicht bloß das 
proteſlantiſche, der habsburgiſchen Monarchie zu entgehen ſuchte, 
das iſt jedoch, beim unvermeidlich gegebenen Zuſtande der be⸗ 
chränkten, verfinſterten, klerikal infiltrirten habsburgiſchen 
Polit jener Zeiten ein unendliches Glück für unſer Volk ge 
Weder Geiſtesfreiheit noch auch nur nationale Eigen⸗ 


gefüllt geweſen 
verſtanden hätte, 


worden. 


bürger dringende Veranlaſſung haben, ſein Gedächtniß hoch⸗ 


darum gedreht, ob die ö ſter⸗ Ex 


werden konnte. Die habsburgiſche Weltmacht mußte erſt zer⸗ 
trümmert werden, damit Keime aufgehen konnten, deren Pflege 
Habsburg hätte bewirken können, und die nicht bewirkt zu haben 
ſein tragiſches Verhängniß im Geſammtverlauf der deutſchen, 
vielmehr der europäiſchen Geſchichte, ewig bleiben wird. 

Wenn die Gegner darauf fußen, daß Guſtav Adolf den 
Kurfürſten von Brandenburg erſt mit der Sprache der Kanonen 
an ſeine Seite bringen konnte, fo iſt damit nur bewieſen, daß 
die Habsburgiſche Macht, die ſich mit Wallenſtein als Herzog 
von Mecklenburg bereits an der Oſtſee etablirt hatte, ſo rieſen⸗ 
groß geworden war, daß es ſich für das Deutſchland, das 
nicht habsburziſch werden wollte, nur noch um ein letztes Ent⸗ 
weder Oder, um Sein oder Nichtſein handeln konnte. Wie die 
Verhältniſſe lagen, wurde Guftav Adolf trotz feiner ſpezifiſch 
ſchwediſchen Politik zum ſeſten Stamme, an dem ſich das 
niedergetretene Deutſchthum wieder aufrichten konnte, und es 
iſt 1 ſich das heutige Deutſchland, das politiſche wie 
das geijlige, ohne feine Vorarbelt vorzuſtellen. Der Unwille 
des Centrums über die Guſtav Adolf Feier iſt im Grunde nur 
ein Rückſchlag der großdeutſchen Politik, die das moderne 
Reich durch Heranziehung der öſterreichiſchen Länder mit 
ſtärkſtem katholiſch⸗ultramontanen Gepräge verſehen möchte. 
Verurtheilt das Centrum Guſtav Adolf, ſo müßte es dieſelben 
überſcharfen Worte gegen Richelieu und Papſt Ulban VIII. 
ſchleudern. Aber da käme es freilich in Konflikt mit einer 
tendenziöſen geſchichtlich⸗kirchlichen Legende, und ſo werden dieſe 
heikeln Dinge ſtehen gelaſſen, wo ſie ſind. 

Eine Guſtav Adolf⸗Feier kann keine ausſchließlich kirchliche 
ſein, und wenn ſie dazu gemacht wird, dann bekommt ſie 
ſchiefe Züge. Auch wer nicht kirchlich geſinnt iſt, wer unſere 
Geſchichte vom Boden des nationalen wie des freiheitlichen 
Geiſtes betrachtet, darf, ja ſollte Guftan Adolf auf ein hohes 
Poſtament erheben. Es iſt ein kindiſcher Spott, wenn es 
ſozialdemokratiſche Helfershelfer der Zentrumspreſſe für ein 
„düſteres Geheimniß der Flach⸗ oder Wirrköpfe“ an unſeren 
Univerſitäten erklären, was Guftav Adolf mit Göthe und 
Schiller zu thun haben ſoll. Mit ein paar Witzeleien iſt die 
Behauptung eines Geſchichtsſchreibers nicht abgethan, der er⸗ 


klärt hat, jeder müſſe „gut ſchwediſch fein, der für keinen Z 


Zufall hält, daß ſpäter wohlbekannte Männer wie Leſſing, 
Göthe, Schiller, Kant, Fichte, Hegel, Ron nicht aus den 
Landſchaften erblühten, in denen die Jeſuiten Ferdinands II. 


ein | Hunderttauſende aus Kirche und Schule verjagten.“ Das mag 


man zehnmal beſpötteln und beſtreiten, fo bleibt doch wahr, 
daß eine, in allen Theilen zu verfolgende Kette einer unver⸗ 
meidlichen und ſehr befriedigenden Entwickelung von der Er⸗ 
ringung der Geiſtesfreiheit durch Guſtav Adolf bis zu jenen 
Männern und über ſie hinaus bis zu uns reicht. 


Deut ſchlaud. 

Poſen, 29. . Von Herrn Stryjakowski, dem 
Hofkaplan des Erzbiſchofs Dr. v. Stablews ki, erhalten 
wir folgende, bereits in einem Theile der Abend⸗Ausgabe mit⸗ 
getheilte Zuſchrift: 

Zu der Mittheilung über die Fahrt der Poſener Deutschen 
u Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck, welche der „Börſen⸗ 

ourier“ aus einer mit Seiner Erzbiſchöflichen Gnaden gepflogenen 
Unterredung gebracht hat, bin ich beauftragt, um jede Deutung aus⸗ 
zuſchließen, zu erklären, daß der Herr Erzbiſchof über dieſe 7 5 
und über Herrn von Kennemann in Bezug auf dieſelbe mit Sr. 

cellenz dem Kommandirenden General Leren von Seeckt nicht 
ein Wort gewechſelt hat. 6 

Aus der vorſtehenden Zuſchrift ſowie aus den gewundenen 
Erklärungen des „Börſ⸗Cour.“ ſcheint wenigſtens ſoviel her⸗ 
vorzugehen, daß der Gewährsmann des letzteren es bei der 
Wiedergabe der betreffenden Unterredung — von der ſteno⸗ 
graphiſchen Treue ganz abgeſehen — was Sorgfalt, Schärfe 
der Unterſcheidung und Deutlichkeit anbelangt, nicht beſonders 
genau genommen hat. Mag der „Börſ⸗Cour.“ ſehen, wie er 
ſich mit dem Herrn Erzbiſchof nach dieſer Richtung hin aus⸗ 
einanderſetzt. 

— Berlin, 28. Sept. (Zur Lage.] Die Mitthei⸗ 
lungen über eine antiſozialdemokratiſche Geſetz⸗ 
gebung widersprechen ſich fortgeſetzt, aber dieſe Widerſprüche 
ſcheinen ſich vereinbaren zu laſſen. Der „Vorwärts“ will, wie 
bekannt, zuverläſſig erfahren haben, daß im Minſterium des In⸗ 
nern thatſächlich ein Geſetz gegen den Anarchismus 
ausgearbeitet werde. Ein ſolches Geſetz könnte nach 
der Natur der Sache kaum anders denn als Spezialgefeg auf⸗ 


art hätte es entwickeln können, wenn es von einem Oeſterreich gefaßt werden, was ſelbſtverſtändlich nicht mit dem Begriff des 


regiert worden wäre, das dadurch noch nicht anders wird, daß 


usnahmegeſetzes verwechſelt werden dürfte. Verfaſſer der 


man es ſich theoretiſch anders gewünſcht hätte. Die Mor ive Vorlage joll, wie ebenfalls ſchon mitgetheilt, der Geheimrath 
Guſtav Adolfs brauchen nicht idea er geweſen zu fein als die v. Trott fein, ein noch junger Herr, der ungewöhnlich 


jenigen Richelieus und Urbans VIII., aber fie haben idealiſtiſchf ſchnell emporgekommen iſt. Hat der „Vorwärts“ 


echt, 


ſo 


Materien werden ſoll, mit deren Behandlung ſich das preußiſche 
Staatsminiſterium, wenn auch zunächſt nur vorbereitend, gleich⸗ 
falls beſchäftigt hat, alſo aus den allgemeiner gefaßten 
Geſetzesvorſchlägen betreffend Einſchränkung der Möglichkeit 
zu untergrabender Propaganda. Die Beſchränkung des 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechts wird nach den bis herigen 
Andeutungen kaum die einzige bezügliche * ſein. Sind, 
wie verlautet, noch Einſchränkungen der Preßfreiheit und außer⸗ 
dem Verſchärfungen von mehreren Paragraphen des Straf⸗ 
geſetztuches in Ausſicht genommen, fo kann das Miniſterium 
des Innern, von dem bisher allein als dem Träger 
dieſer einſchneidenden Reviſtonsarbeiten die Rede geweſen ift, 
ſchwerlich als die zuſtändige Stelle angefchen werden. Eine 
Mitwirkung des Juſtizminiſteriums wäre 
unvermeidlich, aber bis heute iſt dieſes Reſſort noch gar nicht 
in die betreffenden Erörterungen hineingezogen worden. Ent⸗ 
weder alſo iſt eine Lücke in den ſpärlichen Mittheilungen vor⸗ 
handen, die Graf Eulenburg tropfenweiſe in die Oeffentlich⸗ 
keit hat gelangen laſſen, oder dieſe Dinge ſind noch weit mehr 
in der Schwebe und in den erſten Stadien, als ohnehin ſchon 
angenommen werden durfte. Von der Reform des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts abgeſeh en, iſt eine reichsgeſetzliche 
Regelung der aufgeworfenen Probleme beabſichtigt. Allerdings 
könnte die Sache in der Art gemacht werden, daß der Bundes⸗ 
rath einen Antrag des preußiſchen Staatsminiſteriums vorge⸗ 
legt bekommt. Dies wäre alsdann keine preußiſche Vorlage 
im herkömmlichen Sinne. Die Frage iſt aber doch, ob nicht 
der Weg der Präſidialvorlage gewählt werden wird. Die 
Ausſtreuungen über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Reichskanzler und mehreren Mitgliedern des preußiſchen 
Staatsminiſteriums würden als behoben zu gelten haben, 
wenn der Reichskanzler die erwähnte Vorlage oder vielleicht 
das Bündel von Vorlagen nicht als Anträge des preußiſchen 
Kolleglums entgegennähme, ſondern fie ſogleich mit feinem 
Namen deckte. Bis zum Augenblick wied wohl Niemand ſagen 
lönnen, ob dies Letztere wirklich geſchehen wird, aber es iſt 
jedenfalls nicht unwahrſcheinlicher als das Erſtere. Die Be⸗ 
handlung der antiſozialdemokratiſchen Geſetzgebung durch ein 
uſammenarbeiten des Bundesraths erſcheint ſchon darum als 
das Natürliche, weil glaubhaft mitgetheilt worden iſt, daß auch 
andere Regierungen als die preu iſche mit Vorſchlägen heraus⸗ 
kommen wollen. Was noch die vermeintlichen Gegenſätze 
zwiſchen dem Grafen Caprivi und namentlich dem Grafen 
Eulenburg anlangt, ſo dürften ſie, wenn ſie überhaupt jemals 
in größerem Umfange beſtanden haben, weniger auf das Was 
als auf das Wie gerichtet geweſen ſein. 

— Ein Geſetzentwurf über die Börſen⸗ 
reform wird dem Reichstag, wie dem „Reichsboten“ aus 
at Quelle mitgetheilt wird, in der nächſten Seſſton 
zugehen. 

— Unter den mannigfachen Neuerungen, welche mit dem 
Inkrafttreten des Kommunalabgabengeſetzes am 1. April 1895 
in dem Steuerweſen der Gemeinden Platz greifen werden, 
wird ſich auch die Erhebung der Gewerbeſteuer 
von der Reichsbank befinden. Wie ſehr die Gemein⸗ 
5 Preußens daran betheiligt ſind, geht aus folgenden Zahlen 

ervor: 

Von den Zweiganſtalten der Reichsbank entfallen mehr als 180 

auf Preußen. Eben ſo viele Gemeinden haben alſo ein Antereiie 
an dieſer neuen Steuer. Bisher iſt die Reichsbank kom⸗ 
munalſteuerlicher Beziehung nur der Einkommenſteuer unterworfen. 
— Im Jahre 1890 zahlte fie an Kommunalſteuern rund 354 000 
Mark, im Jahre 1891 rund 474 000 Mk. und im Sabre 1892 rund 
664000 Mk. Die Steigerung fit — — eine ji beträchtliche 
eweſen, ſie wird auch in den letzten Jahren nicht ausgeſetzt has 
en. Die Gemeinden werden desdalb die Möglichkeit der Heran⸗ 
zlehung der Reichsbank und ihrer Zweiganſtalten zur kommunalen 
Gewerbeſteuer nicht ungern jeben. Andererſeits braucht die Reichs⸗ 
bank ſich einer Beſoraniß wegen einer zu großen öhung der 
von ihr an die Kommunen zu zahlenden Steuern nicht hinzugeben, 
weil das Kommunalabgabengeſetz die Tendenz verfolgt, auf eine 
Herabminderung der Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer hinzu⸗ 
wirlen. Solche 81 1555 bezahlt die Reichsdank auch jetzt ſchon. 
Wenn vom 1. April 1895 die Realobjekte in den Gemeinden ſtär⸗ 
ker als bisher herangezogen werden, ſo wird die Reichsbank eben 
in der Herabminderung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer eine 
Kompenjation finden. 

— Zur Beſeitigung von Zweifeln, welche bezüglich der 
Anrechnung eines Theiles der diätariſchen 
Dienſtzeit bei Bemeſſung der Gehälter für die etatsmäßi⸗ 
gen Subaltern- und Unterbeamten nach Dienſtaltersſtufen her⸗ 
vorgetreten ſind, iſt vom Juſtizminiſter zur Erläuterung der 
her rue Verfügung vom 25. Juni d. J. Folgendes verfügt 
worden: 

1. Die a ne in Nr. 2 der vorerwähnten Allgemeinen 
Verfügung bezieht ſich nur auf diejenige Zeit der diätariſchen Be⸗ 
ſchäftigung, währenb welcher die etatsmäßige Anſtellung der Be⸗ 
amten wegen unzureichender Qualifikation oder aus ſonſtigen in der 


gewirkt. Es mußte erſt ſchlimmer wer: en, damit es beſſer würde immer noch zu fragen ſein, was aus den übrigen Perſon des Beamten felöft beruhenden Gründen verzögert worden 


yo 


Uſt. Daber unterliegt es keinem Bedenken, auch den aus jenen 
Gründen erſt ſpäter angeſtellten Beamten die über fünf Jahre hin⸗ 
ausgehende Dienſtzelt dis zu dem Zeitpunkte in Anrechnung zu 
bringen, zu welchem ſie, wenn die erwähnten Gründe nicht vorge⸗ 
legen hätten, nach dem Alter ihrer Anwartſchaft zur etatsmäßlgen 
Anſtellung gekommen fein würden. .Bei Berechnung der diäta⸗ 
riſchen Dienſtzeit zum Zweck der Gehaltsbemeſſung nach Dienſt⸗ 
altersſtufen iſt die Zeit einer durch die Vorſchrift im 8 22 Abſatz 1 
und 2 der Anſtellungsgrundſätze hervorgerufenen Verzögerung der 
etatsmäßigen Inftelung nicht außer Betracht zu laſſen, ſondern 
voll mitzuberückfichtigen. 

* Eſſen, 26. Sept. Gehelmrath Krupp hat die Zinſen aus 
dem gelegentlich der Ausſöhnung zwiſchen dem Kalſer und dem 
— Bismard geſtifteten Kopitol von 100000 Mark einer zu 

gründenden Fachſchule für Handwerker übermiefen. 


Griechenland. 


Seit der Abreiſe der Delegirten aus Athen und nach dem 
Fehlſchlagen des von griechiſcher Seite unternommenen Verſuches, 
die engliſchen Beſitzer grlechiſcher Obligationen zu einem Separat. 
Abkommen zu beſtimmen, wurde über die Thätigkeit des 
Schutzkomitees nur berichtet; daß eine gemeinſchaftliche Kon⸗ 
ferenz von Vertretern der 3 Schutzkomitees in Brüſſel geplant 
je. Schon der Umſtand, daß der Termin dieſer Konferenz immer 
wieder hinausgeſchoben wurde, zeigt, daß ſich inzwiſchen Nichts 
von Bedeutung ereignet bat; auch iſt nichts davon bekannt geworden, 
daß Griechenland neue Vorſchläge gemacht hätte, ebenſowenig iſt 
anzunehmen, daß die Komitees von den Prinzipien des ſchon in 
Athen peitellten Ultimatums jetzt abgehen würden, nachdem die in 
dieſem Ultimatum erhobenen Anſprüche als äußerſte Grenze des 
Entgegenkommens bezeichnet worden ſind und nachdem der Verlauf 
der Verſammlung in London bewleſen hat, daß nicht nur das 
deutſche und franzöſiſche, ſondern auch das engliſche Komitee reſp 
die engliſchen Bondholders auf dem gleichen Standpunkte ſtehen 
Für die Komitees liegt kein Anlaß vor, mit neuen Vorſchlägen ber- 
vorzutreten, eine 9 erabminderung der im Ultimatum erho⸗ 
benen Anſprüche iſt völlig ausgeſchloſſen, und einer 
Mehrforderung, welche doch nur einer erfolgloſen Demonſtratlon 
aleickkäme, wird man ſich beſſer enthalten. r 

Es kann überhaupt nicht Sache der Gläubiger fein, ihrer⸗ 
jeit3 mit Vorſch lägen berborzutreten, vielmehr hat die grlechiſche 
Regierung, welche doch die allein mögliche Baſis einer Ver⸗ 
ſtündigung zur Genüge kennt, alle Veranlaſſung, darauf baſirte 
annehmbare Propoſitionen zu machen. 

Es wird ſich daher in der Konferenz, welche, wle wir ver⸗ 
nehmen, wohl hauptſächlich um dle Feſtſtellung der Thatſache 
handelt, daß nach dem Londoner Intermezzo alle drei Komitees 
wieder unbedingt an den Prinzipien des Ultimatums feſthalten, 

er um in gemeinſchaftlicher Berathung über die Anrufung der 

oterungen Deutſchlands, Frankreichs und Englands wegen Durch⸗ 
ſetzung der erhobenen Forderungen ſchlüſſig zu werden, ſchließlich 
um zu vereinbaren, in welcher Weiſe zukünftige Propoſttſonen der 
ariechlſchen Regierung zu behandeln ſein werden. Es dürfte zweck⸗ 
mäßig ſein, ſich dahin zu verſtändigen, daß keines der Komitees bei 
eventuellen griechiſchen Vorſchlägen irgend welche bindende Ver⸗ 
1 übernehme, bevor nicht eine gemeinſchaftliche mündliche 

rathung mit den übrigen Komiteed ftattgefunden haben wird. 
Dadurch wird der griechiſchen Regierung am Beſten klar gemacht 
werden, daß ſie auf eine Spaltung unter den einzelnen Schuß: 
Komitees nicht rechnen darf, und daß es im Intereſſe Griechen⸗ 
lands llegt, jetzt zu einer Verſtändigung mit den Gläubigern zu 
gelangen, bevor vielleicht ein weitergehendes Elnſchreiten der aus⸗ 
wärtigen Regierungen erfolgt. 


Afrika. 


* Aus Marokko kommt die Meldung von einer neuen 
lhätlichen Aus ſchreitung gegen einen fremden 
Konſul. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Madrid geſchrieben 
wird, iſt der franzöſiſche Konſul in Rabat vom 


Gouverneur ſelbſt mit einem Stocke geprügelt worden. In 


Madrid glaubt man, die franzöſiſche Regierung habe einem 
Kriegsſchiff Segelordre nach Rabat gegeben mit dem Befehl, 
den Ort zu beſchießen, wenn nicht ſofort Genugthuung geleiſtet 
werden ſollte. Der neuerliche Vorfall in Caſablanca 
und dieſer in Rabat zeigen, wie wenig die marokkaniſche Re 
gierung geneigt oder fähig iſt, die ausländiſchen Konſuln in 
ihrem Leben und Eigenthum zu ſchützen, und erweiſen dle 
Nothwendigkeit, daß ſich die fremden Mächte den Schutz, deſſen 
ihre Angehörigen bedürfen, ſelbſt zu ſchaffen ſuchen. Aus 
dieſem Geſichtspunkte erſcheint eine Meldung des „Bür. 
Reuter“ aus Tanger vom 26. d. M. beachtenswerth, wonach 
der Kapitän des vor Tanger liegen italienischen Kriegsſchiffes 
„Etruria“ den dortigen Konſuln verſprochen habe, allen Euro⸗ 
päern ohne Unterſchied der Nationalität ſeinen Schutz zu ge⸗ 
währen. So wenig die marokkaniſche Regierung für die 
Sicherheit der Fremden thut, ebenſo achtlos läßt ſie den Auf⸗ 
ſtand im Süden und Weſten des Landes wüthen. Es heißt, 
die Regierung wolle ſich aller Einmiſchungen enthalten, weil 
ſie fürchtet, die verſchiedenen Stämme könnten ſich gegen ſie 
ſelbſt vereinigen, während ſie ſich jetzt gegenſeitig bekämpfen. 
Zu geeigneter Zeit können dann die Stämme, wenn ſie ſich 
nicht fügen wollen, einer nach dem anderen beſtraft werden. 
In dieſer Art der Behandlung des Aufſtandes, ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, liegt das denkbar offenkundigſte Geſtändniß 
kläglichſter Ohnmacht der Regierung, die ſich grundſätzlich allen 
Anforderungen, welche die europälſchen Mächte an ſie zu ſtellen 
berechtigt ſind, verſchließt und jeden Kulturfortſchritt weit von 
ſich weiſt. Prinz Philipp von Bourbon und Braganza hat 
vor kurzem einige Tage in Fez geweilt. Es heißt, daß er 
eine Konzeſſion für eine kaiſerlich marokkaniſche Reichsbank zu 
erwirken geſucht hat. Ebenſo hat er ſich um eine Konzeſſion 
zum Bau einer Eiſenbahn von Tanger nach Fez beworben. 
Eine engliſche Geſellſchaft ſoll an dem Unternehmen intereſſirt 
ſein. Der Prinz wurde von der mauriſchen Regierung zwar 
freundlich aufgenommen, Ausſichten auf Verwirklichung ſeiner 
Ziele wird er jedoch ſchwerlich mit nach Haus genommen 
haben. Hochgeſtellte Ausländer erhalten gewöhnlich in Fez 
freies Quartier in einem der Paläſte. Dieſe Auszeichnung 
wurde dem Prinzen nicht zu Theil. Er hatte in dem Hauſe 
eines Spaniers zu wohnen. 


Aſien. 

* Eine Perfönlichkeit, die mit den Verhältniſſen in O ſt⸗ 
aſien ſehr vertraut iſt, hat intereſſante Mittheilungen über 
die Pläne der Japaner gegenüber China gemacht. 
Danach wollen die Japaner, wenn das Kriegsglück ihnen 
günſtig bleibt, China in drei ſelbſtändige König⸗ 
reiche zertheilen, an deren Spitze einheimiſche Herrſcher 
treten ſollen. Dieſe Zerlegung des ollzugroßen Reiches ſoll 
eventuell durch eine von Japan zu berufende Konferenz der 
europäiſchen Mächte beſchloſſen werden. Für einen der neu zu 
ſchaffenden Königsthrone ſei Li⸗Hung⸗Tſchang, der 
von dieſem Plane Kenntniß haben ſoll, in Aus ſicht genommen. 

Die „Frankf. Ztg.“, deren Londoner Korreſpondenten die 
vorſtehenden Mittheilungen gemacht worden ſind, bemerkt dazu: 

Wie erſtaunlich dieſer Plan auch auf den erſten Blick erſcheinen 


mag, ſo darf man doch nicht vergeſſen, daß der Hauptzweck des 
Krieges Japans gegen China eine dauernde Schwächung des 
letzteren ſein muß, eine Eroberung Koreas aber in Folge des 
ruſſiſchen Widerſpruches ausgeſchloſſen erſcheint. Japan muß 
daher ſeinen Zweck auf andere Weiſe zu erreichen ſuchen und da 
bletet ſich denn der Theilungsplan da, deſſen Ausführung durch 
den ſcharfen Gegenſatz zwiſchen Chineſen und Mand chus nur bes 
günſtigt werden kann. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


R. C. Gueſen, 28. Sept. Verworfen wurde heute vom 
Reichsgericht die Reviſlon des Händlers Stanislaus 
Bertrandt, der vom Landgericht Gneſen am 21. Jani wegen 
Körperverletzung und Bedrohung, begangen gegen zwei Frauens⸗ 
perſonen, zu einer Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war. 
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d. Zur Unterredung des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski 
mit einem Korreſpondenten des „Berl. Börſ.⸗Cour.“ halte der 
„Kuryer“ geſtern mitgetheilt, daß der Publiziſt, ein ſeit 18 Jahren 
wegen ſeiner polenfreundlichen Haltung bekannter Herr, nicht die 
Abſicht gehabt haben könne, die Worte des Erzbiſchofs zu ver» 
drehen; der „Kuryer“ hatte dann einigen Stellen der Rede eine 
andre Faſſung gegeben. — Der „Goniec Wielk.“ erachtet dieſe von 
dem „Kurher“ gegebene Erklärung für ein offizielles Dementl, in 
welchem ſo viele Abänderungen, Abſchwächungen und Berichtigun⸗ 
gen enthalten ſelen, daß es jetzt unmöglich ſel, das Erdſichtete von 
dem Wahren zu unterſcheiden. Was die Angelegenheit Ober⸗ 
ſchleſ lens betrifft, welche in dem „Börſen Courier“ ſehr unklar 
dargeſtellt ſei, fo habe der Erzbiſchof völlig Recht, wenn er nicht 
wünſcht, daß die künftigen polniſchen Abgeordneten Ober⸗ 
ſchleſiens ſich der polntſchen Fraktion in Berlin anſchließen. 
Wenn man ſich auf die Wiener Traktate ſtützt, babe 
man nicht das Recht, dieſen Anſchluß von den Oberichlefierm. 
zu verlangen; auch würde dadurch die rechtlich⸗polltiſche Grundlage 
geſchwächt werden, wenn man auch nur einen Schritt von den 
Grenzen Polens vom Jahre 1772 zurücktrete. Mögen die künftigen 
polniſchen Abgeordneten Oberſchleſtens In den Reichstag und vlel⸗ 
leicht auch in das Abgeordnetenhaus als eine beſondere Partei ein⸗ 
treten, und dort die Berüdfichtigung ihrer Sprache verlangen, 
welche ihnen die Germaniſtrung feit 500 Jahren zu entziehen nicht 
vermocht hat. Erzbiſchof v. Stoblewskl jet den Polen aus ben 
Zeiten des parlamentariſchen Kampfes zu wohl bekannt, als daß 
er jetzt öffentlich erklären könnte: er gebe faſt eine Million ſeiner 
Landsleute der Germaniſtrung preis. Wenn er im Allgemeinen bie: 
natlonale Bewegung in Oberſchleſien tadelte, ſo habe er dies nur 
aus dem Grunde thun können, weil er dabel die Soztaliſten im: 
Sinne hatte, welche gern um ihre Standarte die dortigen Polen 
ſchaaren möchten. Der „Goniec“ erklärt: das Wichtigſte an dem 
ganzen Interview jet es für ihn, daß Erzbiſchof v. Stablewskt 
zwar bedir gungsweiſe, jedoch thatſächlich die neueſte Politik des 
Herrn v. Koscſelskt getadelt habe. 

d. Auf der Lemberger Ausſtellung haben von Ausſtellern 
aus der Provinz Poſen filberne Medaillen erhalten die Herren: 
Mazurkiewicz aus Poſen für Maſchinenriemen und Jacobi aus 
Thorn für Photographien; Bronze Medaillen: die Herren Wol⸗ 
niewicz aus Poſen und Jachockt aus Tremeſſen für Koffer; lo⸗ 
bende Erwähnung die Herren: Kozlowski aus Poſen für ſchöne 
artiftifche Ausgaben und Jalkowskl aus une für Photogra⸗ 
pbten. — Die heutige Zuſammenkunft der Delegirten der pol⸗ 
niſchen Erwerbs- und WI ſchaft n 2 
ſchaften war ſehr zahlreich beſucht; es waren Direktor Dr. 
Kuſztelan und der Anwalt der Genoſſenſchaften, Geiſtlicher Wa⸗ 
wrzyntak, erſchienen. 


Kleines Feuilleton. 


* Werthvolle neue Angaben über die Kinderſterblich⸗ 
keit in den europätiſchen Großſtädten lleferte, wie 
„N. Fr. Pr.“ ſchreibt, in der ſechſten demographiſchen Sektion des 
eben in Budapeſt abgehaltenen hygtieniſchen Kongreſſes 
der Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt Magdeburg, 
H. Silbergleit. Im allgemeinen, führte er aus, iſt der Welten 
und äußerſte Norden Europas durch günſtige, der Süden und 
Oſten durch ungünſtige Kinderſterblichkelt ausgezeichnet. Die 33 

ößten Städte Englands weiſen in ihrer Geſammtheit für das 

abrzehnt 1883 bis 1892 eine Säuglinosſterblichkeit von 16, Prozent 
der Lebendgeborenen auf, für die 193 Städte Deutſchlands, die 
mehr als 15 000 Einwohner zählen, ſowie für 57 öſterxeichiſche 
Städte mit mehr als 12 000 Einwohnern berechnete Sllberglelt 
eine um die Hälfte höhere Säuglingsſterblichkelt, von 23, Prozent, 
u rn je 23, Prozent (für Wien 21,,. Prozent), für die 29 
größten Städte Ungarns ſteigt biefelbe ſogar auf 25, Prozent. 
Im allgemeinen zeigt ſich die für die Staaten erſichtlich gewordene 
gt der Säuglingsſterblichkeit vom Weiten nach Oſten auch 
t 


Aachen, Köln, H N ch 
reg ah wird durch Legitimitätsverhältniſſe nicht in erheblichem 
aße beeinflußt, denn bei hoher unehelicher Geburten frequenz 
übertrifft die Sterblichkeit der unehelichen diejenige der ehelichen 
Kinder nur in geringem Maße. Von beſonderer Bedeutung er⸗ 
weiſen ſich ferner die klimatiſchen Verhältniſſe, indem faſt 
überall beim Anſchwellen der Temperatur in den Sommermonaten 
eine Verſchlimmerung der Säuglingsſterblichkeit eintritt. Die 
deutſchen Städte leiden unter dieſer Kalamität 
am meiſten. Nun haben aber die Unterſuchungen Boeckhs über 
die Ernährungsweiſe der Säuglinge für Berlin At wie die 
Sommerhitze an den mit Mutter- oder Ammenmilch aufgezogenen 
Kindern ohne Schädigung vorübergeht, dagegen in dem Maße be⸗ 
drohlicher auftritt, als von der Bruſtmilch⸗ zur Thiermilch⸗Ernäh⸗ 
zung und von dleſer zur Anwendung von Milchſurrogaten überge⸗ 
gangen wird. Das iſt aber bei der breiten ichte der armen 
Hevblkerung der Fall, dort, wo die Frau an der Erwerbsthätlgkelt 
des Mannes mit theilnehmen muß. Die Vrſorgung dieſer Kreiſe 
mit keimfreter Milch zu billigſten Pretſen, wern überhaupt gegen 
Entgelt, wäre eine ſegensreiche ſoziale That. Ein Minimum der 
Kinderſterblichkeit zu erreichen iſt eine der wichtigſten Aufgaben 
der Hygiene. 


* Japaniſcher Patriotismus. Ein geradezu erhebendes und 
erſchütlerndes Zeuaniß von der patriotiichen Begeiſterung, dle alle 
Klaſſen und Stände, jedes Alter und Geſchlecht in Japan durch⸗ 

uckt, giebt ein Brief, den eine Japanerin an ihren augenblicklich in 
erlin weilenden Bruder gerichtet hat. Wir bemerken, daß die 
rfaſſern des uns zur Verfügung geſtellten Schreibens eine 
ame im Alter von 34 Jahren iſt und ſelt 16 Jahren in glücklicher, 
mit zwei Kindern geſegneter Ehe lebt. Ihr Gatte iſt in einer 
japaniſchen Pro vinzialſtadt ein höherer Magiſtratsbeamter. Der 
Brief, der für ſich ſelber ſpricht, lautet in wörtlicher Ueberſetzung: 
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Mein lieber Bruder! 

Wie Du weißt, müſſen wir Japaner für das Vaterland ſterben! 
China war bisher uns gegenüber ſtets voll Barbarismus. Wir 
Japaner haben es nicht vergeſſen, wie viele unſerer Landsleute 
durch die Schuld der Chineſen Hab und Gut und Leben bet der 
vorletzten Revolutlon auf Korea eingebüßt haben und wie unſere 
Geſandtſchaft zu Sul in Flammen aufgegangen iſt. Dieſe Schmach 
zu rächen haben wir lange gewartet und haben bis heute gesönert, 
die Geiſter der ermordeten Japaner zu beruhigen über die ihrem 
Vaterlande zugefügte Schande. Jetzt endlich iſt die Stunde 
gekommen, da unſer Kaiſer China den Krieg erklärt hat. Ich bin 
eine Frau, ich kann daher nicht mich mit in die Reihen der 
Kämpfer ſtellen. Dennoch durchglüht mich nicht weniger dle helßeſte 
Liebe zum Vaterlande und dieſer will ich opfern, was in meinen 
Kräften ſteht. Heute lebt nur noch ein Gedanke in mir. Das 
Vaterland und der Kaiſer! Ich denke jetzt weder an meinen Mann 
noch an meine Kinder, noch an Geſchäfte, Verwandte oder Freunde. 
Ste alle ſind für mich nicht mehr vorhanden. So habe ſch mich 
auch bei der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes geſtellt. Doch hat 
man mich erſt nach flehendlichſten Bitten e denn unge⸗ 
heuer groß iſt die Zahl der Frauen und Märchen, die gleich mir 
für das Vaterland und ſeine im Kampſe ſtehenden Söhne fühlen. 
Mit vielen meiner Schweſtern werde ich nun am 20. Auguſt nach 
Korea eingeſchifft werden. Dort erwartet mich vielleicht der Tod, 
ſet es infolge des Klimas, der Anſtrengungen, oder ſet es durch eine 
Kugel auf dem Schlachtfelde. Ich werde jedenfalls glücklich ſterben 
in dem Gedanken, daß ich dem Vaterlande mein Leben hingegeben 
abe. Darum aber, daß ich etwa den chineſiſchen Barbaren in die 
ände falle, brauchſt Du, lieber Bruder, nicht zu banden. Du 
kennſt das gute japanlſche Schwert, das ſich in unſerer Familie 
ſeit 300 Jahren von Geſchlecht zu Geſchlecht als ein Helligthum 
fortgeerbt hat. Das nehme ich mit, um mein Leben ſo theuer als 
möglich zu verkaufen und die Waffe mir ſelbſt ins Herz zu ſtoßen, 
ſobald jede Rettung unmöglich. Und nun lebe wohl, lieber Bruder, 
Du haſt mit dem heutigen Tage aufgehört mein Bruder zu ſein. 
Du wirſt von mir nichts mehr hören und auch Du brauchſt mir 
nicht zu ſchreiben. Nur vergiß nicht, daß Du ein Japaner biſt, 
und daß daher auch Du die Pfl 


lande zu weihen. Adieu auf ewig! Deine Schweſter. 


* Hardy3 Blitzheirath. Die Newyorker Staatszeitung er⸗ 
zählt: Die ſchnellſte und unvefonnenjte Heiralh in den Annalen 
der Eheſchlleßungen iſt ohne Zweifel der 29 Jahre alte William 
S. Hardy eingegangen. Am Abend des 8. Januar ſpazierte er in 
etwas angeheitertem Zuſtande die Fulton Str. in Brooklyn 
entlang, wo er vor dem Schaufenſter eines großen Ellenwaaxen⸗ 
Pie us mit einer hübſchen, jungen Dame zu liebäugeln anfing. 

ie Dame war nicht abgeneigt, Hardys Bekanntſchaft zu machen, 
und näherte ſich ihrem Anbeter mit einem ſchelmiſchen Lächeln. 
Sie fiellte ſich ihm als Frl. Maggie Farrell vor und erklärte ihm, 
daß ſie ſich beim erſten Anblick ſterblich in ihn verliebt habe. 
Hardy fing in ſeinem „gemüthlichen“ 7777 auch ſogleich Feuer, 
und ohne ſich über das Vorleben feiner neuen Bekanntſchaft zu 
erkundigen, wanderte er mit Frl. Farrell die Waſhington Str. 
entlang, bis ſie vor das Haus des Paſtors Moya gelangten. 


icht haft, Dein Leben dem Vater⸗ D 


rau Hardy O' Connor legte 
dann auch ein Geſtändniß ab, und Ihre No Gatten ſtrengten 


wurden vor einigen Tagen zwei elngeborene Soldaten 
Saa⸗ben⸗Abdah und Embarek⸗den⸗Bellll, ſtand rechtlich er. 
ſchoſſen. Die Verurtheilten gehörten zu einer theifung, die 
den Auftrag batte, die beim Bau des Forts Haſſte Be. Helban be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter di beſchützen; fte wurden mit ihren 
Waffen und ihrem Gepäck fahnenflüchtig. Von 1 leichten 
Reitern verfolgt, ergaben ſie ſich erſt, dem Ne ihre ganze 


ft, na N 

Munition verſchöſſen, zwei Retter getödtet und einige andere ver⸗ 
Jas Kriegsgericht verurthellte 7 18 Tode. Als 
ihnen der Gefängnißbeamte meldete, daß ihr Fine besen ge⸗ 
efd 8 
2 Samen 
Als ſte ſich dann inmitten, lte befanden dierecke 
und vor dem Peloton, das ſie nlederſchleßen o befanden, kom⸗ 

mandirte Embarek kaltblütig: „Gebt Feuer! 


„Stolz lieb' ich den Spanier“. Der in Niederbapern 
erſcheinende „Laberbote“ enthält folgendes ing „ — 
a mir von Allerhöchſter Stelle vom 1. Juden Zelt an der Tite 
„Auſſchlag⸗Verwalter“ verliehen und dies in weiteres den bekannt 
gemacht worden tft, ſebe ich mich veranlaßt; he en beta 

eben; daß diejenigen Perſönlichkeiten, Bed dachen T 
chläger“ gegen mich und meine Frau forte tige ‚ 
Ehrenfränfungs-Slage durch mich zu ger uff 
höring, den 22. September 18914. don: 
a, mit einer „Frau Aufſchläger“ — pardon: „ 
erwalter“ — iſt nicht zu ſpäßen! 
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Lokales. 
Boten, 29. September. 

H. Vom 1. Oktober d. J. ab werden ſämmtliche Fah rn 
kartenausgabeſtellen der Schnellzugsſtationen der 
Strecke Berlin Eydtkuhnen, ſowie der Stationen der Strecke 
Schneidemühl⸗Alexandrowo Platzkarten für die D. (Harmonika) 
Züge ausgeben. Die Löſung der Platzkarten von dem 
Schaffner fällt daher künftighin weg. Die Ausgabe der 
1 erfolgt in folgenden Sorten: 

ür Entfernungen vofn mehrals 150 km: 

a) für die I. und II. Klaſſe zum Preiſe von 2 Mk. auf 


elber Pappe, 
b) Ki die III. Klaſſe zum Preiſe von 1 Mk. auf weißer 
ppe 


pe. 

Für e bis 150 km; 

a) für die I. und II. Klaſſe zum Preiſe von 1 Mk. auf 
grüner Pappe, 

b) für de III. Klaſſe zum Preiſe von 0,60 Mk. auf draus 
ner Pappe. 

Die Nummer des Zuges wird von der Ausgabeſtelle in 
der Platzkarte handſchriftlich mit Tinte eingetragen. Die 
Nummer des Wagens und des Platzes werden von dem 
Schaffner nach Zuweiſung des Platzes in der Platzkarte ver⸗ 
merkt. Kinder, für welche Fahrkarten gelöſt werden müſ⸗ 
ſen, haben für Platzkarten den vollen Betrag zu entrichten. 


„ Vom öſterreichiſchen Graben. Der Zweck der nunmehr 
ſemlich beendeten Kanaliſirungsarbeit in Wilda und auf dem Glacis 
bekanntlich die Beſeltigung des zwiſchen Wilda⸗ und Eichwald⸗ 
Thor gelegenen milttärfistaltihen Sumpfes, ſowie die Verbeſſerung 
des Warthewaſſers vor der Schöpfſtelle des ſtädtiſchen Waſſerwerkes 
durch Einführung des Wildabachwaſſers in das ſtädtiſche Kanalnetz. 
Zu dieſem Behufe wurde einmal der Wildabach ſelbſt durch Kana⸗ 
Üſirung der Villenſtraße in Untermwilda und ſodann der von der 
Roſenſtraße kommende Kraut des Baches durch Legung eines Ka⸗ 
nals in der vorderen Kronprinzenſtraße abgefangen. Wie jedoch 
der Augenſchein zeigt und die gegenwärtig zur Ausführung kom⸗ 
menden Arbeiten es erwelſen, wird in Folge der ena Ter⸗ 
rainverhültuiſſe in Unterwilda die Abſicht des ganzen Unterneh» 
mens leider nicht in vollem Umfange erreicht. Wegen der tiefen 
Jage der Villenſtraße konnte nämlich das nothwendige Mindeſt⸗ 
e des Kanals nach dem ſtädtiſchen Kanalnetze nur dadurch ge⸗ 
affen werden, daß die Röhren in der Villenſtraße ſtreckenweiſe 
in der Höhe der Straßenkrone gelegt wurden, was wiederum eine 
Aufſchüktung des Straßenzuges bis zur Höbe von 280 Metern 
noihwendig machte. In Folge deſſen liegt das geſammte Gelände 
ſchen dem Klunderſchen und dem von Cyliſzewskiſchen Grund» 
de etwa 1 Meter tiefer als die Kanalſohle in der Villenſtraße 
und muß jetzt für daſſelbe eine beſondere Vorfluth durch 
Regen von Röhren unterhalb des Kanals bis zu dem zwiſchen 
Wenitraße und dem ö Kate Graben liegenden Theile 
des Wlldabaches hergeſtellt werden. Die von den Abwäſſern 
mitgeführten Sentiiofe ſollen durch zwei im Bau begriffene 
Brunnen abgefangen werden Eine völlige Beſeitigung des Bus 
ſſes von abe zum öſterreichiſchen Graben wird demgemäß 
— die Kanaliſtrung nicht herbeigeführt, doch ſteht bei der Ge⸗ 
ringfügtzkeit des Zr fluſſes zu erwarten, daß hierdurch bemerkens⸗ 
werthe Walßſtände in den Grabenverhältniſſen nicht eintreten. Vor 
allem wird es bel der bloßen Kanaltſirung nicht ſein Bewenden 
en dürfen, ſollen die ſeit Jahren beklagten Uebelſtände des 
Bidaſund es bezw. öſterreichiſchen Grabens vollkommen beſeitigt 
werden. Erfol t nicht nac . des Sumpies 
4 1 he a des ene Gelandes a 
Wiese ch ermöglicht, jo werden die Ausuferungen der Warthe und 
ſchon ſtarke Regengüſſe zur Genüge dafür forgen, daß dem ganzen 
Gebiet der Charakter des Sumpfes mit all ſeinen Mißſtänden 
verbleibt. Die bis dahin von Seiten der Fortiftkatſon ausgeführten 
Auſſchüttungen Find viel zu flach, jo daß ſie kaum irgend welchen 
nennenswerthen Erfolg aufzuweiſen haben. 


O0. M. Oberverwaltungsgericht. Ueber eine Art Monſtre⸗ 
prozeß verhandelte am 26. d. M. der IV. Senat des Oberverwal⸗ 
kungsgerichts; der Rechtsſtret war vom Wirth Sprutta und 18 
Senoſſen zu Gembice genen Heinſch, deſſen Genoſſen und den 
Diſtriktskommiſſar zu Kröden amgeltrengt worden. — Heinſch 
und Genoſſen hatten zuerſt gegen den ſoeben genannten Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar eine Klage angeftrengt, in welcher der Kreisgusſchuß 
Goſtyn enlſchled, daß die wegepoltzelliche Nadia 8 Diſtrikts⸗ 
Kommſſſars, durch welche ein von den Gembſcer Abbauten na 
Pempowo führender Weg für den öffentlichen Verkehr in Anſpru 
enommen werde, aufgehoben wird. Eine Abſchrift dieſer Ent⸗ 
ſcheldung wurde auch Sprutta und Genoſſen, welche jenen Weg zu 
benutzen pflegen, überſendet. Nunmehr legten Sprutta und Ge⸗ 
noſſen gegen erwähnte Entſcheidung Berufung ein und Er 
das angefochtene Urtbeil aufzuheben und die wegepoltzeiliche Ver⸗ 
ügung des Diſtriktstommiſſars aufrecht zu erhalten. Rechtsanwalt 
gen aus Poſen als Vertreter von Sprutta und Genoſſen ſuchte 
dor dem Bezirksausſchuß Poſen darzulegen, daß im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren — bei analoger Anwendung der für den 
Civilprozeß geltenden Beſtimmungen — ein jeder als zur Einle⸗ 
gung eines Rechtsmittels in einem zwiſchen anderen Parteien ſchwe⸗ 
benden Rechtsſtreite, an deſſen Ausgang er ein rechtliches Intereſſe 
babe, berechtigt jet. Erwäge man, daß es nur auf einem Verſehen 
N erſte ters beruhe, wenn die jetzigen Berufungskläger zum 
erſter Inſtanz nicht beigeladen worden ſeien — 125 n⸗ 
tereſſe am Rechtsſtreſt babe das Gericht ſelbſt durch Mittheilung 
des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes anerkannt —, fo müſſe man noth⸗ 
wendig dahin gelangen, die Kläger als zur ſelbſtändigen Einlegung 
der Berufung berechtlat anzuerkennen. Der Bezirksausſchuß Poſen 
klärte aber die Kane Ausführungen für 1 und führte 
aus: Das Verwaltungsſtreitverfahren fit durch das Landesverwal⸗ 
tungsgeſetz vom 30. Juli 1883 ſelbſtändig geregelt; es beruht 
auf belonderen von dem Verfahren im bürgerlichen Rechts⸗ 
vielfach und weſentlich abweichenden Geſichtspunkten, 
und es dürfen mithin auf daſſelbe die Beſtimmungen der 
bürgerlichen Prozeßgeſetze keineswegs allgemein, ſondern nur 
in den Füllen direkt oder analog ur Anwendung ge⸗ 
bracht werden, wo dies das Landesverwaltung sgeſetz vorſchreſbt 
(3 B. 58 52, 78 L. V. G. as die Betheiligung dritter Perſonen 
on einem Rechtsſtreit angeßt, fo kennt das Bermwaltungsitreitver- 
fahren nur die vom Gericht, ſet es von Amtswegen oder auf Ans 
trag zu bewirkende Beiladung Dritter, deren Intereſſe durch die 
n berührt wird ($ 70 L. V. G. ne nach $ 63 ff. der 
uvilprozeßordnung zuläſſige Nebeninterventlon durch einen Dritten 
aus eigener Entſchließung deſſelben iſt im e e 
fahren unſtatthaft. Zwar mag anerkannt werden, daß den nach 8 
L. V G. zum Rechtsſtreit beigeladenen Dritten auch das Recht 
ſelöſtandigen Einlegen eines Rechtsmittels zuſtehen muß; 
Hein das Recht iſt eben davon abhängig, daß dieſe „Dritten“ durch 
die ſeitens des Gexichts veranlaßte Beiladung in den Kreis der bei 
dem Rechtsſtreite bethelligten Perſonen hineingezogen worden find; 
ein geſetzlicher Anſpruch auf Beiladung beſteht für einen Dritten 
nicht, und es iſt daher verfehlt, wenn deduzirt wird, der Umſtand, 


eee 
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daß ſie dern öge ihres Intereſſes am Ausgange des Rechtsſtreits in 
erſter Inſtanz hätten belgeladen werden können oder müſſen, verleihe 
ihnen Rechte der wirklich Beigeladenen. Thatſächlich hat eine Beiladung 
der jetzigen Berufungskläger in keinem Stadium des Verfahrens 
ſtattgefunden, ſie können alſo auch die prozeſſualiſcken Befugnifje 
der Beigeladenen nicht für ſich in Anſpruch nehmen. — Auf die 
jetzt eingelegte Reviſion von Sprutta und 18 Genoſſen beſtätigte 
das Oberverwaltungsgericht dle Vorentſcheidung 
als zutreffend; keine der zahlreich betheiligten Perſonen war beim 
Termine in Berlin erſchienen. 


* Der vierte Poſenſche Provinzial⸗Sparkaſſentag findet, 
wie bereits mitgetheilt, Sonnabend, den 27. Oktober im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale (neues Stadthaus) in Poſen ſtatt. Um 
10 Uhr een beginnt die Vorſtandsſitzung und um 11 Uhr 
die 3. Generalverſammlung des Poſenſchen Probinzial⸗Sparkaſſen⸗ 
Verbandes. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
1. Berwaltungsbericht und Kaſſenbericht. Berichterſtatter Bürger⸗ 
meiſter Künzer und Landrath Dr. Baarth in Poſen. 2. Be⸗ 
richt über die letzte Generalverſammlung des Deutſchen Verbandes. 
Berichterſtatter: Oberbürgermeiſter Witting in Poſen und Land⸗ 
rath v. Boddien in Filehne. 3. Wahl des Vorſtandes auf 
3 Jahre (8 4 des Statuts). 4. Wahl der Vertreter zur General⸗ 
Verſammlung des Deutſchen Verbandes (8 9 des Statuts). 5. Be⸗ 
richt über die bisherige Benutzung und Erwelterung der Geld⸗ 
vermittelungs ſtelle. Berichterſtatter: Bürgermeiſter Künzer in 
Poſen. 6. Bericht über die bei den Reviſtonen der Verbandskaſſen 
durch die Verbandsrevlſoren bisher gemachten Erfahrungen. 
Berichterſtatter: Bürgermeiſter Sponnagel in Krotoſchin. 7. Die 
Bedeutung eines neuen Sparkaſſengeſetzes für die Selbſtverwaltung 
der Sparkaſſen. Berlchterſtatter: Landrath Dr. jur. Seidel in 
Schmiegel und Eriter Bürgermeiſter Wolff in Schneidemühl. 
8. Was kann geſchehen, um die Sparkaſſen mehr als bisher dem 

wede, eine Wohlfahrtseinrichtung für die minder begüterten 

olksklaſſen zu fein, dienſtbar zu machen. Berichterſtatter: Lands 
rath Germershauſen in Krotoſchin und Gerichtsaſſeſſor a. D. 
Jafſé in Poſen. 9. Penſtonsberechtigung und Rellikten⸗Ver⸗ 
ſorgung der Spaxkaſſen⸗Beamten. Berichterſtalter: Landrath Dr. 
jur. Freiherr v. Lützow in Oſtrowo und Bürgermeiſter Weiſe 
in Rogaſen. 10. Iſt es zweckmäßig, über er he und Verzinſung 
der Spareinlagen Normativbeſtimmungen feitzuleßen und deren 
Befolgung ſämmtlichen Verbands ſparkaſſen zu empfehlen? Berſcht⸗ 
erſtatter: Landrath Schmeltzer in Schroda. 11. Uebertragbar⸗ 
keits⸗Verkehr der Sparkaſſen. Berichterſtatter: 
Roll in Oſtrowo. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Kiel, 29. Sept. Heute Mittag erfolgte im Beiſein 
ſämmtlicher Beamten der Kanal⸗Kommiſſion die feierliche Er» 
öffnung der großen Kanal ⸗Schleuſe bei 
Holtenau. 

Wien, 29. Sept. [Sozialpolitiſcher Kon⸗ 
greß.] Der heutige zweite Verſammlungstag des ſozial⸗ 
politiſchen Kongreſſes wurde der Diskuſſion über 
das ländliche Erbrecht gewidmet. Der Referent Ge⸗ 
heimrath Thiel⸗Berlin leitete die Debatte ein, indem er das 
zu behandelnde Programm feſtſtellte, worauf der Korreferent 
Gutsbeſitzer Hainich die Frage „Konkret“ vom öſterreichi⸗ 
ſchen Standpunkte aus erörterte. 

„Petersburg, 29. Sept. Die Handels⸗ und Induſtrie⸗Zeitung“ 
erklärt das Gerücht von dem beabfichttaten Aufkauf der Klew⸗ 
Woroneſcher Eiſenbahn durch die Krone für durchaus unbegründet. 

Paris, 29. Sept. Der Metallwaarenhändler Guil⸗ 
laume in Cette, bei dem Caſerio ſein Dolchmeſſer 
für den Präſidentenmord gekauft hat, empfängt fortwährend 
aus aller Herren Länder Beſtellungen auf ähn⸗ 
liche Meſſer. 

Marſeille, 29. Sept. Eine heute früh mit dem Dampfer 
„Auſtralien“ eingetroffene Poſtmeldung aus Mada 8 as kar 
berichtet, daß die Ausladung von Munition für die Howa⸗ 
Regierung fortgeſetzt wird. Die Handelszuſtände ſeien un⸗ 
möglich und die Lage der Anſiedler unerträglich. Zwei Beamte 
der franzöſiſchen Reſidenzſtadt ſollen mit Steinwürfen ange⸗ 
griffen worden ſein. 

London, 29. Sept. Prinz Heinrich von Preußen 
iſt heute Vormittag in Balmoral eingetroffen. 

San Sebaſtian, 29. Sept. Der franzöſiſche 
General Larchey überbrachte beim geſtrigen Empfange 
der Königin⸗ Regentin die Grüße Caſimir⸗Pe⸗ 
riers. In ihrer Erwiderung ſprach die Regentin ihre auf⸗ 
richtige Befriedigung über die Bekundung der herzlichen Be⸗ 
ziehungen der beiden benachbarten Nationen und den Höflich⸗ 
keitsakt des franzöſiſchen Staatsoberhauptes gegenüber der 
Mutter des jungen Königs von Spanien aus. er General 
nahm heute an der königlichen Frühſtückstafel theil. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 29. September, Nachmittags. 2 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des Fürſten 
Hatzfeld⸗Trachenberg zum Oberpräſidenten Schleſtens. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Ein Erlaß des preußiſchen 
Handelsminiſteriums regt an, in, in allen Städten, zunächſt 


Bürgermeiſter 


über 10000 Einwohner, Arbeitsnachweiſebure aus ging 


von Gemeindewegen einzurichten, um eine organiſche Verbin⸗ 
dung dieſer Nachweiſebureaus anzubahnen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Bremen: Die bieſige Abthei⸗ 
lung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat ſich wegen 
mangelnder Betheiligung aufgelöſt. 

ie „Voſſ. Zig.“ meldet aus Paris: Es iſt aufge⸗ 


fallen, daß von den Offizieren, die die Militärſchule von St. 
Cyr mit beſten Noten verließen und die berechtigt ſind, ihren 
Standort ſelbſt zu wählen, diesmal kein einziger ſich für 
ein Regiment an der Oſtgrenze entſchieden hat, da die 
hun en Offiziere dem ſchwierigen und undankbaren Dienſt der 
egimenter in den Grenzorten aus dem Wege gehen wollen. 
Der Befehlshaber des Armeekorps der Oſtgrenze Famont 
beantragte deshalb beim Kriegsminiſterium, bei ſeinem Regi⸗ 

ment eine ſchnellere Beförderung zu bewilligen. 
Die „Central News“ melden aus Shanghai, die 


Lage in Peking näherte ſich e kal erlichen 
Staatsſtreich, der den Sturz Gehn True 
und anderer tonargebender Staatsmänner beabſichtigen dürfte. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
Berlin, 29. Sept. Das Kanonenboot „Iltis“ iſt 
am 29. September in Cheffoo angekommen. 
Shanghai, 29. Sept. Meldung des „Reuterbureau“. 
Nach einem hier umlaufenden unbeſtimmten Gerücht haben die 
Japaner vor Cheffoo große Truppenmengen 
gelandet und ſetzen die Landung noch weiter fort. Ig der 
Fremdenkolonie von Peking und Tientſin 
herrſcht große Beſorgniß. Es werden Maßregeln zur 
Vertheidigung der Stadt getroffen. 
3 1 1677 An: Sept. Se des „Reuterbureaus“. 
e eſerve der japan F 
Garde iſt ee Wein 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 29. September, Abends. 

Der „Reichsanz.“ erklärt, daß er deshalb die Rede 
des Kaiſers in Thorn nicht mitgetheilt habe, weil die⸗ 
ſelbe improviſirt war und darum auch kein authentiſcher Text 
zu beſchaffen geweſen ſei. Vom Wolffſchen Telegraphenbureau 
jei die Rede nicht nach eigener Aufnahme, ſondern nach den 
Stenogrammen der Thorner Blätter verbreitet worden. 

Dem Herrn von Koscielski iſt feine Lem⸗ 
berger Rede, wie bie „Voſſ. Ztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle mittheilt, vom Kaiſer ſehr verübelt worden. 

Die „Kreuzztg.“ ſtellte feit, daß die Frage des Vor⸗ 
gehens gegen die Umſturzbewegung bisher im 
Staatsminiſterium noch nicht zur Verhandlung gekommen iſt. 

Das Kieler Tagebl.“ das einzige konſervative Organ 

rößeren Umfanges der Propinz Schleswig⸗Holſtein, hat heute fein 
rſcheinen eingeſtellt. An deſſen Stelle ſoll hier eine 
neue Zeitung großſtädtiſchen Stils gegründet werden. 

n der heutigen Konferenz der Arbelter vertreter 
und der Vertreter der vereinigten Brauereien 
in der Blerboykottfrage äufherte ſich Singer auf 
eine Anfrage, ob die Arbeiter bindende Erklärungen 
abgeben könnten, ablehnend, da nur eine Ausſprache 
beabſichtigt ſei. Abg. Auer erklärte, er ſel in Folge der 
ächſiſchen Vorgänge nicht im Stande Forderungen zu ſtellen. Die 
Konferenz diskutirke ſodann über die Wiederelnſtel lung 
der gemaßregelten Arbeiter. Der Brauereidirektor 
Goldſchmidt erklärte hierbei: Die Brauer wollten die Arbeit 
ſuchenden wieder lehnte dle doch müßten ſie erſt deren Befähigung 
beurtheilen. Auer lehnte dieletzte Bedingung ab. Singer forderte die 
Entlaſſung der Neueingeſtellten, bis die Gemaßregelten wieder ein⸗ 
geſtellt jeien, was Direktor Goldschmidt ablehnte. Schließlich 
wurde dieſe Frage zur nochmaligen Berathung zurückgeſtellf. 
Auer erklärte ſodann, eine prinz'ptelle Verſtändigung über den 
Arbeits nachweis ſich für die Zukunft vorzubehalten. Die 
Brauer forderten die Auswahl unter den im Arbeitsnachweis präſen⸗ 
tirten Arbeitern, worauf Singer bemerkte, die Arbeitervertreter 
verzichteten darauf, dieſen Punkt dem Auftraggeber zu unter⸗ 
breiten. Die Diskuſſion ſchloß eine Verſtändigung hierüber aus. 
Der nächſte Punkt, betreffend die Lohnentſchädigung der 
Ausgeſperrten, wurde zurückgezogen, nachdem Singer erklärt 
hatte, daß darauf kein Gewicht gelegt werde. Den weiteren Punkt, 
Feier des 1. Mat, lehnte Dir. Goldſchmidt im Intereſſe der 
Pune Welt ab. Auer meinte, daß die Verhandlungen an biefem 

unkte nicht fcheitern würden, die Brauereivertreter ſollten aber 
das Recht der Arbeiter, den 1. Mai als einen Feiertag zu betra ten, 
anerkennen. Die Betheiligung an der Maiſeſer jet nicht als 5 
laſſungsgrund zu betrachten. Redner erklärte, die Forderung vor⸗ 
läufig fallen zu laſſen, wenn ſonſt bei den anderen Punkten eine 
Verſtändigung erzielt werde. Die Verhandlungen wurden um 
. 9 abgebrochen; die nächſte Sitzung wird noch anberaumt 

rden. 

In der heutigen Sitzung des Auffichtsrat 
deutſchen Bank beſtätigte die Direktion ben BEN Br 
Es konnte konſtatirt werden, daß das laufende Geſchäftsjahr der 
Bank eine befriedigende Zunahme des Umſatzes aufweſſe und zu⸗ 
fenen den Ne e Pt 9 1 0 

e „Neueſten Nachr.“ ſchreiben: Au d 
obaeleloffenen Vertrages iſt das Krollſche Eta b ke 1 nen 
in den Beſitz des Brauerelbeſitzers Bötzow übergegangen, der 
daſſelbe an die königliche Hoftheater⸗Intendantur verpachtet. Die 
Pachtſumme beträgt dem Vernehmen nach 60 000 Mark. 

Die „Bolt“ meldet aus Wilhelmshaven, daß das auf 
der Ausreſſe begriffene Kadetten⸗Schulſchiff „Stoſch“ in der 
1 große Havarie erlitt. Es läuft deshalb in den hieſigen 

afen ein. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Hamburg: Gegenüber 
dem Bericht des „Vorw.“ betreffend die Ausarbeitun 9 
eines Anarchiſtengeſetzes durch Geheimrath Trott 
zu Solz erklärt der Berliner Berichterſtatter des „Hamb. 
Korr.“, daß dem Reichstage ein ſolches Geſetz über⸗ 
haupt nicht vorgelegt werden ſoll. Wegen der zu 
machenden Vorlage auf dem Gebiete des gemeinen Rechtes zur 
Abwehr der Demagogenagitation ſei die ſorgfältigſte Erwägung 
nöthig, ein vergeblicher Entwurf wäre nur Waſſer auf die 
Mühle der Sozialdemokraten, beſonders wenn die Anſichten 
aller Parteien über den einzuſchlagenden Weg auseinander 


en. 
Daſſelbe Blatt meldet aus München: Heute früh wurde ei 
BER: Huber, Uhrmacher in der eme e mit It 
tichwunden im Herz und Hals im Zimmer feines Logisherrn, 
des Polizeikommiſſars Frohmaden todt auf 5 e funden. er 
von den Thätern noch vom Thatinſtrumente iſt die geringſte Spur 
vorhanden. Verſchledene aufregende Gerüchte gehen um unter 
eng das, der Mordanſchlag habe dem Pollzeſkommiſſar ges 
golten. 


Paris, 29. Sept. Nach hierher gelangten Meldungen 
ſoll ein franzöſiſcher Depeſchenbote zwiſchen 
Tanger und Fez ermordet worden ſein, nicht der 
franzöſiſche Geſandte, wie auswärtige Blätter verbreiteten. 
Der Regierung ſei amtlich weder ein Dementi noch eine Be⸗ 
ſtätigung der Meldung zugegangen. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


— 


Schroda, im Sentember 1894. 


Familien -Machrichten. 1% 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Die Verlobung unterer einzigen | 6 
Tochter Martha mit dem Lehrer 
Herrn Emil Becker beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 12577 

Poſen, im September 1894. 


Iulius Conrad u. Frau, 


geb.! Franke. 


—— — 


Martha Conrad 


Emil Becker 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer Toch⸗ 
ter Mieze mit dem Kauf⸗ 


N 
Am 28. September d. Is. enſchlief nach längerem 
Krankenlager unſer lieber Sohn 


Wilhelm 


im Alter von nahezu 17 Jahren. Dees zeigen 3 
und Bekannten tlefbetrübt an. 12769 


Schlecht u. Familie. 


Beerdigung Montag, den 1. Oktober, Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus Serfiß, Bahnhofsſtraße 3. 


Am 27. d. Mts. verſtarb hierſelbſt nach ſchwerem 
Leiden unſere hochverehrte Vorſteherin 


Fräulein Marie Stroedel. 


mann Herrn Sally Lewy 
aus Poſen beehren ſich er⸗ Dezennien hindurch hat die Verſtorbene mit uner⸗ 
gebenit anzuzeigen. 12708 müdlicher Hingabe nie raſtender Liebe unſere Watjen- 
Dortmund, im Oktober 1894. on een 5 0 BE 3 15 ” eine 9925 
verdiente Vorſteherin, deren Andenken in treuem Ge⸗ 
A. Heumann u. Frau. dächtniß bewahrt blelten wird für und für! 12771 
= 7 1 
Mieze Heumann Der Vorſtand des Jatob'ſchen Wailenhaufes. 
Sally Lewy 
Verlobte. 
Dortmund. Poſen. 


Wir empfehlen unsere neu eingerichtete 11413 


Safes-Anlage 


zur absolut feuer- und diebessicheren Aufbewahrung 
von a Dokumenten und Schmuckgegen- 
ständen. 


Die Stahl- Tresor-Fächer stehen unter drei- 
fachem eigenen Verschluss der Miether. 


Hartwig Mamroth & Co, 


Bankgeschäft, Mylius Hotel. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Henriette mit dem 
Kaufmann Herrn Emil Lö- 
wenthal aus Berlin beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im September 1894. 


Minna Radt, 


geb. Markus. 


Henriette Radt 
Emil Löwenthal, 
Verlobte. 

Poſen. Berlin 
Nathan Wolff 
Franziska Wolff, 


geb. rag 12798 
Verm 


Anna Stephan — Dr. Otto Neitzel 
Concertsängerin. Pianist. 
Concert im Lambertschen Saal 
Montag, den 15, Oktober, Abends 8 Uhr. 
Billetverkauf bei Ed. Bote & G. Bock, 12718 


=> A 


Die Geburt eines 


Töchterchens zeigen an 


Apotheker Saft u. Frau, 


geb. Haase. 


Inowrazlaw, 27. Sep⸗ 
12706 


tember 1894. 


Sonntag, den 30. September er.: 


Großes Mililair⸗Contert 
— 8 5 Salbe Cintrittöprel 
ri N. 2 BER e und 5 Sabre 
2a 8 Abends ie 12746 


‚Vergnügnngen: 
Stadttheater Holen, 


Sonntag, den 30. Sept. 1894: 
Novität! Zum 2. Male: 
Das Haus des Majors. 
Montag, den 1. Oktober 1894, 

Vorſtellung zu bed. ermäßiaten 

Preiſen: Othello. 12765 


Sternsches 


Lt e—\ 


In der vereinfachten Stolze⸗ 

5 ar e 80 self = Item @tenogranbie beginnt In 

unſ. Vereinszimmer bei Siebert, 

2 große Vorſtelungen [u Becinssinzer sei Bie 

Narbe 9 Uhr u. Abends] Abends 8 Uhr ein Lehr⸗Kurſus. 

Uhr. 12722 | Honorar Erwachſene 6 Mark, 

In der Nachmittags ½4 Uhr] Schüler 3 Mark. Anmeldungen 

ſtattfindenden Vorſtellung hat ſchriftlich beim 3 Fu Hrn. 
jeder Erwachſene das Recht, auf Klose, Kl. Gerberſtr. 2 


Berlin SW., Wilhelm- 
strasse 20, 
Neuer Cursus: 11. Oktober. 
Aufnahme-Prüfung :8. Okto- 


bar D Uhr. — Er 9 are oh een, 8 
Proenekte gratis und franco. er Gallerſe auf fein gelöſte erein. 
Pie Direetion. M|Bitet ein Kind unter 10 


— frei mit herein zu Haubwerler⸗ Breil. 
führen. Montag, den 1. Oktober, 
Lamberts Saal. In jeder Vorſtellung Abends 87. ubr: 
Sonntag, den 30. Sept. 1894. neues, . Freie Besprechung 
Einmaliges Concert des Programm 
berühmten Schwedischen Photog graphie 
Damen-Quartetts (mit a eee 


66 
„Svea. 
Original- Landestrachten 
von Schweden und Norwegen. 
Großes abwechſelndes Pro⸗ 


Sprechstunden 11—1 Uhr. 


Die Direktion. 


Panorama international. 


Berlinerſtr. Nr. 7. 
Reise in Ungarn, 


Billets zum Panorama inter⸗ 
national ſind bei Herrn Glaſer⸗ 
meiſter Hell, Berlinerſtr. 13 zu 
haben. 2637 


gamn in ſchwediſcher u. deutſcher intereſſante Daritellung. mee 
e an vom königl. Konſer⸗ Sonntag den 30. d. Mis. 
tort Dresden 
Anfang 8 Abe“ Gntree 50 ff Großes Militär ⸗ Concert. Sulabaer Tm Birr, 
A Nor eis Konzert Eh Anfang 4 Ubr. Gntree 15 Pi. von heute ab 
gegeben. TR 12638 Oskar Rinsch, bei Jone. 
12743 Wilda. 


Hallaer & Hoge 


Kleiderſtoffe in Wolle u. Seide, 
ſämmtliche Leinenartikel, 


Streug reelle Bedienung. 


Baumwollwaaren, Tricotagen, 
Gardinen, Oberhemden, 
Teppiche, Möbelſtoffe, Kragen, Manchetten, 


e 
Wein-Bestaurant 
Hotel de Rome. 


Prina uns 
Natives U. Holländer 


der 


Nen eröffnet! 


empfehlen in größter Auswahl 
Portièren, Läufer, 
Schulterkragen, Jupons, 


zu enorm billigen Preiſen. ER 
SSISOSESB:IILSZA:SIG:EEDLIS8 


größten Nutzen für Mütter iſt die 
„Kindergarderobe“ 


lluſtrirte Monatsſchrift mit Zuſchneidebogen zur 
Selbſtanfertigung der Kinderbekleidung, und Zeitſchrift 
zur handarbeitlichen — — und Unterhaltung 
— ein + 

m Bierteljährlich 6o Pt. Vierteljährlich. ne 
Jede Nummer bringt ea. 100 Illuſtrationen, Kinder⸗ 


Ia, 


(langjährige Mitarbeiter der Firma l Scherek n 


Alter Markt 62 


(Vvis-à-vis der Conditorei A. Pfitzner) 


12768 


iich HR 


Austern 


kleidchen, Mützchen, Schuhe, Kınderwälhe, Kinderſchürzen ꝛc. 
betreffend, ſowie einen doppeltſeitigen Schnittmuſterbogen, 


empfiehlt 12510 f 
mit deren Hilfe jede Mutter die ab etragene rep. unmoderne 
F. Westphal. Garderobe u. ale für die „ 
werthen kann. Zahlreiche Abbildungen mit detailltirten Bes 


Central⸗Reſtaurant, 
Heinrich Ahring, 
J. Breslauerſtraße 4. 


am Alten Markt! 
Snezial⸗Ausſchank von 
ff. Krotoſchiner „Dort⸗ 
munder“ und Münchener 
Franz⸗Leiſtbräu. 
2. Vorzügliche Küche. 
Morgen Flaki! 


bogen, Modellirbogen ze. 


die „Kindergarderobe“. 


Belowsche höhere Mädchenschule. Zu Tempel des Pereins der 


* Winterhalbjahr beginnt am Mittwoch, den 10. Ok⸗ 
tober 9 Uhr. — Anmeldung neuer Schülerinnen am Tage 8 


zwtichen 11 und 1 Uhr. 
M. Hnothe. 


Bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. v. Dembinski, 


Specialarzt für Haut⸗ und Geſchlechts leiden. 
Sprechſtunden: von See ek 4355 2 1 258 = 
eaterſtraſte £ 
Wohnung: Sremaraierane 81 1421 


Meyer Hamburger & Sohn, Posen, 
Seingrobhandlung md „Hui, ‚ Reuter, 


Breite 
offeriren ſämmtliche Sorten 1 = den Produktionsländern 
direkt bezogen in vorzüglicher Qualität, ſowie ff. garant. echt. 
Btenen Honta zu den billiaſten Engros⸗Prelſen. 12590 


M. Jaretzki und Frau, 


Reſtaurateur, Marſtallſtraße Nr. 2, wünſcht den wen, 78 
Freunden und Bekannten zum 


Jahreswechſel 


Glück und Segen auf allen Wegen. 
Grundl. R Aufruf. 


ertheilt 
Derjenige, welcher mir die 


I I e a kant, bret ohnung der verw. Fr. Bau⸗ 
akademiſch uebil uſitlebrerin, - 
meiſter Freynals geb. Reiss- 

Poſen, Große Gerberſtraße 9, II. ler, fel her rat febert f 


Plaesterers fert e biegen 
Tanz⸗Unterricht, 


kann, daß an dieſelbe eine Zu⸗ 
ftellung möglich iſt, erhält eine 


Poſen, Lindenſtr. 9, S. r., Belohnung von 5 Mark und Er» 
ſtattung der Auslagen. 12664 
Lötzen, Oſtpr., im September. 
Koech, 
Rechtsauwalt und Notar. 


1 Treppe. 

Die Cirkel beginnen am 
Dienſtag, den 16. Okt. er. 
Aufnahme von Sonnabend, 
den 6. Okt. ab jeden Vormit⸗ 
tag von 11—12 und Nachmittags 
von 3-4 Uhr. 12714 


Plaesterer. 


Ertheile gründl. acid 
der einf. u. dopp. Buchfüh 
rung, nach vereinf. prakt. Me⸗ 
thoden, kaufſmänn. Rechnen, 
Wechſellehre, Comtoirpraxis, 

Fandelswiſſenſchaften karg 


Bade ⸗Anſtalt Graben, 
vollſtändig renovtrt, empfiehlt Correſpondenz u. ſ. w. 11 
Dampfbäder 1,50 M., Preiss, 
Wannenbäder 50 Pf., 
Warme Baſſinbäder 20 und prakt. Buchbaltern. dende ek 
10 Pfennig. 12792] Jeſuitenſtr. 12 II., Ecke M 


ſchrelbungen dienen ferner dazu, die lieben „Kleinen“ auch 
handarbeitlich zu beſchäftigen und zu unterhalten durch Selbſt⸗ 
anfertigung von Sächelchen aus unbrauchbaren Gegenſtänden, 
wie Wollreſten, alten Garnrollen, Zündholzſchachteln ꝛc. 
Außerdem erſcheint mit jeder Nummer noch eine Extrabeilage 


Für die Jugend 


welche den Ankauf von . gg von Bilder⸗ 


große Erſpvarniſſe erzielen will, der abonntre für 60 Pf. 
vierteljährlich dei einer Buchhandlung oder Poſtanſtalt. oder 
in der Expedition, Berlin W., Magdeburger Platz 5, auf 
Dieſelbe erztelte in ½ Jahre 


355 000 Abonnenten. 


leinen“ ſelbſt wieder ver⸗ 


überflüſſig macht. Wer alſo 


wohlthüfigen Freunde. 
Sonntag, d. 30. 5 a. C., 
Abends 5 ½ Uhr: 
Jeſtgottes dienſt u. Predigt. 
Montag, den 1. Oktober A. C., 
Morgens 6 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. 
Abends 6 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. 
Dienfta a0, den 2 "Diiber a. c., 
oxgens 6%, 
Feſtgotte Shlenſt. 
Ohne late 55 Zutritt 
nicht geſt 
Gemeinde⸗ ga 
Neue 


Feſtg ottesdienſt: 
2 Abenen 50 Uhr. 
Montag Morgen r. 
Montag Aben 18 6 Uhr. 
Dienſtag Er 6 Uhr 

Der Zutritt zum Gg 
it “un kung tarte elend der 


Im Tempel 
Sun, 0 Inti. 


ane, den 55 5¼ bret. er.. 


Ae, 3 Diener 
füb 6°/, er 


Fun etc den J. und Bredigt. 
On ns Trtober ex, 
7 ben 2 
Dienſtag, 51 6%, zn ftoßer er., 
eft Otte sd, 


ilise Stru 
Wolle unb > Daumen lle. Jede 
bandes Muſter 
ebe arn⸗Ver⸗ 
Gebr. Gördes 
16. bite no): __ 7049 
1 mit Kr Aan Unterr. 5 


. K M. 100 


Gruß u. Kuß dem fernen Lieb 


re ee 
Trauringe e Bist, 
Goldarbe ter, Fr Friedrich Ster. 4 4 


ar WETTE ee ” N 8 Nr N 
N; N * m 4 ch . Me, ee rel BT N 
{ ; BR I A Nora ir 


un, 7 
* N n 


Nr. 685. Sonntag, 


Lokales. 
2 (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* ttheater. Für die Sonntagsvorſtellung tft der luſtige 
e Haus des Majors“ von Leo Stein zur 
Wiederholung angeſetzt, während Montag ols zweite klaſſiſche Vor⸗ 
ſtellung „Othello“, ber Mohr von Venedig, zur Aufführung 

elangt. Die Hauptrollen find beſetzt mit den Herren Reißig 

ago), Reßner (Othello), Stern (Caffio) Steinen (Bra⸗ 
bantio). Am Dienſtag beginnt die Opernſaiſon und hat die 
Direktion für die erſte Vorſtellung „Toubadour“ gewählt, als 
zweite Opernvorſtellung iſt „8 auberflöte* in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Es liegt ſowohl im Intereſſe der Künſtler, als auch des 
Publikums und der Direktion, mit ſolchen Opern zu beginnen, 
welche von vornbereſn einen Maßſtab für die Leiſtungsfählakelt 
der engagirten Kräfte geſtatten. Von dleſer Erwägung ausgehend, 
wurde zunächſt der Troubadour auf das Repertolr gelebt; in 
dieſer Oper werden Herr Engel als Manrico, Frl. Kahler 
als Leonore, Frl. Randen als Acuzena Gelegenheit haben, ihr 
Stimmmaterial zu zeigen; Herr Wild ſingt wie früher den Lung. 
— Das übrige Wochenrepertolr tft : Mittwoch: „Zauberfl ö te“. 
Haus des Majors“, Freitag: „Barbier 

Sonnabend: „Margarethe“, ſo daß das 
eſammte Opernperjonal alsbald Gelegenheit hat, ſich dem hleſigen 


Publikum zu präfentiren. 
Jamili 


— lteßungen: Kaufmann Alfred Siemon, rom: 
ö Fe ae Er ce sun 3 a Beet 1 55 
g nsdorf, m uguſte ner, 5 
Dallmann, © 3 2 ur ten em Mühlenbeſitzer Leopold 


a, 
Tonn in Deutſ 
An Labiau ein 


fängerd oder auf eine demſelben zur Laſt 
ertheilter Anweiſungen zuxückzuführen iſt: 
Annahme übrig, daß der Hundeſänger in 
angegeld 2 Mark habe erlangen 
war a 1 ge 
auf dem Fahrdamm des bezeichneten Thelles der 

enen nnd > - dem Reiter gehörender größerer Hund 
lief — und zwar ebenfalls auf dem Straßendamm — neben dem 
Pferde ber. Der und trug einen vorſchriftsmäßigen Maulkorb, 
ebenſo war er mit der Steuermarke verſehen. Plötzlich wurde der 
und von dem Hundefänger vom Straßendamme weg mittelſt 
einer langen Drahtſchlinge eingefangen. Dem darüber er⸗ 
klärlicherweiſe eg et O delle en bei 
{ ‚ba er Hund au ejem The er elm⸗ 
Qunbelänger, dee laufen dürfe, vielmehr an einer kurzen 


icht frei fi 
frage nicht f werden müſſe. Dem Offizier, dem die 


von 2 M 
reigegeben. — Ob ber 
Fir Poſtedurkfien angezeigt haben wird, wiſſen wir nicht; wir 


der 

weil ihm ſonſt ſicher augenblicklich das Geſetz⸗ 
ee Sonbiungstwelle ſehr ernſt zu Gemüthe geführt und 
bedeutet worden wäre, für dle aft ſolch e Ein⸗ 
fangen zu unterlaſſen. Um Hundebeſitzer vor ähnlichen Uebergriffen 
des Hundefängers und Unannehmlichkelten zu ſchützen, machen wir 
darauf gufmerkſam, daß nach den für die Stadt Poſen beſtehenden 
polizeilichen Vorſchriften während der Monate März bis einſchlteßlich 
Oktober Hunde nur inner halb der öffentlichen Verſchönerungs⸗ 
und Gartenanlagen auf und an dem Wilhelmsplatze, dem Königs⸗ 
platze, dem Grünen Platze, dem Teichplatze, in der Gartenſtraße, 
dem füdlichen Theile der Wilhelmſtraße, in den Glacls einſchließlich 
des Jugendſpielplatzes und auf den Wochenmarktplätzen während 
der Dauer der Wochenmürkte, an einer kurzen, d. h. nicht über 
zwei Meter langen Leine (Rete, Riemen) geführt werden müſſen. 
— rüber, bis Februar 1 beſtand allerdings die Polizeiver⸗ 
ordnung, daß auch in einer größeren Nähe als 25 Meter von den 
vorbezeichneten öffentlichen Verſchönerungs⸗ und Gartenanlagen 
Hunde on einer kurzen Leine zu führen jelen. — Für die Vor⸗ 
orte Jerſitz, St. Lazarus und Wilda beſteht für frei umherlaufende 
Hunde ebenfalls der Maultorbäwarg; für St. Lazarus, woſelbſt 
Hundeſteuer eingeführt iſt, aber außerdem die Vorſchrift, daß frei 
umherlaufende Hunde mit der am Halsbande befeſtigten Steuer⸗ 
oder Frelmarke verieben fein müſſen. 

* Sie wirthſchaftskammer in Poſen. Zur Vorbe⸗ 
rathung über die Einführung einer Landwtrthſchaftstammer in der 
Provinz Poſen iſt von dem Oberpräſidenten eine Kommiſſton er⸗ 
nannt worden, beſtehend aus folgenden Herren: Landesötonomie⸗ 
rath Ken nemann (Klenka, Landraih a. D. von Dziem⸗ 
bomsti (Schloß Meeris), Major a. D. En dell (Hier), De: 
konomierath LTorenz Plonowo), Rlttergutsbeſitzer Wendorff 
(Zziechowa), Major a. D. bon Wiz leben (Witzleben) Gene- 
Yallefrctär r. Peters (Poſen), Rittergutsbeſitzer von Hulewicz 
(Paruszewo), Rittergutsbeſitzer von Jackowekl (Pomarzanowſce), 
Ritterqutäbefiger von Komierowsti (Nlezychowo) Rittergutsbeſitzer 
von Starzynsti (Splawie), Rittergutsbeſitzer Szuldragnsti (Luboſch), 
Mittergutsbeſttzer don Zoltowskt (Niechanowo) und Rittergutsbeſitzer 
‚von Zoltowski (Uiazd). Die Kommiſſton tft zu einer Berathung 
auf den 24. Oktober ein berufen worden. 

* Der Verein für Radwettfahren hält am Sonntag, den 
7. Ottoder cr, Nachmittaas 3 Uhr, auf der Wettfahrbahn im 

Schilling ſeine großen Herbitrennen ab. Das intereſſante 
Programm ift wie folgt zuſammengeſtellt: 1) Reulſngsfabren, 1600 
Meter, Einſatz 2 Mark, 3. Egrenpreiſe. 2) Niederrad⸗Vorgabe⸗ 
fahren, 2000 Meter, Einjab 3 Mark, 3 Ehrenpreiſe. 3) Hochrad⸗ 
fahren, 2000 Meter, Einſatz 3 Mark, 3 Ehrenpreiſe und eine gol⸗ 
dene, ein: filberne, eine broncene Medaille. 4) Niederrad⸗Haupt⸗ 
fabren, 10 000 Meter, Einfa 5 Mark, 3 Ehrenpreſſe und eine 
goldene, eine filberne, eine broncene Medaille und ein Führungs: 
preis, (Erſter Preis: Ehrenpreis: geftiftet von den Bürgern der 
Stadt Posen.) 5) g Bozacbefa ven, 2000 Meter, Einſatz 
8 Mark, 3 Ehrenpre je 6) Niederrad⸗Vorgabefahren, 2000 Meter, 
Einſatz 3 Mark, 3 Ebrenpreiſe. 7) Troſtfahren mit Vorgabe 2 000 
Meter, Einſatz 2 Mark, 3 Ehrenpreiſe. Nach der Aufſtellung des 
Programms zu urthellen, hat ſich der Verein Mühe gegeben, bie 
Renner der großen Städte in Deutſchland für die Rennen in Poſen 
zu gewinnen und dürfte es dem recht rührigen Verein zu wünſchen 
ſein, das unſer Publikum feine Beſtrebungen durch einen recht 
regen Beſuch unterſtützt. Um den Beſuchern der Rennbahn in 


N 


1. Beilage zur 


* A 


Den 
Fk 


Poſen 


weitgehendſter Weiſe entgegenzukommen, hat der Verein auch den 
Sattelplatz und Erſten Platz mit Sitzbänken verſehen laſſen und 
außerdem die Preiſe für ſämmtliche Plätze mit Ausnahme des 
Tribünenpl tes bedeutend ermäßigt. Die Billetpreiſe ſtellen ſich 
jetzt: für den Sattelplatz Vorverkauf 1 Maxk, an der Kaſſe 1,25 
Mark, für den erſten Platz im Vorverkauf wie an der Kaſſe 0,50 
Mark, ebenſo für den zweiten Platz 0,30 Mark. Blllets im Vor⸗ 
verkauf find zu haben bel: Oscar Stiller, Breiteſtraße 12. 
F. Bistupski, Berlinerſtraße 11. Lindau u. Winterfeld, Wilhelm⸗ 
platz. M. Lohmeyer, Victoriaſtraße 10. 

* Submiſſionskalender. Die Lieferung der Verpfle⸗ 
gungsbedürfniſſe für das Koſchminer Gerichtsgefängniß 
für die Zeit vom 1. November 1894 bis Ende Oktober 1895 ſo 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen in der Gerichtsſchreiberei I aus und können 
gegen Einſendung von 1,50 Mark bezogen werden. Angebote find 

is zum 9. Okloder, Vormittags 9 Ubr, einzureichen — Die Lle⸗ 
ferung des Bedarfs an nachſtehenden Geräthen für die Gar⸗ 
niſonverwaltungen des V. Armeekorps ſoll in 4 Looſen 
verdungen werden. Loos I. 6860 Waſchbecken von Steingut. 
Loos II. 4055 Waſſerkrüge von Steingut. Loos III 2047 Waſch⸗ 
becken von emalllirtem Elſenblech. Loos IV. 1770 Waflereimer 
verzinkt. Die Lieferungsbedingungen llegen im Geſchäftszimmer 
der Garniſon⸗Verwaltung Glogau aus. Angebote ſind bis zum 
6. Oktober daſelbſt einzureichen. 

„ Kindergärtnerinnen⸗Seminar. Die öffentliche Entlaſſungs⸗ 
prüfung am hieſigen Kindergärtnerinnen⸗Seminar, das unter der 
Leitung der Frau Michel ſteht, fand in den Vormittagsſtunden am 
Dienſtag, den 25. d. M, in den Anſtaltsräumen unter zahlreicher 
Betbelligung von Freunden und Gönnern der Fröbelſache ſowie 
von Angehörigen der Kleinen ſtatt. Als Probe für ihre erlangte 
praktiſche Ausbildung führten die Schülerinnen mit den Kindern 
einige recht anſchauliche Beſprechungen vor. Es gelang ihnen, den 
ſonſt im Kindergarten herrſchenden gemüthlichen Ton auch am 
Prüfungstage voll und ganz zur Geltung zu bringen. Bei der 
Leitung der Bewegungsſpiele bekundeten die Schüle rinnen bei 
freundlicher Anordnung ein ſicheres Auftreten, ſo daß die Kleinen 
in ganz ungezwungener und harmloſer Weiſe ihre ſinnigen Spiele 
aus führten. Die theoretiſch⸗ſchriftlichen Arbeiten waren zur vollen 
Zufriedenheit e Auch die Fröbelſchen Arbeiten, welche 
die Schülerinnen im Laufe des Kurſus mit Fleiß und Sauberkeit 
gefertigt hatten, lagen im Nebenzimmer zur Anſicht aus. Da Frau 
Michel mit erprobten Lehrkräften ſich aufs Angelegentlichſte um 
die Ausbreitung der Fröbelſache und dle Vervollkommnung ihrer 
Anſtalt bemüht, ſo iſt es zu wünſchen, daß ihre Kurſe nicht nur 
von denen beſucht werden, die ſich dem Kindergärtnerinnenberuf 
widmen wollen, ſondern auch den jungen Damen aller Stände, 
denen es darum zu thun iſt, ihrer Schulbildung einen (echt prak⸗ 
tiſchen Abſchluß zu geben. Meldungen zum neuen Kurſus, der am 
8. Oktober beginnt, nimmt die Vorſteherin vom 1. Oktober in 
ihrer Behaulung Vittoriaſtraße 27 p. entgegen. . 

* Die Fiſchbrutanſtalt in Bromberg glebt auch in dieſem 
Jahre Brut von Edelfiſchen (Forellen, Maränen ꝛc.) an Beſitzer 
größerer paſſender Fiſchgewäſſer ab. Beſtellungen ſind bis zum 
. an Herrn Oekonomlerath Dr. Peters, bier, zu 
richten. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. November d. J. beim Latjerl, Poſtam! 
Muskau die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 Mk. Gehalt 
und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß; 5 tft eine Kaution von 200 M. 
zu ſtellen. — Zum 1. 15 1895 beim kaiſerl. Poſtamt Na u me 
burg (Bober) die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Ge⸗ 
halt und (0 M. Wohnungsgeldzuſchuß; es iſt eine Kaution von 
200 M. zu ſtellen. Bewerbungen find an die kalſerl. Ober⸗Poſtdirek 
tton in Liegnitz zu richten. 
2k. Perſonalnachrichten von der Eiſenbahnverwaltung. 
Die Betriebsſekretäre Jedrzynski und Ruß jäger von dem 
biefigen Eiſenbahn Betriebsamte Stargard⸗Poſen ſind zu Elfen: 
bahnſekretären, der Statlons⸗Dlätar M ünſter in Mogilno iſt 
zum Stations. Aſſiſtenten ernannt. — Verſetzt find: Sta⸗ 
klons⸗Aufſeher Müller IV in Zerkow als Stattons⸗Aſſiſtent 
nach Gneſen und Stations⸗Aſſiſtent Beng s in Inowrazlaw als 
Stationd-Auffeher nach Zerkow. Sämmtliche angeführten Aende⸗ 
rungen treten zum 1. k. Mts. ein. 

k Oſtdeutſches Eiſenbahnkursbuch. Am 1. Oktober d. J. 
erſcheint eine neue Ausgabe des oſtdeutſchen Elſenbahn⸗Kursbuches. 
Dieſelbe iſt außer bei den Buchhandlungen auch bei ſämmilichen 
R zum Preſſe von 50 Pfennigen ver⸗ 


uflich. 

k. Die Nebenbahnſtrecke Nakel⸗Konitz wird am 1. Ok⸗ 
tober d. J. für den Perſonen⸗ und Güterverkepn er- 
öffnet werden. Auf derselben verkehren gemiſchte Züge mit Per⸗ 
ſonenbeförderung in 2., 3. und 4. Wagenklaſſe. 

* Städtiſche Pfandleihanſtalt. Wir machen auf die Ber 

kanntmachung im Inſeratentheil der vorliegenden Nummer auf⸗ 
merkſam, nach welcher die Pfandleihanſtalt während des Winter⸗ 
balbjahres an Wochentagen Vormittags von 8 ½ bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 ¼ Uhr für den Verkehr mit dem Publitum 
geöffnet iſt. 
* Freiwilligen Examen. Am 27, und 28. hat auf der hie 
ſigen Regierung die Herbſtprüfung für Elnjähria⸗Freiwillige ſtatt⸗ 
gefunden. Von 11 Kandidaten, die ſich dazu gemeldet, haben 6 die 
Prüfung beſtanden. Drei von ihnen waren im Inſtitute des Hrn. 
Dr. Theile vorbereitet worden. 

*Das Panorama international bringt am Sonntag, den 
30. September, bis Sonnabend, den 6. Oktober, die dritte Folge 
der Reiſen durch Ungarn, und zwar die Kaſchau⸗Oderderger Bobn 
in 50 Bildern. Bet dem mäßigen Eintrittspretſe von 30 Pf., 
Kinder 20 Pf., kann der Beſuch des täglich, auch Sonntags, von 
10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffneten Panoramas nur 
empfohlen werden. 

oſeb gan dwehrpereins⸗ Angelegenheiten. Das Jahrbuch des 
Deutſchen Kriegerbundes (Kalender) für das Jahr 1894 iſt, Dank 
der opferfreudſgen Vertriebs⸗Thätigkeit der Verdands⸗ und Vereins. 
vorſtände in einer Zadl von 256800 Exemplaren innerhalb des 
Bundes abgeſetzt worden und hat einen Reingewinn von 42 2 0 M. 
ergeben, welcher zum Beſten der Wohlthäligkeits ⸗ Inſtitute des 
Kriegerbundes verwendet wurde. Das Jahrbuch für das Jahr 
18˙5 ift bereits erſchlenen, und bat der Bunde vorſtand Alles 
gethan, um das neue „Jahrbuch“ reichhaltig und intereſſant aus⸗ 
uſtatten. 
we * Schwediſches Damen Quartett. Morgen, Sonntag, giebt 
in Lamberts Saal das ſchwediſche Damen⸗Quartett „Svea“ 
in Original⸗Landestrachten ein einmaliges Konzert, auf das wir an 
dieſer Stelle aufmerkſam machen. Da dem Damen: Qaaxteit ein 
auter Ruf vorausgeht, fo können wir den Beſuch des Konzerts 
warm empfehlen. j 

* Einweihung. Morgen Vormittag 9¼ Uhr findet hiexſelbft 
die Einweihung der neuen apoſtoltſchen Kirche, Lange⸗ 
ſtraße 4, im Garten, durch den Vorſteher der Gemeinde, Prediger 
Pei 0 ler, ſtatt. Die Gemeinde umfaßt zur Zeit circa 350 

erſonen. 
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* Perſonalnotiz. Amtsrichter Morgenbeſſer, der bis 
gm 1. Auguſt d. Is. Amtsrichter in Meſeritz war, iſt zum 

andes rath ernannt worden. 

* Eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung, verbunden mit 
der ordentlichen Generalverſammlung des Poſener Provinzlalver⸗ 
eins für Blenenzüchter, findet, wie ſchon mitgetheilt, morgen und 
übermorgen in Tauber's Garten ſtatt. Die Ausſtellung wird, wie 
ſich bereits heute überjeben läßt, eine recht ſtattliche ſein. Während 
der Zeit der Ausſtellung findet im Ausſtellungsgarten Konzert 
ſtatt. Das Eintrittsgeld von 25 Pfg. für Erwachſene und 10 . 
für Kinder berechtigt nicht allein zum Zutritt zu allen Abthet⸗ 
lungen der Ausſtellung, ſondern auch zu den Vorträgen, die im 


* 


U Provinzialverein gehalten werden. 


Handel und Verkehr. 


W. B. Wien, 29. Sept. Wie hier verlautet, fol zur Ver⸗ 
mehrung des Fahrvarkes der öſterreichiſchen 
Staatsbahn ein Kredit von ca. 10 Millionen Gulden in An⸗ 
ſpruch genommen werden, welcher früheren Vorgängen entſprechend 
durch eine beſondere Anleihe gedeckt, jedoch aus Elngängen des 
Staatsbetriebes in mehreren Raten getilgt werden ſolle. De Ver⸗ 
mehrung des Fahrparkes iſt durch eine ſteigende Verkehrsent⸗ 
wickelung bedingt. 

W. B. Petersburg, 29. Sept. Kürzlich find die Stein ⸗ 
kohlengruben im Dongebtete verkauft worden. 
Dieſelben find jetzt in die Hände einer Brüſſeler Aktlen⸗ 
geſellſchaft übergegangen: „Société anonym belge pour 
Lexploitation du char bonnage du Centre du Donais“. Das 
Aktienkapital beträgt 6 Millionen Franks in 12 000 Aktien 
8 u Franks. Die Fabrik bat von dieſen Aktien nur 1350 in 

änden. 


Marktberichte. 


» Breslau, 29. Sept. Privatbericht. Bel mäßigem 
Angebot war die Stimmung etwas befeſtigter und Preiſe haben 
ſich bei geringer Kaufluſt behauptet. 

Weizen ſchwach behauptet, weißer per 100 Kilogramm 12.70 
bis 13,0 M., gelber per 100 Kilogramm 12 70—12.900 Mark. — 
Rog gen ruhig, per 100 Kilogr. 10 10—10 6.—11 20 M., feinfter 
über Notiz. 
per 100 Kilogr. 10,55—11,55 13 30— 1440 Me., feinſte über Notiz. 
— Halter ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 11.00 11.30— 11.40 
Mark, feinſter über Notiz. — Mas ruhig, per 100 Kiirar. 
11,50—11,75 M. — Erben ohne Umſatz, Kocherbſen ver 
106 Kilo 14.00 —1475 W., Viktorta⸗ unverändert 16.00 — 17.00 
bis 18,00 Mark Futtererbſen 114 12,00 — 13,50 P — 
Bohnen ſchwach angeboten, rer 100 Heft gr. 14—15—16 1650 
M. — Lupinen zu notirten Preiſen ſchwer verkäuflich, 
neue gelbe 8-9—10 M. — Wien ruhig, per tiv Bil gramm 
12—13—14 Mt. — Winterraps ohne Angebot, per 100 Kilo 
17,00 18.00 —18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend., 
10⁰ Kilo 16,70—17,70—18,20 M. —- Con tot rukig, jer 10% f 
16.00—1700 M — Rapskuchen rubla. ver 10 Kur gramm 
duden 900 Per 100 a fremde cenie Mat — Heine 

uchen ruhig, per 10 ogramm ſchleſiſcher 18,00 bis 18,25 M. 
fremde 1200 bis 1300 Mar — — 
ee u bis re 2 5 — Klee lamen 
angeboten. — Inkarnatklee ſchmer verkäuflich, 

50 Kilo 12001400 ark. — Mehl ruhlg, ver 100 Sr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 1875 bis 19,25 M - How 
genmebhl m 17,00 bis 1750 Marl. Roggen⸗Hausbacken 16 50 
dis 17,00 Mark. — Rogagenſuttermebl ver 100 Fur arauan iulan- 
diſches 7,90—8,20 M., aus ländiſches 7.50780 Mark. Weizen, 
kleie ruhig, per 10 Kilo inländ. 7.20— 7.60 W, ausländ. 7.00 bis 
7,20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilt 

Ei e Ba 0 . 

g — angſtroh per Alogr. 19,00 20, . — 
Krummſtrob per 600 Kilo 16,00 18,00 M. 9 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt Notirungs⸗Kommiſſion. 


Sefiſzernaen aut e mittlere aerine Waarr 
Höch⸗ Nie. Höch⸗ Nie- Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ oſt. 
Kommiſſion. 8 57 da ei 


Weizen weiß 1270 | 12,50 12.— 
Weizen gelb . pro 12,60 | 12,40 | 11,90 
Roggen 100 2010.90 1,80 | 10,70 
Gerſte 14,40 13.80 J 12.60 | 11,10 8, 
afer Kilo 11.40 | 11,10 | 10,90 | 10,70 9; 
rbſen 16,— | 15,— 1,50 14.— 12,- 


Raps per 100 Silo fein 18,70, mutel 18,10, ordiner 17,10 M. 
9 0 5 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18 20 mittel 17.70, oxdinäe 


16,70 
Heu, 2,40- 2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugs mehl per 
Brutto 100 Kilpar. inkl. Sack 21,50 — 22.00 Mk. Weizer 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 18,25— 8 75 
Mk. Wetzenklete per Netto 100 Kilogr in Käufers Süden . 
8 r 7 10 a: b. Susi de Ja 
660 —700 oggenme ein per Brutto 100 Kil 
inkl. Sack 16,75 17,25 ermehl per Netto 0 


Mt. utt 
Ktlogr. in Käufers Säcken: a inländiſches ; 80— 
b. ausl. Fabrikat 7.207 Mk. . 


find heute in der ganzen Welt als sicher ant 
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unso ) angenehmes h Ar 
billige Haus- und Heilmittel bei Btö mw 
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und daraus entſtehenden Beschwerden. -wie: Le Ses 
Hämörrhoidalleiden, Kopfso 
Sohwindel, Athemno 7 
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Brust und als milbes 
Blutreinigungsmittel =. 
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Erprobt und empfohlen von — — 
tausend praot. Aerzten und Professoren 
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Man ſchütze ſich beim Antaufe vor Fälschungen und verlange ſtets Mpothefer. 

Richard Brandt's Schwelzerpillen. Zu bekommen in faſt allen Apotheken & 

Schachtel Mk. 1.—, welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung ein welßes rem 
in 8 trage fi 


gen müſſen. 
andthelle der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
len ſind rer —— Ellge 15 Gr., Me ge Aloe, le 1 ar 
an⸗ ei 


pi 
lee, Genttan je 0,5 Gr., dazu Genti und Pitterfleepulver chen Thellen 
im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 12 — 


k. — Valmkernkuchen ruhig. 


— 


— Gerſte mittelere Qralitäten reichlich angeboten. 
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L an Gerichts 


tmachun 

Die Bfiaptiſche 1 
Anſtalt, Bienen und Schul⸗ 
ſtraßenecke, it für den Verkehr 
mit dem Publikum während des 
Winterhalbjahres — außer an 
Sonn⸗ und allgemeinen Feſt⸗ 
tagen — täglich 
Vormittags von 8½ —12 Uhr und 

Nachmittags von 3—5 / an 
geöffnet. 12471 

Poſen, den 30. Septbr. 1894. 

Die Verwaltungs⸗ 
Deputation. 


„nangöverfiei iger. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 

bre ſoll das im Grundbuche 
von Er -Starotgka, Kreis Poſen, 
Band I Blatt Nr. 3 auf den 
Namen des Gutsbeſttzers Rudolph 
Materne eingetragene, zu Klein- 
Staroleka bele gene ng 

am 12. Oktober 1894, 

Vormittags 8¼ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer 1 5 8, 
gert werden. 

Das 128 er eine 1 
von 29 ha 2 am und i 
mit 174,48 Mart Reineke zur 
Grundſteuer und mit 210 Mark 
ee zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Ae den 9. Auguſt 1894. 

önigliches Amtsgericht. 


Königliches Amtsgericht, 
Poſen, den 24. September 1894. 


„‚rangövereieru. 

er der Zwangsvoll⸗ 
— ſoll das im a buche 
bon er rei Band I Blatt 
5, auf den Namen des Ar⸗ 
heiter Bartholomäus Le⸗ 
manski zu Wieckowice einge⸗ 
tragene Grundſtück 12764 
am 23. November 1894, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem obenbezeichneten Gericht. 
— an Geri 2 e — Sapteha= 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, wieder 

verſteigert werden 

Das Grundſtͤck iſt mit 2 08 
Mark Reinertrag und einer 
81 5 von 2 Hektar 04 Ar 30 
3 —— Grundſteuer, 
. zur 

binde dener veranlagt 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 21. eigerm 1894. 


Zuangsvere \ igerung. 


eb. Lewy zu Poſen eingetragene 
1 tück 1276 
am 114. Dezember 1894, 
Vormittags 9%, Uhr, 
vor dem 1 Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
He igert werden. 
as Grundſtück hat eine Größe 
von 12 Ar 77 Quadratmeter und 


Hit mit 204 Mark Nutzungswerth f 


sur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Königliches Amtsgericht. 


Poſen, den 24. September 1894. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
das ni 


mer 


2 5 
- 8 


vor dem 2 meien Gericht 
€ 


Nr. 9, Zimmer Nr. 5 
Bir: werben. 


8 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des der katholiſchen 


7 
BAR 


| Bekannt | ung. | 


Zur 5 üher den in 
205 Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des 8 
Simon Damidt zu Buk von 
dem Gemeinſchuldner Damidt 
in lenden def gebrachten Because: 
vergleich 


den 29. Öftoher 1000,“ 


Vorm. 10 Uhr, 
an der 9 Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. Termin an⸗ 
beraumt, zu . — alle Be⸗ 
theiligten hiermit vorgeladen 
werden. In dem Termine ſoll 
zugleich über eine dem Gemein⸗ 
chuldner zu gewährende Unter⸗ 

ſtützun . werden. 
rätz, den 25. Septbr. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Tapeten⸗Auktion. 


Dienſtag, den 2. Oktober d. 75 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
hier, Bergftr. 13, in der BR 
kammer 


circa 2000 Rollen ſchöne 
Tapeten 
beſſerer Gattung gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend öffentlich 
beſtimmt verſteigern. 
Biesiadowski, 


Gerlchtsvollzieher in Poſen. 


Auction. 

Montag, den 1. Oktober, von 
Vorm. 11 Uhr bis Abends wer⸗ 
den ſämmtl. Uhren und Ketten, 
Gold⸗ u. Silberwaaren u. a. G. 
im Laden Wilhelmsplatz Nr. 
10 meifibietend verſteigert. Bis 
8 Ausverkauf für jeden 
Preis. 12777 


Bekanntmachung. 
Die auf Donnerſtag, 
4. Oktober d. J., Vormittags 
11 Uhr in der Difigter-Reitbabn 
am Berliner Thor in wo > 
beraumte 


Pferde⸗Auktiun 


wird aufgehoben. 
Landgeſtüt Zirke, 
den 27. September 1894. 
v. Nathusius, 
e a. 3 und Geſtüͤt⸗ 


— 


Verkänfe s Verpachtungen 


Die Baulichkeiten des Grunde 
ſtückes Fiſcherei Nr. 18/19 ſollen 
im Termin am 


zum Abbruch verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen in 
unſerem Baubureau III, Zim⸗ 
mer 43 des neuen Sach 


2 zur Einſicht aus. 


Poſen, den 25. Sept. 1804. 
Der Magiſtrat. 
Zu verkaufen oder verpach⸗ 
ten 12 Morgen beſtes Acker⸗ 
land, 7¼ Morg. guter Klesboden 


auf Wilda, 


letzte an der Chauſſee gelegen, 
erner 1275 

2 Parzellen, jede 4 Morgen 
gute e an der Eichwald⸗ 
ſtraße. Näheres 


Wilhelmsplatz 10, 
1 Treppe links. 


Bau⸗ & Lagerplätze 
ſind vor dem Berliner Thore zu 
verkaufen reſp. zu 1 
Näheres Bismarckſtr. 7, Pt. r. 


— Pauliſtr. 9 III. Etage r 


Kirchengemeinde zu Chojnica ges | 2" 


Habt Grundſtücks Poſen Bor» 
adt Walliſchei Nr. 73 iſt aufs 


Base "Verfteigerungstermin am 
= ne N 


2763 
9125 den 26. Sept. 1894. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Engl. Drehrollen 


bewährtester Construction in 

bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 

Mehrjährige Garantie, 


den 


6] Zubehör zu vermiethen. 


‚Bergstr. 12a l. Et. 85 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd 
chenzim. ꝛc. p. Okt. ſchöne 
8 ſofort zu verm. 

Näh. b. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 


Breslauerſtr. 21 


gr. Laden zu verm. 


Wienerſtr. 8 II 5 g., Küche ıc. 
& b. Naumannſtr. 13 1 Laden, 
2 8., Küche ꝛc. z. v. 11320 
Bäckerſtr. 22 Wohnungen 
3 Zimmer u. Küche zu verm. 
St. Martinſtr 2 II. Garcon- 
wohnung von 2 Zimmer u. Küche 
auch möblirt zu verm. 11765 


Wieſenſtraße 13 


bei Fröhlich-Schild 3 Stu⸗ ſcha 


ben, Küche 1. Oktober miethsfrel. 
St. Martin Nr. 56 Neubau 


ein großer Laden 


9 nebſt angrenz. Zimmern z. verm. 
12147 Ein großer Laden 
zu Markt 54 zu verm., ferner 
3 Zim. u. Küche. Näh. Loulſen⸗ 
ſtraße 16, part., von 8—4 Uhr. 


3 12a part. herrſch. 
Wohn. 5 Zimm., Badez., Küche ꝛc. 
N Oktober od. ſpäter zu verm. 

b. W. Beraſtr. 12b 12349 


Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche 
und Nebengelaß am Scpieha⸗ 


pln „ III. Etage, vom 1. April 
1895 zu vermiethen. 5 bel 

Friedmann & Alport im 
Comtoir, Dominikanerſtraße 3. 


III. I. vor d. Kaſern 


p. 1 Okt Ritterſtr. 19, Pt., I., z. v. 


Suben u. Kammer, 8 und 
ubehör in I. od. II. Et. Offert. 
mit e an Kontroleur 
Graf, Guben, Bahnhofſtr. 30, erb. 

Möbl. Zimt, ſep. Eing., ſofort 
zu verm. Schützenſtr. 13 I. rechts. 

Ein gut möbl. Zimmer mit 
Penſton z. v. Halbborfitr. 18, III 

1 möbl. 2fenſtr. Zimmer für 
1-2 Herren zum 1. Oktober zu 


Gut möbl. 2fenſtr. Zimmer 
billigſt 3. verm. Nachzufr. St. 
Martin 33, I. 12 


Thiergartenſtr. 4 
iſt Ade de aroße herr 
ftliche Wohnung mit 


Garten zum 1. Oktober miethfret, 
eb. mit Büreau⸗Räumen. 12656 
Ein kl. möbl. Zimm. ſof. zu 
verm. St. Martin 55 II.. 
2 Eiſenb.⸗Bur.⸗Beamte ſuchen 
zum 1. April n. J. je 1 Wohn. 


von 3-4 Zimmern, Mädchen⸗ | ft 


kammer nebſt Zubehör, drehen 
leitung u. Waſſerkloſet. Adreſſen 
mit Preisang. recht bald an R. 
Mosse, Frankfurt a. 0. unt. R. M. 
419 erbeten. 1 b. 
Elnfenſtr. möbl. Zimm. 
Halbdorfſtr. 3 III a. Petriolaz 
Zwei fein möbl. Zimmer mit 
Balkon ſofort zu verm. Nieder⸗ 
wallſtr. 4 I. Stock l. 12726 
Möbl. Ztmm. mit auch ohne 
Penſton 1 0 zu verm. Halb⸗ 
dorfſtr. 26 I 
Möbl. Aim Burſchengel., 
Pferbeſt. zu verm. Bulerſig 23| DK 


Kl. Gerberſtraße 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
12770 


S. Marlin 18 1. Clage 


5 Zimmer u. Zubeh. ſowie zwei 

Remiſen p. Oktober zu verm. 
Waſſerſtr. 7 II Tr. l. iſt ein 

möbl. Zimm. ſep. Eing. z. v. 


Breslauerſtr. 20, 


N Wohnung im I Stock 150 
ein Laden zu verm. Näh. i. 
Drogen Petrlplatz 2. 127741 

St. Martin 20 II. zwet u: 
mmer zu verm. 

Eine Wohnung 

per 1. Okt. a G 4 f 2 
bochpart, od. ſchöne 
18 mmer, Küche, ee 

loſet u. ſ. w. z. v. Zu erfr. part. r. 

St. Martin 54 

ein Laden nebſt Räumen vom 1. 
April 1895 zu verm. 12730 

2 frdl. möbl. Zimm. au verm. 
12738 

St. Martin 26 find 7 Zimm. 
in der I. Etage zu vermlethen. 

2 f. möbl. 1 m. Br 
zu verm. Näh. Pauliſtr. 8 I. I 

Theaterſtr. 5 per ſof. e. Pferde⸗ 
ſtall event. Wagenremiſe zu v. 
Näh. Beraftr. 2a I. Etage r. 

Ein möbl. Zimmer ſof. zu v. 
St. Martin 20 II. Et. 1. Pr. 15 M. 


e e 22 I 
Wohnung v. 2 Zim. zu um. 


Breiteſtraßſe 27 1 renov. 
Wohnung zu vermiethen. 


12304 


Ein Laden im oberen 
Stadttheil, Neue Straße, Wil: 
helmsplatz, Berlinerſtr. wird per 
ſofort od. 1. Januar geſucht. 
Offerten unter W. S. an die 755 
ped. d. Ztg. 1279 


Laden Wilhelmsplatz 10 


ſofort oder fpäter für 600 M 
mit 2 angrenzenden Zimmern u. 
Küche für 1000 M. zu verm. 


St. Adalbert 21 II eine 
Wohnung von 3 Zimm., Küche, 


d. 7 Nebengel., neu renovirt, per 


Okt. zu verm. Näh. St. Ad al⸗ 
bert 7 bei Oeſsner. 12781 
Frie drichſtr. 24, 2 Tr., fr. 
möbl. Zim. ſep. Eing., zu verm. 
Möblirtes Zimm. Königspl. 6, 
1. Etage ſofort zu vermiethen. 
3 Z., Kab., Küche u. Zub. p. 1. 
1 
Gut möbl. Z. a. W. a. yehar 
Penſion Theaterſtraſte er 
Etage rechts. 2800 


Lindenſtraße 5 


iſt die III. Etage, nor Herr 
Baurath Biedermann bewohnt, 
vom 1. April 1895 zu verm. 
Ein möbl. Zimmer z. 1. Okt. 
2. 5. Gr. Gerberite. 36, IL x. 
Ein gut möblirtes Vorder⸗ 
immer, Viktoriaſtraße 25, Thor» 
ngang, zu vermiethen. Nähere 
Anfragen Naumannſtr. 3, hoch⸗ 
part, links. 12785 
4 Zimmer, Küche mit Zu⸗ 
behör ſofort zu Dh geſucht. 
Offerten erbeten Hotel Altes z 


Deutſches Haus, Zimmer Nr. 5. 8 neſen, Markt 2. 


* 


Geſucht von 5 einzelnen 
Leuten zum 1. April 1895 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern reſp. 5 


vermiethen Breslauerſtr. 35, II. 4, 


645 Herrn Jansly, 


ge möbl. N mit ſep. Ft, 
reisangabe 6 6. 1912 Haup 
poſtlagernd. 

Das in meinem Hauſe, in fre⸗ 
quenteſter Gegend, Warſchauerſtr., 
am Pferdemarkt befindl. 


Geſchäftslokal 


mit mehreren daran ſtoßenden 
Räumen, ſowie eine in der 
I. Etage beleg. Wohnung ſind 
vom 1. April 1895 zu vermiethen. 
Leopold Gimkiewiez 
in Gneſen. 12707 
Umzugshalber iſt Muhlenſtr. 
III. x., e. Wohnung 2 Stub., 
Kab., Küche, Nebengel. v. ſof. 
für 330 M. zu verm. äh. 
I. Stock. 12732 6 
Halbdorfſtr. 33, II. Etg., 
rechts, möblirt. Zimmer, Ein⸗ 
gang vom Flur, per Okt. z. verm. 
Grabenſtr. 5, I., ſind 2 od. 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör ſo⸗ 
fort billig zu vermieth. 12791 


Garconwohnung, 
elegant, 3 Zimmer u. Nebengel., 
auf Verl. mit Pferdeſtall Louiſen⸗ 
kraße 144 1440 


Kl. Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern ſogleich 
zu e Näheres Pure 
ſtr. 14 J r. 


r Wer ſchnell und mit ge⸗ 
— —— Koſten Stell. 


find 
verl. per Poſtkarte d. Bbſch. 
e n Eßlingen a. 
Stellung erh. Jeder üderall⸗ 
. Ford. p. Poſtk. Stell.» 
usw. Courler, Berlin— Weſtend. 
Eine der erſten u. leiſtungs⸗ 
fähigſten Decken ⸗ Fabriken 
3 4 — Berg aler „Tiſch⸗ 
u. Schlafdecken) ſucht einen 
tüchtigen, möglichſt bei der 
Kundſchaft eingeführten 


Agenten. 


Solche, welche die Provinz 
bereiſen, erhalten den Vorzug. 
fferten unter Z. 4199 
befördert Rudolf Mosse, Leipzig. 


Fü ö eſtilla 
Gesche W. ad 2 5 en: 


Antritt ein tüchtiger 12667 


Reiſender 


geſucht. Bewerber, 18 in 
Di Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen in obiger Branche S 
mit Erfolg 15 ſind, bevorzugt. 
Meld. unter B. A. 10 an d. 
Exped. d. Zeitung. 


„Geſucht 

Relſe⸗ und 0 . enten für 

Feen Peha in der Provinz 
oſen. Gehalt und hohe Pro⸗ 

viſionen werden bewilligt. Offerten 

erbittet unter Angabe des ist 

und Berufes ıc. 


puDUTeCIOT gelle 


in Polen, Brombergerſtc. 2a, 


Emmenthalerkäſe⸗Export⸗ 
9 haus ſucht tüchtige 12700 


Platzagenten. 
Chiffre S. 81 M. Rudolf Mosse, 
Solothurn (Schwetz). 

Für einen neuen konkurrenz⸗ 
loſen Artikel der Bijouterlebranche 
wird von einer Fabrit tüchtiger 
Vertreter oder Exporteur gi 
1 ⸗Ref. erforderl. Gefl. 
sub J. 


Berlin S. W. erbeten. 12701 
Für mein 12786 
Drogen» und 


Kolonintwaaren-Beicüfl 
junger Mann 


2 polniſch und deutſch 
ei: Jona mit den nötbigen K 
Keil tlichen Arbeiten vertraut. 
Den nur ſchriftlichen Offerten 
bitte Ia Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüche beizuſchließen. 


M. Cedzich, 


Be ber viel a Reis., 


II.] Kutſcher, 1 


4856 an Rudolf 127010 mo 


Geſucht 


1 te ein mit Krankenkaſſenweſen durch⸗ 


aus vertrauter, in Comptoirar⸗ 
11 geübter 12767 


unger Mann 


zum ſofortigen Antritt. 
Schriftliche Angebote mit Ge⸗ 
haltsangabe an 


Jentsch, 


Ritterſraße 20. 


Zur Nachhilfe 


zweier Mä wird ein 


ädchen 


mof. welches mitte 


Konfeffton, 


d. deſtens die höhere Töchterihule 


bis zur erſten Klaſſe beſucht hat, 
für die Nachmittagsſtunden — 
ſucht. 8 unter L. K. 1 
Exp. d 12715 
Wir fachen für die Leibitscher 
Mühle zum baldigen — einen 
im Getreide⸗ und Mehlgeſchäft 
erfahrenen, gut empfohlenen 


jungen Mann, 


welcher mit allen Comptoir⸗ 


49 | arbeiten vertraut und der polnt- 


ſchen Sprache mächtig fein muß. 
C, B. Dietrich & Sohn, 
12710 Thorn. 


45 Eine lichtige Verkäuferin 


für Strumpfwaaren und Poſa⸗ 


menten geſucht. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, Breslau. 

Perſönliche Vorſtellung auch in 
en] Poſen. Wo? und wann? jagt 
die Exped. des Blattes. 12697 

Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche zum ane = 
tritt einen 


flotten Berläufer, 


ber Fa Erna vollſtändig 
e ff. mit Photograp 5 
Zeugniſſen 5 Gehaltdaniprü 

bet freier Station erbeten. 


Neumann Leiser, 
Erin. 

Zum 1. Oktober wird t 
ein ordentlicher Serke 
5 ed dance — 8 ch — 

Schäferel getvefen € 1 nr 


E können Reflek⸗ 
tanten an mich ſchriftlich ſenden. 


Ernst Beyer, 


Schafmelſter in Barkow bei 
Treptow a. d. Tollenſe. 

1 Knabe mit gut. Handſchrlft, 

Sohn ord. Eltern, findet Be⸗ 
e 

Die Central: Auſtalt für 
den eee Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. LO fucht: 

60 122 60 Arbeiterinnen, 
2 Ammen, 1 Barbier, 1 Bau⸗ 
techniker, 2 Bureanaehtlien, 
Böttcher, 1 Buchhalter, 1 Pach⸗ 
decker, 6 Drechsler, 4 vn 
2 Fleiſcher, 3 Bürinet, 4 Haus⸗ 
älter, 2 Handlungsgebllfen, 

Konditoren, 1 Klempner, 1 
Kupferſchmied, 10 Knechte, 4 
nderpflegerin, 
1 deutſches, gewandtes Stuben⸗ 
mädchen, 1 Kinderfrau, 4 Kinder⸗ 
fräulein, 3 Rinbergättnerinnen, 
10 Köchinnen, 3 Köche, 60 Sebr- 
3 verfchteden, 1 1 580 
3 Maler, 20 Maurer, 1 Muller 

50 Mägde und enftmäbchen 
1 Meier, 1 Busmaberin, 1 Ries 
ner: 8 a eile. 10 

neider n zur 
Stuͤtze der Sausfeau, 10 8 
r, 10 Stubenmädchen, 

1 1 göpfer, 2 Vögte, 6 

Wirthinnen. 

Pin > geſucht für: 

1 Amme, 1 r 2 Bars 
biere, 16 . Buchdrucker, 
1 Buchbinder, 7 Dureaugehtifen, 
2 Böttcher, 5 Buchhalter, 4 Buch⸗ 
halterinnen, 7 er, 8 Gäctn tnex, 
aushälter, 10 


DS 


1 Graveur, 6 

Sanptungsgebl Ifen, 8 Kellner, 
Kelluerin, lempner, 3 

115 — frerinnen, 8 
uticher, 2 nderfrauen, 8 

Kinderfräulein, 


Jerſitz⸗Poſen. aur 1115 8 < 12 8555 
omintial⸗ D 
Kindergärtnerin, reſp. Poker Zuſch fender 6. Dominiae 
Kinderfränlein, Stellmacher, 3. Stubenmädchen, 
die Umgang weiß mit zwei Kin⸗ J Schäfer, 1 Töpfer, 2 7 
bern von 5 und 4 Jahren jucht|zterer, 8 Vögte, 3 Wirth 
u eng. Frau Lina Wreszynski, 3 Rechnungsführer. 1 


12711 


„ en San da 


re 


„Zuckerfabrik Kujavien. 


uf Grund unſeres Statuts laden wir I Herren Re 
—.— d Gesellchaft zur 


ordentlichen General⸗ Verſammlung 
am Mittwoch, den 24. Oktober d. 35 
Nachmittags 2 Uhr, 
s nach Inowrazlaw, Bast's Hotel, ein 
Tagesordnung. 


‚Königliches 1 5 Au Mal 


Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch den 10. Oktober. 
Dle Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet * oe 
9, Oktober, früh um 10 Uhr ftatt. 2721 


Direktor Dr, Friebe. 
Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


re 
Gasglühlichtbrenner 


bei eden und Privaten mit Er⸗ 
folg eingeführt 


1. Geſchäfts⸗Bericht über die Campagne 1893/94 unter Vor⸗ EM t zu Oranienburg bei Berlin 
der Bi e offerirt zu 8908 g ‚ 
770 199394 Bilanz und der Gewinn⸗ und Verlustrechnung 9,00 M £ ® mit Pensionat, Gutswirthſchaft und Gärtnerei verbunden, 
2. Bericht der Reptioren und Decharge-Erihellung. Ar gewährt jungen Leuten im Alter von 15-30 Jahren zeit⸗ 
3. Vertheilung des Reingewinnes. gemäße wiſſenſchaftliche Ausbildung zum Landwirtb. Beginn 
5 Wahl rnst Jentsch, des Winterkurſus: Dienstag, den 23, Oktober er. 
a. eines Auſſichtsratbsmitgliedes, und E (24. Schuljahr.) 12542 
b. zweſer Nechnungsrentioren und deren Stellvertreter Proſpekt und Jahresbericht koſtenfret durch den Direktor 
für das Rechnungsſahr 1894/95. 3 Ritterſtr. 20. (Telephonanſchl. 85.) @ Albert Heymer. 
5. en a die Beiheiligung an einer Melaſſe⸗ 300 see! x HERR? PERREIGETERREL TRETEN Es VENEN SEE 
entzuderungsfabri BIOS: e Samen- ant 
Die Herren Aktlonäre, welche an der General⸗Verſammlung z x Meine Damen Mäntel- und 


theilnehmen wollen, haben ſich nach S 19 des Statuts durch Vor⸗ 
zeigung ihrer Akten oder der Depotſcheine 
von Selig Auerbach & Söhne, Poſen 
von Zuckerfabrik Kujavien, Amſee 
vor Habe der General⸗ eng. zu legitimiren. 
Amſee, den 30. September 1 


Coſtümes⸗ ſowie Wäſchefabrik 
befindet ſich jezt nur Markt 671. 
22755 Herrmann Neumark. 


BBettſtellen mm 
mit und ohne Polſter, Waſchſtänder, Cloſets, 
x ſowie ſämmtliche 
Küchengeräthe und Eiſenwaaren 
zu billigſten Preiſen. SU 


Peschke, 


St. Martin 21. 
Neparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb durch enge Monteure oder in gi Win 
fabrik, ſowle Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


Deulſche Coguac's in perſchiedenen Preislagen! 


A. Krumnow & 00., Grünberg 1. Schl 
8 1 (Inhaber: Erler & Baensch.) 8 
R. Reimann. Cognac- Brennerei. 


Meine Will befindet ſich jetzt 12658 Goldene Medaille Internationale Ausſtellung Prag 1894. 


BE Wil helmſtraße 16, N Zu Aufträgen für Wiedervertäuſer halt ſich empfohlen: 
Ee der Et. Mavtinftcahe. M. Lassocinski, Posen, St. Martin 16/17. | 
Hal ynarzt Mallachow. Proben gratis und frauko. 11803 


IGS 


Geſchäftseröffnung! 


Dem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
ſowie allen meinen Freunden und Gönnern beehre ich 
A * ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 9119958 


u Breslauerſtr. 1 1 


ein Uhrengeſchäft errichtet habe und ein reich aſſortirtes 
Lager in Herren⸗ und Damenuhren in Gold, 
Silber, Nickel und Stahl, Regulatoren und allen 
Sorten Wand: und Weckeruhren, Uhrketten und G 
Berloques führe. 

Ferner empfehle ich in reichſter Auswahl 


Ä m DRESDEN. 
Gesundes ter Tafel-& Sinmache- &ssig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Tasche 
in en, für ei = el a I ei bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
machen orräthig in den Sorten naturel oder aue Aus 
weinfarbig 1 M, a l'estragon 1 M. 25 Pf, aux 8 und gute Ausführung bel billigſter Berechnung 


ines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 


E. Koblitz 
Gold: und Silberſachen, Rathenower Jacob Appel, HL. Laskowakd, und Milchwirthſchaft. 
Brillen und Pincenez. Ad. Asch Söhne, St. Martin, 1 5 
Reparaturen werden unter Garantie auf das forg- r F Max Kuh „Fosen, 
fältigſte bei mäßigen Preiſen ausgeführt. E. B * nes N w ar * 0 Eiſengi 5 i. Maſchinenfabrik d Keſſelſchmi 
Um geneigte Unterſtützung meines Unternehmens . IN ei ee iſengießerei, aſchinenfabrik un eſſelſchmiede. 
+ y F/ . ann 
bittend, empſeble mich Rudolf Chaym, Leopold Placzek, Wr ſuchen für unfer Getreide⸗ Ich babe mein Comptoir nach 
Hochachtungsvoll A. Cichowiez S. Samter jr., geſchäft einen Lehrling, iſraelit., Bis ck t 
Czepezynski & Sniegockti, J. Smyczynski, mit guten Schultenntniſſen 55 dm mar } 2 Nr. 25 
Gentral-Drogerie, J. Schleyer, fortigen Eintritt. 12696 J. Etage. verlegt. 
Ju us 9 e, F. G. Frans Nachf., Oswald Schaepe, Gebr. Wahrburg, Schwedt a. d. 5 Phili L 5 
B. Glabisz, J. Schmalz, Stell y itt | PP ewe 
Uhrmacher, Jastüskl en n, St. Worniewiez, 2 Al and tung, 6.919, S,Pavidsohn, 
„ Jeszka ar ronker. durch den Verban eutſcher etreide, Same: „ 
Breslauerſtr. 1. Breslauerſtr. 1. St. Zietkiewiez. 3 Handlungsgehülfen zu Leip⸗ ſtoffe⸗, a re 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. Man verlange und nehme nur 6835 sig. Geſchäftsſtelle Breslau, |toffeln- und Holz - Geichäft, 


Hummerei 45, Fernſprecher 1660 F 


Elb's Essig- Essenz. eee 
ge e gridridftrahe ll. 


Ein Lehrling kann ſich daſelbſt melden. 


Gegründet 1826. Neon) p N an Geh 10 N f id. 
U rüder dufte 
Mein Suftaliationsgefiäft agg Raplerhan u, eine Wohnung ah 


Comptoir befindet ſich jetzt 


Friedrichstr. Nr. 9, I. Etage. 
10 8 von Ir e de ‚öl Salomon Mottek, 


M. M. I. Exp. d. Zta. erb. 1258 
Ein . . Saaten⸗ und 
1 a ogt, uttermit 
SEO.Kesster & C Ssslingen. der deutſchen und polnischen 85 nn. 
. bis jetzt — 2 Wilhelmſtr. 20, Hof 181 
Seb — ä lauf größeren Gütern geweſen of re 
— 772777 erscheint: ſucht, geſtützt auf gute Zeugnſſſe] J. Brautschek, fr. Ratsch, 


16 16500 per bald oder 1. Januar 1895 Friſeurin. 
8 für edermam. 0 
wi Seiten Text, 


Kessler Cabinet 


Gas-, Wuſſer⸗ l. Ganaliintionsanfagense Ä 


‚befindet % itt nun ab 12766 


itterſtraße Nr. 20. 


(Telephon 85.) 


Ernst — 


Stllen-Gesnche, P° 


Eine Kindergärtnerin, 


feinster Sect. 


Am künftigen Montag 


verlege ich mein 


Herren-Garderoben-Geschäft 
u. Militair-Effekten-Handlung 
von Berlinerftt. 19 nach 15. 17% 


G. Beyer. 
| f 00, Tafeln. 
Eugen Werner Unter ee eialität, fomte fämmtliche Teer 


Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, Adee e Sitten 
Tapiſſerie⸗ ⸗Manufactur Superb 5 Gips und Thomasmehl in al, um d Kühenperälhe Fe ee ge ele 


Stellung. Offerten sub J 236 an 
die Exp. d. Ztg. 12615 Israel. 


O um. K bel. Boten Töchter-Pensianat J A, 


Wirthinnen, Köchinnen und Berlin W., 
verſch. Verſonal zu verg. durch Be 
Frau Knappe, Sejutenitr. 11. | Er a 2 ar media Ur 
Gute Schneiderin mit Wiener Ein Techniker Wirk vohl 
Schnitt u. aut. Geichm, tüchtig diſcher Puente u. Vertrieb elner 
auch in Putz ſucht ſof Sr, als in Deutichland angemeldeten Mas 
Directrice. Off. poftl. E 8 23 ſſchine mit einem Kapiteln in 


r 
Tic, un Ind Hängelempen, 


in größter Auswahl als Spe⸗ 


Wilhelmſtraße 11. 19634 reinſter ee ſowie 5 übrigen künſtlichen H. Rosenkranz, 0 25 ge Pose, b 

Wegen Umbau befindet ſich vom 1. Oktober ab mein üngemitte 12358 56 Markt 566. vo Den Deogenandlum 

Geſchäftslokal in demſelben Haufe Hof rechts part. Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft ß Für ausrangirte Nothe Apotheke, Martt 37, 
Eugen Werner vorm. Moritz Milch & Co. Pferde und Kaſtanien Jaſtes een Otynaki, 

g + Poſen. 7578 iſt Abnehmer der Zoologiſche 5 Weng 


Wilhelmſtr. II. PP! y Terre | TC. 19747 | In Doisig bei: T. Vatanowſez. 


* 
2 


eee 


ee eee 


P. A. Loevy, Posen 


Alter Markt 63, 


im früher Robert Schmidt'ſchen Hauſe. 


— 2 7 
g Leinen⸗Lager ma 
Leib⸗Wäſche, Tiſch⸗ u. Bettzeuge, Handtücher, 


Großartigez Neuheiten in Kaffte⸗Gebecken, 
„ Hraut⸗Ausſtattungen. 


Confection. “BE 
Tuch⸗, Seidene und Anſtands⸗Röcke. 


2 Gelegenheitskauf. = 


12759 


85 Elegante wollene Kinder⸗Kleidchen HB 

13 Mäntelchen zu billigen Preiſen. 
Neu aufgenommen = 

112 Reinwollene u. Halbwollene Kleiderſtoffe. 80 

ge Negenſchirme bis zum elegantesten Genre 115 

ge zu auffallend billigen Preiſen. SE 
Größte Auswahl. Felle Preife. SE 

5 Bei Baarzahlung gewähre 2“, Rabatt. Ja | 


Erstes und grösstes Special-Geschäft 


von 


M. Benski, 


I. Etage, Markt 63, l. Etage, 


im früher Robert Schmidt'schen Hause. 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


Teppichen, Gardinen, Portieren, Tisch-, Schlaf- u. Reisedecken. 
Linoleum in allen Breiten. Läuferstoffe in allen Qualitäten. 


Gelegenheitskauf! 
Einen grossen Posten Teppiche 


in 
Plüsch, Smyrna und Brüssler, beste Qualitäten, fehlerfreie 
Waare bedeutend unter Preis. 


el-bardinen u. Stores in grösster Auswahl! 


— 


Spach 


PFFPPP—P—PPTPTPTPTPT—T—T—T—T—T—T—T—X————————ĩ—j—j— 
Feinſt. Magdeb. Delicateſf⸗ Sauerkraut NEBEN N 
mübertroffen im Geſchmack u. Schnitt, & Bord.⸗Oxhoft ca. 50) Pfd. 


Hängelampen, 
Tiſchlampen, 
175 Kronen, 
6.50 3 Eiſ. Bettſtellen, 
75 Treppenleitern, 
% A Cloſets ſowie ſämmtliche 


Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe zu den aller⸗ 
billigſten Preiſen 

empfiehlt 12752 


M. Hirschberg, 


Alter Markt 43. 


ſußchen 225 M: 

Tafel Moftrich; Wottdoie 275 M. Spargel, Erbien, Ca⸗ 
rotten, Compot, Früchte laut Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab 
hier, gegen Nachnahme oder Vorherſendung des Betrages. Preis⸗ 
nen koſtenlos. Wlederverkäufern Vorzugepreiſe. Garantie, 
toſtenloſe Zurücknahme. Albert Kelm & Co., Conſerven⸗ 
Fabrik, Magdeburg. 12624 


A. 


2 > 
Lebende Ankunft garantirt. tober cr. 
Hannover, Fabdrikſtraße 9, II. 


Tausk & Vogelsdorfi. 
b Teppiche, 


neue geſchmackvolle Muſter in allen Größen. | 


Gardinen, 


creme und weiß. Abgepaßte Fenſter, ſowie meterweiſe. 


Möbelstoffe, 


Phantasiestoffe, Crep, Ripps, Cretonnes etc. 


5 | 
Möbelplüſche, | 


alle Farben. | 


Portieren, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


C iſchdecken, BE 


Divandecken, Reiſedecken, Bettdecken. 
S (auufer⸗Stoffe. 
Linoleum, 


glatt und gemuſtert, bis 2 Meter breit. 


Ferner Kleiderſtoffe, Sammt u. Seidenwaaren, ſämmtliche 
Leinen: u Baumwollwaaren, Herren⸗ u. Damen⸗Wäſche, Trico⸗ 
tagen, Bluſen u. ſ. w. in hervorragenden Herbſt⸗Neuheiten zu 
anerkannt billigen u. feſten Preiſen. 


Tausk & Vogelsdorff, 


Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 4. 


Montag, den 1., und Dienſtag, den 2. Oktober, | 
bleibt unſer Geſchäftslokal geſchloſſen. | 


Gegründet 1843. 


Droste, 


Pianoforte⸗Magazin, 
Vietoriaſtraße 18, 
empfiehlt ſein Lager von | 


12380 


Berlag der Königl. Hoſbuchhandlung von C. 5. Mittler & 50h n, 
Berlin SW 12, Kochſtraße 68 — 70. 


Für Einjährig-Freiwillige! 


Dilthey's Milttärt- Weigelt, Hauptmann. 
ſcher Dienft-Unterricht Daſſelbe für die Fußt⸗ 
für Elnjährig⸗Fret⸗ artillerie. 

willige, Reſerve⸗Offi⸗ M. 6,50, gebd. M. 7,—. 


zler⸗ Aspiranten und 
Pianinos. Difigtere be den. Darkman, her. 
Hoflief. Zelte - age ' R be ER Due für Pioniere. 
raunschweig; 127 Ka . 8 
Thürmer, Meissen; e M. 5,—, gebd. M. 5,50. 


Francke, Leipzig; eto. 
Auserwählt befte 
Fabrikate unter Garantie 
zu billigſten Preiſen. 


Für Kanarienliebhaber! 

In Folge e. günſt. Zuchtreſul⸗ 
tats h. i. m. entſchl. d. Verſand 
m. edlen Harzer Hohlroller, d. 
fh faſt a g. Deutſchland erfiredt 
in d. Jahre auch a. d. Provinz 
Poſen auszud. Wer i. d. Bei. e. 
Folker kommen w., laſſe ſ. e. 
oller vom Hannoverſchen Harze 
ſchicken u. weiſe 1. Japper zurück, 
von d. man keine Gar. h., daß 
er echt iſt. 915 offertre meine 
edlen Sänger franko gegen Nach⸗ 
nahme wie folgt: 12616 
Nr. 1. fleißige Sänger 11 M., 
„ 2. m. Hohlrolle und 


Kompagnulechef. 
Aufl. 1894. 
M. 3.—, gebd. M. 3 50. 


Poten, Oberſt, Das⸗ 
Br 625 18 8 
lerie. 6. Auflage. 1892. or. Kowalk, Stabsarzt, 
M. 4,—, gebd. M. 4,60. Dafjelbe für erste 
Wernigk, Hauptmann. 2. Auflage. 1894. 

Daſſeide 15 die Feld. | M. 4,50, gebd. M 5,—. 
artillerie, zugleich 6. 
Aufl. des Handbuchs 
vom Oberſt v. Abel 


1894. 
M. 5 50, gebd. M. 6.—. 


Eiswaldt, Oberſtlt., 
Daſſelbe für den Train. 
2. Auflage. 1894. 

M. 3.—, gebd. M. 3,50. 


Dr. Salzmann Kolpß⸗ 
r e Daſſelbe 
ür Ap er. 

M. 3.—, gebd. N. 3,50. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Für Waldbeſitzer. Hyperthermoline. 
Knorre 3 M., Suche 4 bis 500 Stück Fichten Spezielles Eylinderd! für über- 
„ 3. m. Hohl⸗Klingel⸗ auß jungen Pflanzſchonungen hitzte Dampf⸗ u. Hochdruck 
rolle u. Knorre 16 M., von 1½ bis 4 Meter Länge zu motoren, ſowie Scworrerſae 
„ 4. mit langen Pracht⸗ Weihnachtszwecken. Angebote mit | Dampfüberb zer Entflammungs⸗ 
touren 21 Preisangabe erbittet bis 10. Ok. puakt ca. 4%“ C. 12618 
12760] Allein zu bezlehen durch 


C. Becker, Otto Grentsch, Magdeburg 


Bahnmſtr. a. D. zu Jacobshagen EEE Wlederverkäufer oder Ver⸗ 
in Pommern. treter geſucht. 


eee 
Vockenes kief. Spaltholz, a 


4 Wart pro Meter offerirt eee rs 
Elias Jacobsohn. |" 3 81ffener. v 
v d. Berliner Thor. 12790 Georg Kindseher, 
Löbnitz . Calbe an d. Daale. 


Ad. Balcerkiewiez, 


Größte Züchteret edler Harzer 
Sänger. 


Käufer 
größere Poſten ſebſt⸗ 


geſucht 


Frtſche 1279) 


ital. Weintrauben 


empfiehlt billigſt 
W. Becker. 
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Nr. 685 Sountag, 


AGG 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


7 2 L N — 0 m, 


e ni TER u) * rn N 


30. September 1894. 


* 


Aus der Provinz Poſen. 


e 
ara hieſiger Gegend bei den au ag niedrigen Hopfen- 


man nun nach Erklärung für das rapide Anwachſen der Armen⸗ 
laſten, ſo findet man ſie wohl in erſter Linie darin, daß die Kon⸗ 
trolle darüber, ob die Zuziehenden gewillt und im Stande waren, 
ſich und ihre Angebörigen zu ernähren, nicht ſcharf genug geweſen 
iſt. Hierin fol es nun fortan beſſer werden, und die Narben 
wird gemahnt, die Polizeibehörde mit Meldungen darüber zu 
unterftügen, wo fie die Wahrnehmung macht, daß ſich neue Zus 
ügler bier einniſten wollen, bet welchen die Vermuthung naheltegt, 


Pawlickt zu Raſch kow zum Vertrauensmann aus dem Kreiſe der 


cht wird. Hierauf wurde zur Weiterberathung betreffend der 


Arbeitgeber für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
Poſen ernannt worden. Der Wirth Anton Waſtelewski in Biniew 
iſt zum Gemeindevorſteher, der Wirth Johann Walſzak und der 
Wirth Karl Großmann zu Schöffen, und der Wirth Valentin 
Pawlicki zum ſtellvertretenden Schöffen der Gemeinde Binterv ge⸗ 
wählt worden. An Stelle des jüngſt verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
Hoffmann auf Kurow iſt deſſen Sohn, Gutsverwalter Otto Hoff⸗ 
mann daſelbſt, zum Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Kurow ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden. Der Wirth Michael Szewezyk und 
der Häusler Stephan Przybylak ſind zu Schöffen der Gemeinde 
Chynow gewählt bezw. wiedergewählt und als ſolche vom Landrathe 
hierſelbſt beftätigt worden. 

O Liſſa i. P., 28. Sept. [Aufhebung des Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamtes.] Zufolge der beſchloſſenen anderweiti⸗ 
gen Organiſation der Eiſenbahnverwaltung wird auch das bieſige 
Eiſenbahnbetriebsamt aufgehoben werden. An Stelle deſſelben 
werden nach hier zwei Bauinſpektionen, eine Verkehrs⸗ und eine 
Maſchinen⸗Inſpektion gelegt werden. Die Zahl der durch Auf⸗ 
hebung des Betriebsamtes von hier vom 1. April künftigen Jahres 
verſetzten Bureau» und Kaſſenbeamten betcägt 24. Es werden ver⸗ 
ſetzt: Betriebskentrolleur Fränkel nach Breslau, Betriebskaſſen⸗ 
Rendant Neugebauer, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Vorſteher Fidelmann, 
Eiſenbahn⸗Sekretär Haupt und 16 andere Beamte nach Poſen, drei 
Beamte nach Stettin und einer nach Krotoſchin. In den Ruhe⸗ 
ſtand treten die Eiſenbahn⸗Sekretäre Tſchirſe und Caſpart. 

V. Frauſtadt, 28. Sept. D 
Verlegung des Diſtriktsamts Luſchwig. 
ſetzung. Hirſchlagd. Verpachtung des Schützen⸗ 
baufes.] Heute Nachmittag 4 Uhr fand eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt, zu welcher 14 Stadtverordnete erichtenen waren. 
Nach Eröffnung der Verſammlung theilte der Vorſitzende, Rechts ⸗ 
anwalt Fließ, den Stadtverordneten mit, daß nach einem Schrei⸗ 
ben des Oberbürgermeiſters Witting zu Poſen ein Städte⸗ 
tag im Monat Januar des künftigen Jahres abgehalten Sn 
ſätze für die Kommunalbeſteuerung nach dem Kommunal 
abgabengeſetz vom 14. Juli 1893 geſchritten. Es wurde beſchloſſen, 
daß es bei dem bisherigen Erhebungsmodus der Kommunalbeſteue⸗ 
rung ſein Bewenden behalten ſoll, daß die bier beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften bezüglich der Erhebung ꝛc. nach Maßgabe der Aenderun⸗ 
gen aufzuheben, neuzuſchaffen oder zu ändern ſind, daß ein Steuer⸗ 
ausſchuß zu bilden fei, und daß die Bekanntmachung der Gemeinde⸗ 
ſteuer durch Auslegung und die Erhebung derſelben vierteljährlich er⸗ 
folgen ſoll. Dem Ankrage des Magiſtrats gemäß beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, von der Trottoirlegung vor dem Schneidermeiſter 
Wittigſchen und Bäckermelſter Schmidtihen Grundſtücke in dieſem 
Sen weil der bezügliche Etat ſchon exſchöpft. Abſtand zu nehmen. 

on dem Kaſſenabſchluß der Kämmerel⸗ und Sparkaſſe vom 20. d. 
Mts. nimmt die Verſammlung Kenntniß. Nach demfelben betrug 
bei der Kämmeretl⸗Kaſſe die Einnabme 56 949,01 Mark, die 
Ausgabe 55 099,34 Mk., mithin der Beſtand 1849,67 Mk.; bei der 
Sparkaſſe die Einnahme 139 999,72 Mk., die Ausgabe 130 714,69 Mk., 
mithin der Beſtand 9 285,03 Mt. Zum Schluß wurde zur Wahl 
zweier Rathsherxren geſchritten, da die Amtsperiode der Rathsherren 
Kaufmann Großmann und Ackerbürger Kobz mit Schluß dieſes 
Jahres abläuft; beide Herren wurden wiedergewählt. — Der Herr 
Ober⸗Präſident hat durch Erlaß vom 12. d. Mts. die vorüder⸗ 
gebende Verlegung des Sitzes des Diftriktsamtes von Luſchwitz 
nach Frauſtadt zunächſt auf ein Jahr genehmigt. — Die Hirſche 
treten in dieſem Jahre bier ſehr zahlreich auf und haben ſchon 


Ver⸗ 


ganze Kartoffelfelder zerwühlt und die Knollen größtenthells verzehrt. 
— In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes der hieſigen Schützen⸗ 
gilde wurde dem Gaſtwirth Guſtav Kutzner in Hoͤgricht, Kreis 
Glogau, das Schützenhaus⸗Reſtaurant verpachtet. Die jährliche 
Pacht beträgt 1000 Mark. 

8. Kempen, 28. Sept. [Errichtung eines Aichamtes.] 
Die hieſige Stadtverwaltung geht mit der Abſicht um, ein Aichamt 
zu errichten. Es mangelt indeß unter den hieſigen Handwerks⸗ 
meiſtern an einer geelaneten Perſönlichkeit zum Aichmeiſter. 
Handwerksmeiſter (3. B. Kupferſchmiede, Schloſſer ꝛc.) könnten, 
wenn ſie die zum Aichmeiſter nöthige Vorbildung und etwa 800 M. 

apital zum Ankauf der Normalien beſitzen, hierorts eine aus⸗ 
kömmliche Exiſtenz finden. 

R. Crone an der Brahe, 27. Sept. [Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung. n Theater. Jubiläum. 
Ablaß.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung gelangte zus 
nächſt die Petitlon der Handwerksmeiſter betreffend die Aufhebung 
der gewerblichen Fortbildungsſchule bezüglich der Umwandlung der 
bisherigen obligatoriſchen Beſuchspflicht in eine freiwillige zur Be⸗ 
rathung. Die Berſammlung nahm der Petition gegenüber eine 
wohlwollende Stellung ein und beſchloß, dieſelbe nöthigenfalls zu 
befürworten. Die Stadtverordneten find alſo in dieſer Angelegenheit 
anderer Anſicht als der Magiftrat, der bekanntlich die Petltion ab⸗ 
lehnte und es frägt ſich deshalb, ob der 75 olge geleiſtet 
werden wird. Wir erwähnten bereits, daß gerade In letzter Zeit 
Unregelmäßiakeiten in dem Beſuche der (von 41 Lehrlingen be⸗ 
uchten) Schule faft garnicht mehr vorkommen. — Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem 
am 1. April nächſten Jahres in Kraft tretenden Kommunalabgaben⸗ 
Geſetz, bezw. mit der Feſtſetzung der durch das Geſetz bedingten 
1 Den Geſetzesbeſtimmungen entſprechend ſoll der 

mmunalſteuer⸗Zuſchlag nicht mehr als 100% der Einkommen⸗ 
ſteuer betragen, weshalb den Kommunen die Erträge der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer übermwielen werden. Die Verſammlung beſchloß jedoch, 
von der Feſtſetzung einer Bufchlagfteuer einſtweilen Abſtand zu 
nehmen und an zuſtändiger Stelle anzufragen, ob die Kommunal⸗ 
beiträge nicht in der Weiſe aufzubringen wären, daß nur ein zu 
beſtimmender Prozentſatz der Grund» und Gebäudeſteuer bei der 
Feſtſetzung der Kommunalbeiträge berechnet und der Fehlbetrag 
durch eine Erhöhung der Einkommenſteuer gedeckt wird. — Des 
Weiteren wurde die pachtweſſe Uebernahme des den evangellſchen 
Gemeinde⸗Mitaliedern gehörigen Grundſtücks in der Bötticher⸗ 
ſtraße zum Lazareth⸗Grundſtũ genehmigt. Das bisherige Lazareth⸗ 
Grundſtück hat die Oſtdeutſche leinbahn⸗Aktten⸗Geſellſchaft käuflich 
erworben. — In die Voreinſchätzungstommiſſion wurden ſodann 
die Herren Kaufmann Krakauer, Tiſchlermeiſter Bonin, Beſitzer 
Latos und Schlachthausbeſitzer Buchholz gewählt und noch eine 
Reihe kleinerer Vorlagen erledigt. — Zum Beſten der hier zu er⸗ 
richtenden Niederlaſſung der Schweſtern von der bl. Eiſabetſ 
wird am 30. d. M. eine polniſche Theatervorſtellung ftattfinden, 
bei welcher bewährte Dilettanten mitwirken. — Sein 25fähriges 
Dienſtjubtläum begeht am 1. Oktober der Lehrer Sliwinski 
85 Sr — Am nüchſten Sonntag findet hier ein Kirchen⸗ 

aß ſtatt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 28. Sept. [Wie Briefe verloren gehen. 
Ein grauhäuptiger Herr, dem man wohl Vorſicht zutrauen dane 
verſuchte neulich nach der „Danz. Zeit.“ mehrere Briefe in einen 
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| Kämpfende Herzen, 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
136. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Kathi, die mit größter Aufmerkſamkeit zuhörte, winkte 


ſtumm. 

„Darauf ging ich ſofort nach der Wohnung der Frau 
von Hohenſtein,“ fuhr Fritz fort. „Zwei Poliziſten hielten 
Wache und drängten die Neugierigen zurück, die das Haus 
noch immer umſtanden und hinein wollten. Ich gab mich als 
Verwandter der Ermordeten zu erkennen und wurde ſogleich 
eingelaſſen. Das ganze Haus war todtenſtill .... Ich be⸗ 
trete zögernd das Zimmer. Da liegt in der Mitte deſſelben 
auf einer ſchwarzen Bahre eine ſchlanke Geſtalt, ganz in ein 
weißes Laken eingehüllt. Ich hebe das Tuch, welches das 
Geſicht bedeckt, in die Höhe. Der Kopf iſt ein wenig zur 
Seite geneigt. Ja, das ſind die langen, braunen Locken der 
Frau von Hohenſtein, ihre feingezeichneten Brauen, ihre vollen 
Lippen .... Mein Blick fällt auf die linke Schläfe 
Da — was iſt das? Eine kleine, kaum ſichtbare Warze! 
. .. Entſetzlich! Grauenhaft! .... Es iſt nicht Frau von 
Hohenſtein, die hier kalt, ſtarr, ermordet vor mir liegt — es 
iſt mein Weib, meine Bella!“ 

Kathi ſchrie entſetztlich auf und ergriff den Arm des 
Mannes. f 

„Was ſagen Sie?“ keuchte ſie athemlos. „Es war nicht 
Frau von Hohenſtein?“ 

„Nein, Kathi. Es war ihre Zwillingsſchweſter.“ 

„Warum haben Sie das nicht gleich der Polizei mitge⸗ 
theilt, Mann?“ 

„Aus verſchiedenen Gründen nicht,“ erwiderte Fritz be⸗ 

ti 


g. 

„Erſtens wollt' ich nicht, daß man den Namen meiner 
armen Bella und ihre Thorheiten in die Zeitungen brachte. 
Zweitens hatte ich damals wenig Geld und hätte ſie nicht 
ordentlich beerdigen können. Drittens — und das war ber 
Hauptgrund, hatte Bella oft gejagt, ſie möchte, wenn fie ein⸗ 
mal ſtürbe, neben ihren Eltern begraben liegen. Nun wußt' 
ich, daß ihre Verwandten, die nichts mehr von ihr wiſſen 
wollten, ſeit ſie mit dem Schurken davongelaufen, ſie nicht 
neben ihren Eltern begraben würden. Aber Ella, die verhei⸗ 
rathete Baronin Hohenſtein, wäre gewiß willkommnn 
Sehen Sie, mein Schatz — aus all dieſen Gründen dacht' 
ich: läßt die Leute bei dem Glauben, es iſt die Frau von 
Hohenſtein. Was thut's? Der Baron Armin iſt ja doch fort, 
und mein Liebling bekommt ein ordentliches Grab.“ 

„Wenn aber die richtige Frau von Hohenſtein wieder⸗ 
kam?“ warf Kathi ängſtlich em. 


„Das war nicht wahrſcheinlich. Da ſie ſich die ganze 
Nacht und den ganzen Tag nicht hatte ſehen laſſen, war ſie 
geflohen oder wollte ſich aus irgend einem Grunde ver⸗ 
bergen. Ihr würde es nur angenehm ſein, wenn man ſie für 
todt hielt.“ 

Kathi ſaß ſtumm da. Die Erzählung hatte ſie mächtig 
erſchüttert. 

„Natürlich wollt' ich dem Baron Armin die Sache mit⸗ 
theilen. Aber da ging die „Eliſabeth“ mit Mann und Maus 
unter. Und nun war es erſt recht egal, wer damals ermordet 
worden war — die Frau von Hohenſtein oder meine Bella. 
Bald darnach machte ich mit einem großen Schiff eine Reiſe 
um die Welt. Es war mir gerade recht ſo; denn ich war 
beinahe gemüthskrank geworden durch all' das Erlebte 
Als ich wieder ein bischen zu Beſinnung kam, dacht' ich an 
Sie, Kathi — und da bin ich wieder ganz geſund geworden.“ 

Kathi warf ihm einen freundlichen Blick zu. Dann ſagte 
ſie nach einigem Nachdenken: 

„Ich bin entſchloſſen, meiner Gräfin nichts von der 
dummen Geſchichte zu ſagen. Sie fängt en an, ein wenig 
heiterer zu werden. Warum ſoll ich ſie wieder aufregen? 
Baron Armin iſt todt. Was macht es aus, ob ſeine Frau 
5 er nicht! Je weniger man über fo was fpricht, um fo 

eſſer iſt es.“ 

„Das heißt: ich hätte auch nicht darüber ſprechen ſollen!“ 
lachte Fritz gutmüthig. 

„O nein, nein,“ widerſprach Kathi; „ich mußte es ſchon 
erfahren.“ Damit befeſtigte fie die Bandſchleife an ihrem 
Schürzenlatz und öffnete die Bonbonniere. 

Fritz, der ſeine Aktien ſteigen ſah, benützte die Gelegenheit 
und fagte eindringlich: 

„Mit meiner erſten Liebe Hab’ ich Unglück gehabt. Mit 
meiner zweiten und letzten Liebe werd' ich glücklicher ſein — 
ja, mein Schatz?“ 8 

„Vielleicht —“ flüſterte Kathi verſchämt. 

Fritz nahm ihren geſenkten Kopf in beide Hände und küßte 
ſie, trotz ihres gelinden Proteſtes, auf die friſchen Lippen. 

„Ich muß fort,“ rief das Mädchen verwirrt. „Meine 
Gräfin wird mich brauchen.“ 

„Und gieb mir bald eine 


„So lauf!“ ſcherzte Fritz. 
feſte Antwort, hoͤrſt Du?“ 
Kathi nickte und rannte leichtfüßig den Strand entlang. 
Als ſie die kleine Villa erreichte, war ſoeben Frau von 
Waldeck angekommen. 


XXIX. 


„Mein ſüßes Herz!“ rief Frau von Waldeck, die Veranda 
betretend, auf der Erna mit einem Buch in der Hand ſaß. 


88 1555 bin ich, Dich wiederzuſehen. Und wie wohl Du 
ausſiehſt!“ 
Erna erhob ſich und bewillkommnete Laura freundlich. 


„Ich weiß, Du hegteſt böſe Gefühle gegen mich,“ fuhr 
Letztere in ſanftem Tone fort. „Aber ich verſichere Dich — 
ungerechtfertigt. Kurz nach dem Tode des Grafen Rudolf 
wollte ich Deine Gefühle ſchonen. Doch jetzt muß es klar 
zwiſchen uns werden. Du wurdeſt zuerſt durch die falſchen 
Aus ſagen meiner Kammerjungfer gegen mich eingenommen. 
Sage ſelbſt: iſt es für eine Gräfin paſſend, die Klatſchereien 
eines Dienſtboten als Zeugniß gegen ihre beſte Freundin 
gelten zu laſſen? Und was den Grafen anbelangt — ich 
habe ſtets nur für Dich bei ihm geſprochen. Nur feine 
Eiferſucht ließen ihn manchmal Dinge thun oder ſagen, die er 
ſonſt niemals ausgeſprochen haben würde. Ich machte ihm 
kurz vor ſeinem Tode noch bittere Vorwürfe wegen ſeiner 
Eiferſucht und Strenge gegen Dich. Wir kamen in einen 
argen Wortwechſel. Dies iſt auch der Grund, weshalb er 
jenen Nachtrag beim Teſtament, der zu meinen Gunſten lautete, 
widerrief. Trotzdem bereue ich nicht, Dich noch zuletzt bei 
ihm vertheidigt zu haben; denn ich liebe Dich, liebe Dich 
von Herzen, Erna. Ich bereue es nicht, obgleich ich dadurch 
in die verzwelfeltſte Lage gerathen bin.“ 

„Inwiefern?“ fragte Erna theilnahmsvoll. > 

„Ich hätte das Geld gut gebrauchen können,“ erwiderte 
Laura leiſe. Dann, nachdem ſie eine Weile geſchwiegen, wie 
mit ſich ſelbſt kämpfend, ob fie ſprechen ſollte oder nicht, fuhr 
ſie ER BR: 

„Ja, a, ich will mich zu Dir ausſprechen. Wozu 
ſchweigen? Du haſt ein ſo gutes, ſanftes Herz, Du wist 
Deiner Freundin Theilnahme entgegenbringen. Ich war ge⸗ 
Aung meine Villa zu vermiethen und faſt mein ganzes, 
leines Vermögen meinen Gläubigern zu überlaſſen. Ich lebte 
die letzten Monate etwas verſchwenderiſch — ich hätte es 
nicht thun ſollen, ich ſehe es jetzt zu ſpät ein — aber man 
iſt nur einmal jung und hübſch. Und dann — Baron Franz 
von Hohenſtein zeichnete mich derart aus, daß ich beſtimmt 
ſeinen Antrag erwartete. Auf einmal zieht er ſich zurück — 
ich weiß nicht, weshalb. Und ich, in meinem weiblichen Zart⸗ 
P. 5e fühle mich ein wenig in der Geſellſchaft kompromtittirt. 

a dacht ich an Dich, Erna. Du warſt unbewußt ſtets meine 
bevorzugte Rivalin. Ach, hab Mitleid mit mir!“ 


Dieſe ſchlang ſanft ihre Arme um den Nacken der 
Knienden und küßte ſie herzlich. Erna beſaß ein Herz, das 
gar leicht zu rühren war und bald ein an ihr verübtes 
Unrecht vergab. Als ſie Laura in Thränen aufgelöſt vor ſich 
liegen ſah, hatte ſie jeden Verrath, jede Schlechtigkeit der⸗ 


Leben zu 


bi Du m 


5 verkürzt 
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N tigung und ch mit der Erledigung von Be⸗ 
ſchwerden über verloren gegangene Briefe viel zu thun hat. Er 
ſprach den Herrn, der bereits den Brieffaften verlaſſen hatte, mit 
den Worten an: „Sie haben eben Briefe in den Brlefkaſten geſteckt; 
die werden aber nicht ankommen.“ Erſtaunt fragte der fremde 
Herr: „Warum denn nicht?“ „Weil,“ bemerkte nun der Bolt: 
sekretär, „ſie dort auf der Erde liegen.“ Dem war in der That 
ſo. Der alte Herr hatte die Briefe vorbei geſteckt; dieſelben waren 
auf die Erde gefallen, ohne daß der Betreffende es bemerkte. 

* Danzig, 28. Sept. [Ein Bravo im Gerichtsſaale.)] 
Als in der Sitzung der Danziger Strafkammer am 26. September 
der Bertheidiger in einer der zur Verhandlung anſtehenden An- 
5 ſeine Rechtsausführungen machte, verlieh ein Klempner⸗ 
meiſter ſeiner Zuſtimmung dadurch Ausdruck, daß er ein kräftiges 

Bravo!“ in den Gerichtsſaal rief. Dafür wurde ihm ſofort eine 


ark auferlegt. 

ing, 27. Sept. [Eingabe.] Wie die „Elb. Ztg.“ 
hört, haben die ſtädtiſchen Behörden nunmehr an das KrierSmintites 
klum eine Eingabe gerichtet, in der um Hterherverlegung einer 
Garnlkſon gebeten wird. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. Sept. [Freche Dieb⸗ 
ſtähle.] In einer der letzten Nächte wurden bei den Hofbeſitzern 
Krzeminietztk und Weisner zu Königl. Neudorf im Pferdeſtalle 
je 4 Pferden die Haare von den Schwänzen abgeſchnitten. Die 
Diebe müſſen mit großer Vorſicht zu Werke gegangen ſein, da die 
im Stolle ſchlafenden Knechte nicht das Geringſte gehört haben. 
Die Diebe ſind bisher nicht ermittelt. 

* Breslau, 28. Sept. [300 Mark Belohnung! hat die 
Direktion der ſchleſiſchen Kohlen⸗ und Kokeswerke ausgeſetzt, um die 
Perſonen zu ermitteln, welche am 19. d. Mts. an den Einfahrtſtellen 
des Meyranſchachtes zu Fellhammer und an anderen Stellen 
Plakate angeſchlagen haben, worin die Bergarbeiter zur Einſtellung 
der Arbeit und zu Gewaltthättokeiten aufgefordert wurden. 

* Neiſſe, 28. Sept. [Ein Kellerbrand] brach am 
Mittwoch Nachmittag im Hauſe des Deſtillateurs Franz Lindner 
bier aus; der Haushälter war mit einem offenen Licht in den Keller 
gegangen und batte aus einem 1000 Liter enthaltenden Reſervoir 

rennſpixitus abgezapft, hierbei gerieth der Brennſpiritus in 
Brand, der Haushälter mußte flüchten, ehe er noch den Hahn 
ſchließen konnte und das Feuer verbreitete ſich raſch über den 
onzen Keller. Erſt nach harter Arbeit der theilweiſe mit Liebſchen 
auchmasken auscerüfteten Feuerwehrleute gelang es dem Haus: 
hälter, den Hahn zu ſchließen, wobei er ſich an der Hand erhebliche 
andwunden zuzog. 
t. Hotzenplotz, (Defter. Schleſ.), 28. Sept. (Freundliches 
Manöver bild.) Unſer ſonſt fo ſtilles Städtchen bot am 21. d. 
M. den Schauplatz eines lebhaft bewegten Manöverbildes, deſſen 
ki — die 5 Beziehungen zu unſerem ver⸗ 
ündeten Nachbarreich bildeten. Wie ſchon ſelt einigen Jahren 
zogen auch in dieſem die in der preußiſchen Nachbarſtadt Leobſchütz 
arntionirenden Huſaren durch unſer Stadtgebiet vom Manöver: 
elde heimwärts und der Anblick der mit klingendem Spiele durch⸗ 
reitenden Truppen lockte Jung und Alt zu den Fenſtern und auf 
die Straße. Die Schwadron des Rittmeiſters von R. ritt unter 
den Klängen des „Hoch⸗Habsburg“⸗Marſches durch die Obergaſſe; 
da luden einige mit dem Rittmeiſter befreundete Herren die Truppe 
zur Raſt ein. Es ertönte das Kommando „Abſitzen“ und es 
währte nicht lange, ſo entwickelte ſich vor dem Gaſthofe zum 
„Löwen“ ein fröhliches Treiben. Die ſtaubbedeckten Krieger wurden 
mit Bier reichlich bewirthet, die Offiziere ſaßen mit den a 
beim Frühſchoppen und die ut fpielte flotte Weiſen. Einige 
öſterreichiſche Urlauber miſchten ſich fröhlich unter die preußiſchen 
Kriegstameraden und wurden Bewoffnung und Ausrüftung einer 
egenfeitinen Muſterung unterzogen. So verging raſch die ein⸗ 
Ründige Raſt. Dann hieß es wieder „Aufſitzen“ und jetzt erſcholl 
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und lief 
vorbei und rieß die Büchſe um. Beide Schüffe entluden ſich und 
die ganze Ladung ging dem Waldheger in den Rücken und in die 
Beine. Sofort wurde der Schwerverletzte nach dem Loslauer 
. geſchafft, doch ſoll an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
werden. 


Gepäckträger Ignatz Bibritzkt wurde in der verfloſſenen Nacht in 
Markowitz todt auf dem Geleiſe gefunden. Er wurde nur an der 
Kleidung erkannt, da der Leiche der Kopf fehlte. Der Kopf wurde 
noch nicht n iſt er total zertrümmert worden. 
B., der in Markowitz wohnte, ſoll nach dem Rat. Anz. geſtern 
Abend mit dem ſogenannten Steuerzuge von Ratibor abgefahren 
ſein. Man vermuthet, daß er beim Abſpringen vom Zuge unter 
die Räder kam. 

* Neu⸗Ruppin, 28. Sept. [Falſches Gerücht.] Die 
„N. Rupp. Ztg.“ verbreitete dieſer Tage das Gerücht, daß am 
Sonnabend in der Menzer For ſt ein Forſtgehilfe von Wil, 
de rern erſchoſſen fein ſollte; das Gerücht wird von der „M. Z.“ 
nach eingezogenen Erkundigungen dementirt. 


Subhaſtations⸗ Kalender für die Provinz 


oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1894. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 1. Oktober., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 395, Bentſchen; Fläche 2,43,30 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 6,39 Thlr., Nutzungswerth 729 M. 

Amtsgericht Grätz. Am 15. ktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 3, Gemarkung Dobra; Fläche 12,79,60 Hekt., 
Reinertran 106.83 M., Nutzungswertb 90 M. 

Amtsgericht Koſten. Am 12. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 59 B, Stadt Czempin; Fläche 0,03,60 Hekt., 
Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Jutroſchin. Am 9. Okt., Vormittags 9 Uhr: 
8 Blatt Nr. 45, Jutroſchin Stadt; Nutzungswerth 


1 5 

Amtsgericht Liſſa. Am 11. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 6, Landgemeinde Kankel, Kreiſes Liſſa: Fläche 
4 64,12 Hekt., Reinertrag 18,49 Thlr., Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Meſeritz. Am 11. Okt., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 122, belegen zu Schierzig, Kolonie Eliſenfelde: 
Fläche 10,19,36 Hekt. Reinertrag 36,03 M., Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Obornik. Am 4. Oktober, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 17, Chruſtowo; Fläche 0,05,00 Hekt., Nutzungs⸗ 


werth 276 M 
Am 9. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 


Amtsgericht Oſtrowo. } 
Grundſtück Zacharzew Nr. 48; Fläche 1,09,50 Hektar, Reinertrag 
7,35 M., Nutzungswerth 18 M. 

e Pin. > u 8 Dieb Bam d üb: 
ru wm f . 7 
— — 2091 M., Nubangswerth 36 W. — 2 Am 15. he 


Ratibor, 28. Sept. [Vom Zuge überfahren.] Der * 


2 


38 9 Uhr diacte Blatt 192 bezw. Blatt 19. 
zu Pinne; ‚53,60 Hett., Reinertrag 354 M., bezw. 
Nuzungzwerth 540 M. u us 


Amtsgericht Poſen. 1. Am 5. Oktober, Vorm. 8% Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 32, Dorf Czerwonak; 9. 67 Hekt. 01 Ar, 
Reinertrag 395,94 M., Nutzungswerth 225 M. — 2. Am 12. Okt, 
Vorm. 8 ¼ Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 3, Klein⸗Starolenka, Kreis 
Poſen; Fläche 29,21,55 Hekt., Reinertrag 17,448 M., Nutzungswerth 
210 M. — 3. Am 12. Okt., Vormitt. 9 Uhr, Grundſtücke Krosno 
Dorf Blatt Nr. 13 und Blatt Nr. 31; Fläche 9.08, 0 und 6,53,30 
. 3 25 und 1,92 Thlr., Nutzungswerth 24 bezw. 
Amtsgericht Rawitſch. 1. Am 1. Okt., Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 190, Rawitſch Stadt; Nutzungswerth 600 M. — 
2. Am 8, Okt, Vormitt 9 Uhr: Grundſtück Blatt 592, Rawitſch 
Stadt; Nutzungswerth 240 M. — 3. Am 15. Okt. Vormittags 
9, Uhr: Grundſtück Blatt 298, Rawitſch Vorſtadt; Nutzungswerth 


M. 

Amtsgericht Schroda. Am 5. Oktober, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 298, Schroda; Fläche 1.32.20 Hekt., Reinertrag 
34,50 M., Nutzungswerth 882 M. 

Amtsgericht Wollſtein. 1. An 5. Oktbr. Vorm 10 Uhr: 
Grundſtück Starkowo, Blatt 6; Fläche 19,31.75 Hekt., Reinertrag 
97,23 M., Nutzungswerth 105 M. — 2. Am 12. Okt., Vormittags 
10 Uhr: Grundſtück Guſchin, Blatt 38; Fläche 1,458 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 14 28 M., Nutzungswerth 84 M. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 6. Oktbr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr 6 ., belegen zu Biezdziadowo; Fläche 6,20, 20 
Hekt., Nutzungswerth 12 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 8. Okt. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke Schwedenzöge Band II, Blatt Nr. 225 u. Sch weden⸗ 
thal Band I. Blatt 160 (Nr. 77 und bezw. Nr. 11); Fläche 1,02,90 
Hekt. und 0,80,20 Hekt., Reinertrag 2,43 M. und 720 M. — 
2. Am 11. Oktbr, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Bromberg Nr. 197, 
Blatt 793, belegen Mauerſtraße Nr. 13; Fläche 001.64 Hekt., 
Nutzungswerth 1000 M. — 3. Am 13. Oktbr., Vormitt. 9 Uor: 
Grundſtück Schöndorf Nr. 28, Blatt 424; Fläche 00,24,80 Helt., 
Reinertrag 5,07 M., Nutzungswerth 467 M. 


Amtsgericht Czarnikau. Am 13. Oktbr., Vorm. 9%, Uhr: 
Grundſtück Blatt 51, belegen in Dembe, Planowko und Czarnikau; 
8 49,59,27 Hektar, Reinertrag 323,88 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Gneſen. 1. Am 6. Okt., Vormittags 11 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 6 und Blatt 81, belegen in Welnau; Fläche 
0,28,30 und 3,10,40 Hekt., Reinertrag 6,66 u. 13,74 M., Nutzungs⸗ 
werth 302 M 2. Am 13. Okt., Vorm. 9 Uhr: Rittergut Jan⸗ 
kowo bei Gneſen, auf welchem ſich eine Brennerei befindet; Fläche 
764,43,10 Hektar. Reinertrag 6413,70 M., Nutzungswerth 2380 M. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 9. Oktbr., a 9 Uhr: 
Grundhpuück Blatt 11, Joachimsdorf: Fläche 35,23,20 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 253,89 M., Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Wirſitz. 1. Am 4. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 11 D, Stadt Wiſſek; Fläche 1,7770 Heft, 
Ben | 13,05 M., Nutzungswerth 0,00 M. — 2. Am 11. Okt, 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke Blatt Nr. 3A, bezw. 76, belegen zu 
Frtedheim; Fläche 1,59,50 Hekt., Relnertrag 28,65 M., Nußungs⸗ 
werth 1,35 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. 1. Am 5. Okt Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 135 Wongrowitz, belegen Ecke der Breiieus 
und Kloſterſtraße; Fläche 0,35,60 Hekt., 
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kt., Reinertrag 


ſelben vergeſſen. Ihre zarte Wange an deren brünetten Kopf 
ſchmiegend, ſagte ſie herzlich: 
„Steh auf, liebe Laura. Ich will Dir gern helfen. 
Doch Deine Rivalin bin ich niemals geweſen.“ 
„Das denkſt Du in Deiner Unſchuld,“ rief Laura, die 
ich beſitze ein warm⸗ 
um allein durchs 


nde zuſammenſchlagend. „O Erna, 
hlendes Herz; ich bin nicht geſchaffen, 
geben. Ich heirathete früh und wurde bald darauf 
Wittwe. Das Alles liegt hinter mir wie ein Traum. Mein 
z war noch frei. Ach, Erna, Du weißt ja, wie gut, wie 
edel Graf Rudolf war.“ 
Erna nickte ſchweigend. 

f „Dieſen edlen, hohen Mann liebte ich, Erna — liebte 
ihn mit der ganzen Kraft meines Herzens. Auch er hatte mich 
t Deiner ſüßen Unbefangenhett, Deinem kind⸗ 
lichen Weſen zwiſchen uns tratſt. Du biſt die Veranlaſſung 
— oder jagen wir lieber, Deine Familie iſt es — daß Rudolf 
mich nicht heirathete. Ohne Dich wäre ich jetzt ſein Weib; 


“E und er wäre — ich wage es zu behaupten — ein glücklicher 


Mann.“ 
Der verſteckte Vorwurf, daß Erna ihres Gatten Leben 
5 trieb dieſer die Thränen in die Augen. Sie 
gedachte in ſchmerzlicher Erregung jener Worte des Grafen: 
„Vielleicht habe ich ſchlecht gewählt.“ O, warum hatte 
er nicht richtig gewählt und dadurch ſo viel, ſo unendlich viel 
Unglück und Elend verhütet! 0 
„Ich tadle Dich deshalb nicht, mein Liebling,“ ſagte 

Laura großmüthig, als ſie den Eindruck ihrer geſchickt ge⸗ 

wählten Worte bemerkte. „Du kannſt ja nichts dafür. Laß 

es vergangen ſein! Doch ich bin eine unglückliche Frau. 

Meine Schönheit und meine Beliebtheit bei der Männerwelt 

2 mich bei ſpitzzüngigen alten Damen, die Töchter unter 

die Haube bringen wollen, in Mißkredit geſetzt. Ich bin arm, 
habe ſogar noch Schulden. Die wenigen Verwandten, die ich 
eſitze, ſind böſe auf mich, weil aus der * ath mit Baron 

f ranz nichts geworden iſt. Ich habe den o wirklich gern. 

BR Neigung zu dem Grafen Rudolf Hatte gewaltſam aus 
meinem Herzen geriſſen. Ich wußte, wie ſi dh ift es ift, einen 

ann zu lieben.“ 

5% Erna zuckte heftig zuſammen. Laura bemerkte mit Genug⸗ 
* og wie der Stich ſaß. Nach einer Pauſe fuhr fie er- 
ort: 

„Ich weiß nicht, was zwiſchen Baron Franz und mich 

Sollteſt Du es abermals ſein? Er hat Dich 


„Er denkt 


getreten iſt. 


hier aufgeſucht!“ 


„Aber Laura,“ fiel Erna vorwurfsvoll ein. 


zaicht mehr an mich und ich nicht an ihn. Biſt Du deshalb 


hierher gekommen?“ 


„Wie grauſam biſt Du, mich ſo zu quälen!“ 

„Was kann ich für Dich thun?“ 

„Du kannſt mich lieben, meine Freudin ſein. Ich hungere 
nach Liebe. Ach, Erna, ich fühle mich ſo verlaſſen. Du biſt 
auch einſam auf der Welt. Laß uns 3 bleiben. Deine 
Stellung, Dein Name ſollen mein Schild ſein gegen ungerechte, 
ſpitze Zungen. Ich unterwerfe mich Dir ganz. Hilf mir! 
Rette mich! Liebe mich! Wenn ich Dir je wehe gethan 
habe, vergieb mir!“ 

Lauras Leidenſchaftlichkeit riß Erna mit ſich fort. In 
ihrer Unſchuld und Wahrhaftigkeit ſah ſie nicht die Schlange, 
die hinter den ſchönen Worten lauerte. Faſt hatte ſie das 
Gefühl, als habe ſie Laura in irgend etwas Unrecht gethan, 
was ſie wieder gut machen müſſe. Sie zog die Bittende näher 
zu ſich heran und ſagte, ſie nochmals liebevoll küſſend: 

„Ich will Alles thun, was Du willſt, liebe Laura“. 

„Du Engel!“ rief dieſe enthuſiaſtiſch. „O, wie wollen 
wir einander lieben — wie zwei Schweſtern! Wie glücklich 
werden wir ſein !“ 

Zu Kathi's größtem Erſtaunen blieb Frau von Waldeck 
nicht nur die Nacht über in der Villa — am nächſten Tage 
kamen auch mehrere große Koffer für ſie an. 

„Was will die denn wieder?“ fragte ſie ſich kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

„Ich werde mich ihr als Zofe anbieten. Dann kann ich 
ſie genau beobachten und bin ſicher, daß meiner geliebten 
Gräfin von dieſer Seite nicht wieder Unheil kommt.“ 

Im Uebrigen war ſie ganz zufrieden mit Frau von 
Waldecks Anweſenheit. In der kleinen Villa ging es jetzt 
viel luſtiger zu und Erna ſelbſt ſchien heiter und zufrieden. 
Die beiden Damen fuhren oder ritten viel aus. Kathi gewann 
dadurch Zeit, die ſie benutzte, um mit Fritz Küntzel am Strand 
zu plaudern. 

Auch heute lief ſie, ihr Arbeitskäſtchen unter dem Arm, 
an dem Felſen entlang, als ihr der Seemann bereits ent⸗ 
gegenkam. 

„Beinahe wär' ich rauf nach der Villa gekommen“, rief 
er ſchon von Weitem. „Konnt die Zeit gar nicht mehr 
erwarten, Dich zu ſehen.“ 


„Mein Gott“, neckte Kathi, „ich hab' keine ſolche Eile“. wär's 


„Du hätteſt ſchon Eile gehabt, wenn Du wüßteſt —“ 


„Was denn? Noch mehr Geheimniſſe? Erzähle!“ rief] Franz ſich dorthin begeben würde. 


Kathi voller Intereſſe. 

„Setz Dich her zu mir — ſo — und nun höre 
Ich hab' die Frau von Hohenſtein geſehen.“ 

„Was Du ſagſt — Spaß“, lachte Kathi. 

„Nein nein — purer Ernſt. Ich ging geſtern an einer 
Kirche vorbei, gerade als die Predigt zu Ende war. Eine 


Maſſe junger Damen kamen heraus — darunter Frau von 


Hohenſtein. Hab' ſie genau erkannt — ſie ſieht ja aus wie 
Bella. Wollt ihr folgen, aber eine Reihe 9 * ſchob ſich 
zwiſchen uns. Ich glaubte, noch zu ſehen, wie der ganze 


Damenſchwarm in einem großen, grauen Haus ver ſchwand. 
Schellte auf gut Glück dort und fragte nach Frau von Hohen⸗ 
ſtein. „Die iſt nicht hier“, antwortete man mir, dies iſt ein 
Penſionat für junge Mädchen“. Da mu ich mich im Haus 
geirrt haben. Aber die Frau von Hohenſtein war 's, jo wahr 
ich Fritz Küntzel heiße“. 

Kathi dachte einige Augenblicke nach, dann ſagte fie: 

„Ich muß meine Gräfin von hier fortbringen, damit fie 
nichts von der Geſchichte erſährt. 

Warum? Wenn ſie fortgeht, gehſt Du auch und ich 
kann Dich nicht mehr ſehen,“ rief ritz voller Verzweiflung. 

„Dann kann ich nichts dafür“, erwiderte Kathi ſchnippiſch 
und lief davon. Ihr ganzes Herz war bei der geliebten 
37 Wie ihr jede Unannehmlichkeit erſparen — nur daran 
dachte ſie. 

Im Wohnzimmer traf fie Frau von Waldeck allein. 
Letztere hielt eine Berliner Zeitung in der Hand und ſah 
erregt aus. Kathi begann, die Vaſen mit Blumen zu füllen. 
„Denken Sie nicht, die liebe Gräfin ſieht etwas angegriffen 
aus?“ fragte Laura in beſorgtem Ton. 

„Ich weiß nicht recht! entgegnete Kathi abwartend, ob⸗ 
gleich ſie genau wußte, daß Erna ſehr wohl aus ſah. 

„Das Klima hier thut ihr nicht gut,“ fuhr Frau von 
Waldeck fort, zes erſchlafft zu ſehr. Sie muß Bergluft ge» 
nießen. Die Schweiz würde ihr gut thun — die Luft dort, 
die Milch und die Gebirgsausflüge.“ 

Kathi durchſchaute das Ganze ſofort. Sorgfältig ord⸗ 
nete ſie die Blumen. Dann näherte ſie au von Waldeck. 

„Gnädige Frau,“ ſagte ſie ernſt, „ich weiß nicht, wes halb 
Sie meine Gräfin von hier fort 2 wollen. Auch ich will 
fie forthaben — den Grund wiſſen Sie nicht. ir wollen 
zuſammen arbeiten. Können wir ſie nichr ſobald wie möglich 


fortbekommen?“ 
„Da ich weiß, daß Sie nur das Beſte Ihrer Herrin im 
helfen,“ rief Laura eifrig. „Wie 


Auge haben, will ich Ihnen 
mit Lauſanne?“ 5 
Sie Hatte ſoeben in der Zeitung geleſen, daß Baron 
Noch einmal wollte ſie 
verſuchen, ihn einzufangen. 
6 Fortſetzung folat.) 


— — 


* N 


75 


Verlooſung 
von Poſcntt Stadt-Anleiheicheinen vom Jahre 105. 


en auf Grund des landes berlichen Privilegli vom 
25. —.—— 1855 ausgefertigten 4 prozentigen Anleiheſcheinen 
der Stadtgemeinde Poſen, deren Zinsſuß auf Grund des . 
böchſten Erlaſſes vom 6. Dezember 1888 auf 3½ Prozent herab: 
gejeßt worden fit, find dem Tilgungsplane gemäß am 7. Juni 1894 
zur Einziehung ausgelooſt worden die 3½ prozentigen Stadt⸗ 
eſcheine: 
habe A. Nr. 38 über 5000 M. 
17 82 über 2000 M. 
70 108 über 1000 M. 8277 
195 339 441 449 über 500 M. 2 
2 72 92 100 101 194 282 361 416 479 544 
550 569 586 632 658 680 692 759 827 865 
ur eh eg r Rückzahlung am 
abern werden dieſe Anleiheſcheine zu 
Due 1895 mit dem Bemerken gekündigt, daß eine Verzinſung 
für die Zeit nach dem 31. Dezember 1894 nicht mehr ſtattfindet. 
Die Aus zablung des Nennwertbs erfolgt gegen Rückgabe der 
Auleibeſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen Nr. 19 
und 20 und der dazu gehörlgen Zineſchein⸗Anweiſung bei unſerer 
Kämmereikaſſe und bei dem Bankhauſe Siegmund Wer & Co. 
bierſelbſt ſowie bei der Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin. 
Zugleich werden i —.— ausgelooſte aber noch nicht 
inlöſung vorgelegte Anletheſcheine . 
‚ag en 393 über 200 M. gekündigt zum 2. Januar 1891, 
2: Ba AN: N 2. 5 893, 
E. 396 und 389 über 200 M. gekündigt zum 2. Januar 1894, 
— 3 — — * en 5 5 rden den 
iederbolt aufgerufen und die Inhaber 0 9 5 
— — Abzug des Werths der fehlenden Zinsſcheine 
dei den obengenannten Jahlſtellen zur Vermeidung weiteren Zins⸗ 
verluſtes abzubeben. Die Verzinſung dieſer Anleibeſcheine hat mit 
dem 31. Dezember 1890 bezw. 1892 und 1893 aufgehört. 
Poſen, den 19. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 789% 


Louis Gehlen, seugnüher der Post 
Sumilitsral) Dr. Kober s Geſund heits⸗Hemd 


* S. No. 17368. 
erprobten Grad feiner Poro⸗ 


" 


a 2 2 * 


ba 


* 
* 
* 


emd, welches durch den t 8 
drt bil ent trocken erhält, ſchützt vor Fröſteln und Erkältung, 
vermindert daher Huſten und Rheumatismus. Dieſes Hemd 
verbeſſert durch Zulaſſung ausgiebiger Athmung der Haut die Er⸗ 
nährung des Körpers, kält warm und erzeugt das Gefühl der 
Behaglichkeit. Dieſes Hemd iſt bereits tauſendfach im Ge⸗ 
brauch und wird allgemein als beſter und billigſter Erſatz 
aller wollenen Hemden anerkannt. N 11514 

Nach Belſeben als Ober⸗ oder Unterhemd zu tragen. 

Leichte, ſchnelle „ Wäſche; deshalb von den Haus⸗ 
frauen beſonders geſchätzt. 

tun Eröme, naturbraun oder graubeige. 


Preis 2 Mark pro Stück 


gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Bei Beſtellungen von mindeſtens 6 Stück portofreie Bus 


Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Männerhemden 
Angabe der Halsweite erforderlich. 
Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 
Alleiniger Fabrikant: 


M. Teichmann, Leobſchütz i. Schlefien. 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


vrms Acker & 60. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für. Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
m Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


2370 


men Jedes Loos | Mk. — EEE 
Rothe Kreuz Lotterie 
— Ziehung am 15. October 1894. 3 
2 20,000 Geldgewinne m 75 
— Haupttreſſer: 30,000 Mk., 10,000 Mk, ete. 2 
3 ä Loos I Mk, 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. = 
5 2 85 
u Leo Joseph, Angi MMA 9 
Jedes Loos I Mk. 


| 


Jur Jagd und MWirthichaft! 
halte mein großes Lager in waſſerdichten Juchten⸗ und 
perſiſchen Filzſtiefeln empfohlen; auch werden dieſelben nach 
Maaß angefertigt. 11210 


€ 


; Jastrow’er 
Pferdemarkt. 


Der diesjährige aroße Mi⸗ 
chaelis⸗Pferdemarkt findet am 


8. Oktober 


in gemohnter Weiſe ſtatt. 11247 
Jaſtrow, den 27. Aug. 1894. 


Der Magiſtrat. 


In einer ſehr lebhaften Pro⸗ 
vinztal⸗ und Garntſonſtadt Por 
ſens iſt ein altes 


Colonialwaaren⸗, Schank⸗ 
u. Reſtaurations⸗Geſchäft 


krankheitshalber zu verkaufen. 

Offerten sub H. 100 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 12619 

Bauplatz in ſchönn. Geſchaſts⸗ 
gegend bill. zu verk. Näh. unter 
„Geſchäft 4 poſtlag. Poſen. 

In günſtigſter Lage in Jerſitz 
an der Großen Berltnerſtraße, 
ſind vom 1. Januar 1895 


Lagerplätze 
zu verpachten. 11 577 
Näheres bei 
Friedmann & Alport, 
Poſen. 


E 
Für Znckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpe kt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
I. priv. Sr 


durch die g 
Avotheke in Kolberg. 


allap; 
N, 


S 2 
V qualttätreiche 2 
Tabake enthaltend, 


fabrizire ſeit Jahren als Specta- 
lität und offerire ſolche A 52 Mk. 
per 1000 Std. in ¼ Mille⸗Kiſten 
verpackt. Probeweiſe verſende eine 
½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt 
franco geg. Nachnahme v. M. 16. 


Heinrich Singewald, 
ene 2 


5435 Chemni 


5 not. 
(Holſt. ) 


fc 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
lief. 1 Fabrikpr. unt. 10 lähr. Gas 
rantſe, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Borlin, Jerusalemerst. 1, 


Specialität 1 
Cheviots U. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 
reichhaltige Mustor- 


Stoffe wird 


Garantie ge: 

leistet. 

Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


FE 
52er Hochrad 


mit Vollgummi ist für einen 


äusserst billigen Pre 


sofort 
Offerten unter N. M. 1 Exp. 


d. Ztg. 


Louis Gehlen, N der Boll. 
r 


N 
A. 


zu verkaufen. Ge 


25 Goldene Medaillen 


und Ehrendiplome. ji 2 
HERR 


3 g 
M s 
Be f Fleisch- pepton, 
bee Fleisch-Extract. 


EEE 
C.. 
—2iehung ohne Aufschub schon 8 u. 9. Oktober d J. 


XXVII. grosse Hannoversche Lotterie 


3323 Gewinne fat 10000 Mark 


Treffer 


5000Mark,4000Mark,3000Mark,2000Mark, 


3 à 1000, 53500, he — à 200, 40 à 100 M. ete, 
5 ür 10 Mark. Porto u. Liste 20 Pfg. 
Loose a l Mar empf. u. versendet das General-Dabit 9 


Hermann Franz, Hannover. 


In Posen bei H Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix, g 


kasmotoren-Pabrik Deutz, KOln-Deutz. 5 
Pr Otto’s neuer Motor ge 
6 liegender und stehender Construction 
I in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft „UI , 
una für 93 Seneratorgas, e 
Otto's neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


— Otto's neuer Petroleum-Motor 

5 in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 

Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 

167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen! 
nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren.— 6675 

Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. mg 


9 “ werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
„Original-Otto s-Motoren baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
{ marke versehen sein 
== General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse ll. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


2 #2 Sämmtliche 
Gewinne 
90% 


Effectivs 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 


iſt eine Aettengelellichaft und verſendet an Jedermann 


Colonialwaaren, Delikateſſen, Wein, Tabak, Cigarren und 
viele andere Gebrauchsgegenſtände. 


Geſchäftsprinzip: Verkauf allerbeſter Waaren zu den billigſten 


+ Preiſen gegen ſofortige Baarzahlung. 
Waaren⸗Verzeichniſſe werden koſtenfrei überſandt. Eln Probe⸗Bezug wird Sie von unſerer 
Leiſtungsfähigkeit überzeugen. 


weigniederlaſſungen unſerer Firma befinden ſich in Frankfurt a. O. und in 
Bie Aufträge werden, wenn nichts anderes vorgeſchrieben, von der Stelle 3 
dem Wohnort des Auftraggebers am nächſten liegt. 125-1 


Waaren-Einkauis-Verein zu Görlitz. 


aſſen Sie mich los 


mein Herr! Ich will keinen Mann, der als ſta 
Raucher theures Geld für fragwürdige Aha 
ausgiebt und dabei obendrein feine Geſundheit 
ſchädigt, der nach dem Genuſſe weniger Cigarren 
buftet, heiſer ſpricht, Kopfweh und Magen⸗ 
Luan daß bo 75 ſeiner Frau in griesgrämiger 
U as Leben ſauer macht. ö = 
zipiell nur einen Mann, der die W 


Marke Santa Lucia in der Hülse 
(Schutzmarke Hülſe) 


raucht, denn dieſe Cigarre hat gar keine läſtigen 
olgeerſcheinungen, ſie erregt Behaglichkeit ſtatt 
chlechter Laune, ſie iſt fein aromatiſch und edel 
n Geſchmack und Qualität und koſtet wenig Geld. 


Rauchen Sie die Marke Santa Lucia 


in der Hülſe und dann fragen Sie wled 
5 33 i ob ich Ihre Frau werden will. l 
anta Lucia in der Hülſe iſt in den durch Plakate erkennbaren Depots i 
x von nur 50 Pfg. für 5 Stück zu haben. . 3 
Erhältl. ch in Poſen bei: A. Kaminski, Friedtichſtraße 3, 
S. Piekarezyk, Wronkerſtraße 91, und H. Schweder, 8 reälaueritraße 14. 
Gene * al-Bertrieb Engelhardt & Co., Frankfurt a. Main. 


= a Ba e 


8 


N 22 SN — SERIE T77 C. Ri g 
9 Bureau befindet 8 9 * N *. “ii eman' 
Y 


ch jetzt 12757 || 


0 


Jahresfrist ver vierfachen. Ge- 
‚| ringste Einlage 50 Mark. Feine 
Referenzen. 12211 
Offerten sub B. M. 508 be- 
Fördert Robert Exner & Co., 
Annoncen-Exped., Berlin S. W. 19. 


. arten m. darin bı findl. Keller 


iſt auch zu baul. Unternehm. z. 
1. April 95 z v. Louiſenſtr. 425. 


Gardinen. 
Stores. 
rößte Auswahl. 


AN UNSERE LESER! 


Vor etwa einem Monat erschien bei uns ein Herr aus 
Amerika und wünschte den Chef unseres Verlages zu sprechen. 
Er legte ihm einen neuartigen Plan vor, der mit Erfolg von 
allen leitenden Blättern in den Vereinigten Staaten, England und 
Frankreich adoptirt worden ist. 

Indem er unserer Prüfung eine Anzahl Muster-Exemplare 
schöner photographischer Ansichten von berühmten Landschaften, 
Städten und Gemälden unterbreitete, erbot er sich, diese An- 
sichten unseren Lesern für den überraschend niedrigen Preis von 
50 Pf. pro Lieferung zu stellen, unter der Bedingung, dass wir 


Wine Ült e e Ni Ga ie a 
im Appel'ſchen Haufe. * 3755 N 8 N € Ss ne b 
le Viseur, 5 EN 5 N 7: 25 8 2 be ehr mäßtnen Brin 
Nechtsanwalt und Notar. ER „ 
e # eee bell Verdienen! 
Markt Nr. 77 I. Stodwerk, . BR fi „Kleine Kapitalisten können ihr 
| e 4 a Lbilungsunter W 1 e e 8b a m 

kanerſtraſte linker Hand. 12289 | e * 5 * — 

von Rychlowski, 

Rechtsanwalt. 

Vom 1. Oktober d. J. 
ab bin ich zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem König⸗ 
lichen Landgericht in Brom⸗ 
berg zugelaſſen. 

Mein Bureau wird ſich 
in Bromberg, Woll⸗ 


On nente 


markt Nr. 1. eine Treppe ihm unsere Mitwirkung beim Vertrieb zusicherten. 2 illigſte Preiſe. 
links, befinden. 12627 Unter gewöhnlichen Verhältnissen würden wir es abgelehnt 25 er 1— 
ähe ichlag einzugehe ständi er Fabrifpreie. 
Kö haben, näher auf seinen Vorschlag einzugehen, der vollständig a f 1 Markt 
; oppen, aus dem Rahmen der üblichen Funktionen und Obliegenheiten N Ji U Gries, 68. 
0 einer Zeitung heraustritt. Jedoch die Stellungnahme der trans- Fe 
—Nechtsanwalt. atlantischen und englischen Journale, welche dem System zu f Wegen Aufgabe des 
Vom 2. Oktober ab be⸗ ® einer glänzenden Feuerprobe verholfen hat, vor allem auch die 8 | 2 
findet ſich 12754 1% Feat, Schönheit der Photographieen selbst, die in dem vorzüglichen Geſchäfts 


amerikanischen Reproduktionsverfahren vervielfältigt sind, be- 
wogen uns doch schliesslich dazu, in die dargebotene Hand ein- 
zuschlagen. Unsern Lesern wird damit ein vorzügliches Werk 
unter besonders günstigen Bedingungen geboten. 

Das Prachtwerk, dessen Tafeln 28:34 Centi- 
meter gross sind, wird in 16 Lieferungen zur 
Ausgabe gelangen. Jede Lieferung enthält 16 


* werden von heute ab fämmt⸗ 
liche Bretter, ae Nutz⸗ 


voner zu herab leſetlen 
Preisen ausverkauft 


Der Platz nebſt Schuppen und 
Comtolr können miethsweiſe on 


c 


= 
RI 

N 
A 


mein Geſchäftslokal 


Breslauerſtr. 37, 
part. u. I. Etage. 


H. Schnabel, 


5 
0 


— 


Schneidermeiſter. N aussergewöhnlich klare und künstlerisch vollen- Ä nommen werben. 
Ich wohne jezt 12857 0 ©_ dete Photographieea berühmter Städte, Gegenden, Wye. J. Kantorowiz, 
Wilbelmsplat Nr. 10 8 3 Kunstwerke u. Ss. w. nebst kurzem erlänterndem 


Text auf feinstem Kunstdruck- Papier. 

Die WERNER COMPANY in CHICAGO und BERLIN, welche 
das System des Massenvertriebs durch Zeitungen eingeführt kat, leistet 
dafür Gewähr, dass stets ein genügender Vorrath zur Befriedigung 
der Nachfrage in unserem Leserkreise vorhanden sein wird, 

Da die Werner Company ihr Geschäft ausschliesslich auf 
Zeitungen beschränkt, so sind ihre Kunst-Produktionen ausschliesslich 
durch die gewählten Vermittler zu beziehen. Es werden also nur 
die Leser der Posener Zeitung das Recht haben, mit 
den Lieferungen des Prachtwerkes versorgt zu werden. 

Alle Einzelheiten über die Sache sind in den jeweiligen Annoncen 
zu finden, deren Fassung unserem Urtheil unterworfen ist. Da sie 
aber von einem amerikanischen Meister in seinem Fach abgefasst sind, 


so haben wir uns dahin entschieden, sie in ihrer ganzen Yanksee- Schafſchwingel und 


N 

i 

4 

U 

Originalität und mit allen den drolligen Wendungen erscheinen zu N N 
lassen, die zur Fesselung der Aufmerksamkeit des Lesers drüben zur gg . 
eradella 
ö 
0 
| 


= 


(neben Dümke). 


Dr. Landsberger. 


Vohne jetzt Schloßftr. 3, I. 
B. Fuchs, 


opprobirter Heilaebiffe u. Moſſeur. 


8 
Freiwillicen-Eranen, 15 1 


: Dr 1 5 a. 15 meiner g 
onze nſta eginnen am 8 
Otlöber. Auf Wunſch Benfton | $i. Se 
ſowie auch Einzelſtunden. 1 
Reſultote ber letzten Prüfung | „mm 
wieder ſehr befriedigende. on 
Boten, Bismalckſtr. 5. 12755 PA 


udn. 
ö osen. 
. Delifateh-Sarfofeln 


2 Wk. ver Ctr. frantg Haus ver⸗ 
&|tauft A. Scholz, Schilling b. 
Veſen. Fernſprechanſchluß Nr. 167 
. I. Bratgänſe (Hafer. 

ger. b. — Mn ſch. Pfd. 40 5 


Kania, 


2 


Das ausschliessliche Recht zum Vertrieb des Prachtwerkes in 


Anwendung gelangen. 
1894er Ernte, tauft und 


DN 5 Posen und Umgebung ist der Posener Zeitung übertragen worden. 6 
br. Theile. 10 a 8 Die Ausgabe der ersteren Lieferung dieser schönen und unter- * 0 ö Ania a le we 
Militär-Vorbereitungs- |} a al richtenden Sammlung beginnt in den nächsten Tagen. A Jac h B 8- 10984 
Anstalt zu Bromberg. 18 | Eine Probenummer liegt in unserer Expe- 4 0 eermann, 
Vorber. f. alle Milit-Exam. u. f. ö dition aus. 5 Schwerin a. W. 


Prima, — Stets beste Resultate. — | # 

Pension. — Beschränkte Schüler- 
anzahl. — Besond. Berücksich- % 
tigung schwacher Schüler. — |) 
} 


— Kurse f. das Einj.-Freiw.- 


8 
14 
Verlag der „Posener Zeitung“ RR 
— Vorber. f. das Fähnrichs- | 


Dank! 


Lange Zeit war ich mit einem 
Kopflelden behaftet, welches mich 
unter wahnfinnigen vom 1 el 

is in den Nacken reichenden 
Schmerzen oſt tagela ang an das 


1 Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Rösteh. 
— in kürzester Zeit. — Anfang | 


des Winterkursus am 9. Okt. or. # 
Geisler, Major z. D., 
Bromberg, Danzigerstrasse 162. 


In einem evang. Wfarchaufe | 


u y® 5 er a ke 
werden bei guler körperl Pflege S | SB: B> SE: 5 N FB Bett feſſelte und ein 
Knaben bis zu den mittleren es Ks 4 8 527 79 eſſelte em 
Gymnaſialklaſſen gewiſſenhaft 8 2 *. 3 . ers a | Boden, Klopfen und Hämmern 


. — 


— = ae en ur Sa * — 
borbereitet. Näheres durch d Die PPPY e f a eignen, mar Ang 
n Hrensside 7 ee 2 Sr a 2 re alben fache die mich rr 
n i es Zuſtände, die mich re 
1 ee Die Zahnpfleg e = india mad, „Eine Sof 
u = 
Sailer, finden bolltändig billige it das wichtlaſte Objekt der gefunden und oe Erhaltung Privat⸗ Vorbereitungs⸗ Anfialt für die, ieren, wandte ich mich dennoch 
Penſion en. des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, y i 5 ii et i. Sol. ſchriftiich on Herrn G. H. 
Stau R. Grünth weiße und Teinfice Bühne feine volle Finde Spich und der ufnahme + Prüfung g. Poſtgehilfe z. Jug l. Ercan, Wsgleg, Summerei 
alte et 74, Hinterb. al Tr. en AN 055 Be ee e mudbers genen tätig die größte und beſte derartige Anſtalt Preu bent Bi 60 u 57, I. Et. Ecke Schtweipni nitzer⸗ 
JI Haufe ener geb. Winwe er K. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten am 9. Oktober neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor aße. Mein 3 bef gr. 
fr.), findet noch eine Schülerin 4 fl länzend { cht, d ch durch deſſen einfache 
5 Veh 1 Muſteſid. Eingang verſchafft, da ſie die Zähne glänzend weiß ma en Srdnungen. en Tag zu Tan 
25 e . u 5 Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, und heute kann ich, wie Io ‚iele 
Nachhilfe tu a an et jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den CCC FRESCLENENEETTETTETTEIETIENT TERN, andere, Herrn Braun 
Ai 155 einig 1 5 5 Mund angenehm erfrischt. Zu baden A 50 Pf., ovale Doſe ä 60 Pf. inntgften Dan abfiatten Wige N 
1 — bet Herren J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Drogutft J. Barelkowski, Neueſtr. Hochfeinen perlen den ſich unter a e dee Ne 
I Ueberzeugung Bahn brechen, daß 
St. Kasprowitz Haus⸗Verkauf. FM Astrachaner Caviar, int cam guten Yin aum 


In Poſen, Oberſtadt, iſt ein neues, mittelgroßes, modern Waare zu M. 7,— bet dieſem — 
Zahnarzt gebautes Haus, geheilt zu comfortable und mit allen Bequemlich⸗ * ger 750, Fon e Büchse Heilung el, Wirt 
kelten ausgeſtatteten 8 dr mzugs halber billig zu ver⸗ „ Persi Myslowi itz. Pauline Pre hnfterim 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

7 F555 27. Septbr. [Schwurgericht.] Der Arbeiter 
Karl Podeſzwa aus Twardowo hat am 6. Auguſt d. J. auf 
dem Felde bei Stenſchewo einen dem Kaufmann Salinger gebö⸗ 
rigen Roggenſchober vorſätzlich in Brand geſteckt; derſelbe hatte 
einen Werth von 1310 Mark und iſt total niedergebrannt; ber: 
ſichert war er nur mit 950 Mark, ſo daß Salinger immer noch 
einen Schaden von 360 Mark erleidet. Der Fleiſcher Stefan 
Turklewicz aus Stenſchewo hatte am 6. Auguſt Vormittags aus 
dieſem Schober Rauch auffteigen ſehen und bemerkte, wie fi 
Angeklagter davon entfernte; er ritt ihm nach und nahm ihn feſt. 
Anfänglich leugnete Angeklagter die That, räumte dann aber ein, 
den Schober angezündet zu haben; es ſeien ihm, wie er ſagte, böſe 
Gedanken gekommen und da habe er es gethan. Später gab er 
an, er habe mit der That bezweckt, ins Gefängniß zu kommen; 
er babe Frau und ſieben Kinder; in Folge eines Sturzes ſel ſeine 
Arbeitsfähigkeit ſehr verringert, ſeine Frau habe ihn nicht ernähren 
wollen. Krank und mittellos fet er arbeitſuchend nach Stenſchewo 
gegangen und habe ſich hinter den Schober gelegt, um auszu⸗ 
ruhen. Da ſei ihm der Gedanke gekommen, den Schober in Brand 
zu ſtecken und er habe es gethan. Heute ſucht er die That ſo dar⸗ 

uſtellen, als wenn er dieſelbe in einem Zuſtand von Geiſtesverwirrung 
8 hätte, in welchem ſeine freie Willensbeſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen war; es jet ihm, wie er anglebt, jo 8 ri 
ochen 
* anzünden ſollte. Da er dazu gewöhnlich Stroh zu verwenden 
pflegte, ſo habe er in ſeiner Verwirrung den Schober angezündet. 
> Dieler Ausrede ſchenkten die Geſchworenen keinen Glauben, fie 
erachteten ihn der Brandſtiftung für ſchuldig und der Gerichtshof 
verurtbeilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus. — Der Wirths⸗ 
john Valentin Sobcezak, 18 Jahre alt und der 15 Jahre 
alte Wirihsſohn Janatz Karalus aus Kaleje find des Raubes 
beſchuldigt. Kaxalus hütete am 29. Juni d. J. Nachmittags am 
Wege von Kaleje nach Lucin Pferde. Zu ihm kam Sobczak und 
forderte ihn auf, mit ihm in den Wald zu gehen und Blaubeeren 
v zu pflücken. Dort trafen fie drei Mädchen, Schulgenoſſinnen des 
Karalus, welche Beeren geſammelt hatten. Von der etwa 15 Jahre 
alten Fornalstochter Marie Joachimfak aus Lucin verlangten fie 
Beeren, dieſe verweigerte es und bedeckte ihren Topf mit der 
Schürze. Beide Angeklagten nahmen ihr nun den Topf mit etwa 
zwel Eiter Blaubeeren unter Anwendung von Gewalt fort und 
tbeilten ſich darin; fie ftellten ihr den leeren Topf hin und ſagten, 
wenn ſie die Beeren werden verzehrt haben, würden fte ihr helfen, 
andere zu pflücken. Die drei Mädchen ließen aber den Topf ſtehen 
und gingen davon. Hierin fand die Anklage das Verbrechen des 
Raubes, die Geſchworenen ſprachen aber die Angeklagten, von 
— Sobczat ſechs Wochen in Unterſuchungshaft zugebracht 
at, frei. 

Meſeritz, 27. Sept. Die Strafkammer verhandelte 
in ber geſtrigen Sitzung gegen den Pferdeknecht Hermann 
Matzanke aus Libuch, Kreis Schwerin g. W., wegen ſchwerer 
Körperverletzung. Am 20. Nov. v. Is. iſt der Angeklagte mit 
dem dortigen Inſpektor Jeß in Streit gerathen und von demſelben 
mit einem gefährlichen Inſtrument geſchlagen worden, wobei 
Matzanke zu feiner Vertheidigung auf Jeß einſchlug. Die Strei⸗ 


tenden wurden deswegen beide vom Amtsgericht zu Schwerin a. W. 3 


zu je 30 M. verurtheilt. Gegen ſeine Strafe hatte Matzanke Be⸗ 
Tufung eingelegt. Zu Gunſten des Letzteren entwickelte die heutige 
Verhandlung ein ganz anderes Bild von dem Thatbeſtande als die 
frühere, und der Gerichtshof gelangte vollkommen zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß ſich M. im Moment der Nothwehr befunden, als er 
nach erhaltener Züchtigung einen widerrechtlich beabſichtigten An⸗ 
ciff gegen einen Dritten abwandte, weshalb gegen Matzanke auf 
Srellpre@ung erkannt und die Koſten des Verfahrens ber 
taatstaſſe auferlegt wurden. — Chriſtian Bomba und Anton 
Bin tas, Arbeiter aus Pruſchim, hat en in dieſem Frühjahr von 
einem dem Gutspächter Stahr zu Kurnatowice gehörigen Stroh⸗ 
ſchober auf Vorwerk Zawade Stroh im Werthe von 1 M. ent⸗ 
wendet und erhielt erſterer wegen wiederbolten Diebſtahls 
3 Monat Gefängniß, letzterer wegen Diebitabl 3 Tage 
Gefängniß und die Koſten auferlegt. — Der Brennereiver⸗ 
walter Emil Radach aus Großdorf bei Birnbaum, jetzt in Wolfs⸗ 
bof bet Moosbach (Bayern) wohnhaft, iſt vom Schöffengericht in 
Birnbaum wegen Vergehens gegen die Steuergeſetze vom 
Jahre 1868, 1887 und 1891 zu 320 M. ev. 32 Tage Geſängniß 
Herurtbeilt worden. In Folge der von dem Angeklagten hiergegen 
eingelegten Berufung wurde obiges Urtheil aufgehoben und der 
Angeklagte freigeſprochen. Die gegen dies 3 von der 
Provinzſal⸗Steuerdlrektion angebrachte Reviſion hatte den Erfolg, 
daß das Oberlandes⸗Gericht zu Poſen das Berufungsurthei“ aufhob 
und die Sache vor die hieſige Strafkammer verwies. Letztere er⸗ 
kannte nun auf 310 M. ev. 31 Tage Gefängniß. — Der zu Birn⸗ 
baum in Haft befindliche, zu Wreſchen geborene ehemalige Techniker 
Gustav Entreß, jetzt ohne Domizil und bereits 22 Mal darunter 
16 Mal wegen Bettelns, vorbeſtraft, wurde vom Schöffengericht 
zu Birnbaum wegen Beleidigung, Bedrohung mit Begebung eines 
Verbrechens und Bettelrs zu 6 Wochen Gefängniß, 4 Wochen 
Haft und zur Ueberwei ung an die Landespolizeibehörde nach ver⸗ 
Füßter Strafe verurtheilt. Die Strafkammer verwarf die vom 
Angeklagten gegen die Ueberweisung eingelegte Berufung. — Eine 
wohlorganiſicte Diebes⸗ und 111 bildeten die Dienſtknechte 
Andreas Schulz und Kaſimir Pletrawskti, der Maurergeſelle 
Meter Birk und der Dachdecker Roman Pawelski aus 
Bentſchen. Unter Anführung von Schulz haben der 2. und 3. An⸗ 
geklagte mehrere Dieb ſtädle außgefübrt, wobei ſtets einer von ihnen 
den Aufpafjer ſpielte. Sie ftahlen Würſte, Zigarren, Branntwein ıc., 
auch Geld. Die Angeklagten find fämmtlich geſtändig und bis auf 
Pawelski noch nicht beſtraft. Es erbielten Schulz wegen ſchweren 
und 4 einfacher Diebſtähle 7 Monat Gefängniß und 3 Tage Haft, 
Pietrowski wegen eines ſchweren und 2 einfacher Diebſtähle 
4%, Monate Gefängniß und 3 Tage Haft, Birk wegen eines 
schweren und eines einfachen Diebſtahls 4 Monate und 1 Woche 
Gefängniß und Pawelski wegen Hehlerei 1 Tag Gefängnis. 
F. Oſtrowo, 28. Sept. In der vorletzten Sitzung der gegen 
wärtigen Schwurgerichtspertode hlerſelbſt hatte ſich heute 
der Schänker Jan fekt aus Donaborow bei Kempen wegen 
Mordverſuchs reſp ſchwerer Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Der Thatbeſtand, der der Anklage zu Grunde lag, fit 
kurz folgender : Janſcki wohnt ſeit zwel Jahren ungefähr in 
borow und lebt ſchon ſeit längerer Zelt mit feiner efrau in 
Streit. Janicki iſt 38, feine Frau 35 Jahre alt. Der Ehe find 
4 Kinder entſproſſen, von denen das älteſte 10 Jahr alt iſt. Der 
Angeklagte iſt etwas dem Trunke ergeben. Schon im April d. J. 
iſt demſelben feine Ehefrau unter Mitnahme von zwei Kindern, 
ſowie 150 Mark baarem Geld und vielen Kleidungsſtücken nach 
Poſen entlaufen, mußte aber durch Vermittelung der Behörden 
zurückkehren. Seit dieſer Zeit geſtaltete ſich das Zuſammenleben 
der Eheleute immer ſchlechter, ſodaß Janicki die Abſicht hatte, 
Scheidung zu beantragen. Am 9. Juli cr. haben die Ebeleute 
wiederum Streit 8 1555 Die Br Mang um 7 Uhr Abends in 
den Garten, dorthin folgte ihr der Mann und forderte ſie auf, in 


das Zimmer zu kommen; die Frau fürchtete ſich aber und kam der 
Aufforderung nicht nach. Der Angeklagte holte nun ein Jagdge⸗ 
wehr und drohte ſeiner Ehefrau, fie zu erſchießen, falls ste nicht 
ins Zimmer folgen würde. Die Frau entlief in der Anaſt über 
die Straße bis an den Zaun des dortigen Pfarrgehöftes. Janickt 
ſchoß auf ſeine Ehefrau, welche die volle Schrotladung in den Kopf 
erhielt und blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die hinzugekommenen 
Dorfbewohner konnten dem J. nicht nahe kommen, da derſelbe ſich 
wie raſend geberdete und jeden, der fth ihm nähern wollte, nieder⸗ 

uſchleßen drohte. Janicki verſchloß nun die Thüren und wollte 

ch im Zimmer dann ſelbſt erſchließen, indem er eine Schnur an 
den Hahn des Gewehres band und letzteres an das Kinn anſetzte; 
doch wurde er von den Kindern daran verhindert. Als die em⸗ 
pörte Menze in das Schanklokal eindringen wollte, kam er den 
Leuten mit zwei langen Fleiſchermeſſern entgegen. Später legte er 
ſich ſchlafen und ließ ſich Nachts gegen 11 Uhr widerſtandslos 
durch den Gendarmen Müller aus Kempen verhaften und zunächſt 
in das dortige Gefängniß, kurz darauf in das hieſige Juſtizgefängniß 
abführen. Der Angeklagte zeigte wenig Reue. Der Frau ſind dle 
Schrotkörner zahlreich in die linke Schläfe, den Hinterkopf, Naſe, 
linken Arm und in die Schulter eingedrungen und iſt biefelbe trotz 
der lebens gefährlichen Verletzungen am Leben geblieben. Bei der 
heutigen Verhandlung ſuchte der Vertheldiger des Angeklagten, 
Rechtsanwalt Voß, die Geſchworenen zu überzeugen, daß der An⸗ 
geklagte nicht die Abſicht hatte, zu tödten, fondern feiner Frau nur 
einen Denkzettel zu geben. Die Geſchworenen ſchloſſen ſich auch 
fetnen Ausführungen an, bejahten nur die Schuldfrage nach ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung und ebenſo die nach mildernden Um⸗ 
ſtänden. Der Staatsanwalt beantragte hierauf gegen den Ange⸗ 
klagten 2 Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof ging aber über 
dieſen Antrag noch hinaus und verurtheilte den Angeklagten zu 
dem höchſt zuläſſigen Strafmaß von drei Jahren Gefäng⸗ 
niß ſowie zur Tragung der Prozeßkoſten. 

IL Bromberg, 28. Sept. In der Berufungsinſtanz wurde 
geſtern vor der hieſigen Strafkammer eine Anklageſache 
wegen Körperverletzung gegen den Wlirthsſohn Michael 
Wodzinski aus Schubinlanki verhandelt. Derſelbe ſollte am 
25. Dezember v. J. zu Panigrodz die Wirthsfrau Jultanna Me⸗ 
zydlo in der Kirche während der Andacht mit Erbſen geworfen 
haben. Vom Schöffengerichte war er bierfür zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Er legte Berufung hiergegen ein und 
in der geſtrigen Verhandlung erfolgte feine Freiſprechung, 
weil durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde, daß auch andere 
Perſonen ein Bombardement mit Erbſen auf die Andächtigen in 
der Kirche eröffnet batten, und es nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
daß gerade der Angeklagte die Frau Mezydlo durch Erbſenwürfe 
verletzt hatte. 

* Danzig, 28. Sept. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde gegen die Wittwe Suſanna Peplins ka, eine 
ſchwächliche 49 lährige Frau aus Ferſenau (Kress Berert) wegen 
Todtſchlags, verübt an ihrem Ehemann, verhandelt. Die Frau 
erzählte über die That Folgendes: Sie ſei mit dem Verſtorbenen 
23 Jahre verheirathet geweſen; aus der Ehe ſelen 6 Kinder ent⸗ 
ſproſſen Außer der Ehe hatte fie ein Kind, das ihr Mann mit in 
die Ehe übernahm. Dies Kind bildete den Zankapfel in der Ehe. 
hr Mann, der dem Trunke ergeben war, hatte öfter damit ge⸗ 
droht, das Kind todt zu ſchlagen, auch einmal verſucht, ihm den 
Hals zu durchſchneiden. Auch ſie ſelbſt habe ex öfter mit Todt⸗ 
ſchlag bedroht. Am 19. Mai ſei er wieder angetrunken nach Hauſe 
gekommen, als ſie ſchon im Bette lag. Er habe fte mit dem Tode 
bedroht, auch die Kinder todtſtechen wollen; mit einem Beile ſei er 
auf fte losgegangen. Da habe fie ihm das Beil entriſſen und 
ihm einen Schlag auf den Kopf verſetzt. Frau P. behauptet, in 
der Nothwehr gehandelt zu haben. Die Zeugen bekundeten ein⸗ 
ſtimmig, daß die Ehefrau einen ſchweren Stand ihrem Manne 
gegenüber hatte und ihr Leben öfter gefährdet war. Die Geſchwo⸗ 
renen ſprachen die Frau der Körperverletzung mit nachfolgendem 
ar dia, worauf der @erichtöhof auf 2 Jahre Gefängniß 

annte. 

. Ragnit, 28. Sept. Im bergangenen Sommer brannten 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebüude der Erziehungsanſtalt 
Lerchenberg mit allem Inventar und ſämmtlichen Vorräthen 
nieder. Der Anſtalt erwuchs dadurch ein Schaden von über 
10 000 Mk. Als Brandſtifter wurden die beiden Zwangs⸗ 
zöglinge der Anſtalt, Krüger und Bandowsky, welche entlaufen 
waren, ermittelt und verhaftet. Die Rangen geſtanden ihre Ver⸗ 
brechen auch ohne weiteres ein und wurden in der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung zu Til ſit zu 1 Jahr, bezw. 1 Jahr 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


+ Ein Gedenkblatt zur Vollendung des neuen Reichs 
tagsgebändes iſt zur Zeit in Vorbereitung begriffen. Auf dem 
Gedenkblatt ſollen das Reichstagsgebäude mit den hervorragendſten 
Mitaltedern der Reichstagsbaukommiſſion und der Reichstagsbau⸗ 
verwaltung, ſowie die Künſtler, Induſtriellen, Techniker, Hand⸗ 
wexker, welche ihre Thätigkeit der Errichtung des Baues gewidmet 
baben, zur Darſtellung gelangen. Als Vorlage für die Reproduk⸗ 
tion des in Photogravüre auszuführenden Gedenkblattes wird ein 
vom Maler Würbel herzuſtellendes Koloſſalgemälde dienen. Das 
Atelier für dieſes Koloſſalgemälde befindet ſich im neuen Nelchs⸗ 
tags gebäude. m Künſtler iſt es exwünſcht, von allen den Herren, 
die am Reichstagsbau thätig geweſen ſind, Knieſtückphotographien 
zu erhalten. Entlprechende Zuſendungen find an Eckſteins Verlags⸗ 
anftalt, Berlin W, in deren Verlag das Gedenkblatt erſcheinen ſoll, 
zu richten. Hervorzuheben iſt, 58 die Herſtellung dieſes Ecinne⸗ 
rungsblattes unter Zuſtimmung Wallots und der Reichstagsdau⸗ 
kommiſſion erfolgt. 

Von Petersburg bis Paris auf dem Rade. D eſe 
etwa 3000 Kilometer lange Strecke durchfährt vegenwärtig der be⸗ 
kannte Dauerfahrer Karl Steinfeld aus Hannover. Derfelbe fuhr 
am 17. September von Petersburg ab und paſſirte, wie wir der 
„Köln. Volksztg“ entnehmen, Donnerſtag Nachm. Köln in Beglei⸗ 
tung des Diſtanzfahrers Oswald Grüttner aus Berlin. Nachdem 
die Herren ſich etwas geſtärkt hatten, fuhren fie über Aachen nach 
Lüttich welter, wo ſie den nächſten Aufenthalt nehmen werden. 
Steinfeld legte die etwa 2300 Kilometer lange Strecke bis Köln in 
zehn Tagen zurück, alſo 150 Ki ometer mehr, als ſeiner Zeit der 
Franzoſe Charles Terron in der gleichen Zeit zurücklegte. Stein: 
feld, welcher am Sonnabend in Parts einzutreffen gedenkt, hat fo 
mit Ausſicht, den Rekord Terrons über die ganze Strecke um volle 


DS der u ſchlagen. Terron brauchte feiner Zeit 14 Tage 7 Stun⸗ 


en 3) Min. Ruſſiſche Sportgenoſſen begleiteten Steinfeld bis zur 
deutſchen Grenze. Grüttner fährt von da ab bis Paris wit. Die 
Herren klagen ſehr über ſchlechte Straßen, namentlich in Rußland. 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am 18 d. M. in 
Murazzano bei Turin. Die Stadt batte zur Feier des Dienſt⸗ 
iubiläums des Sengtors Bruno großartige Feſtlichkeiten vorbe⸗ 
reitet. Unter den Feſttheilnehmern befand ſich auch der frühere 
Mintfterpräfttent Giolitti. Am Feſtabend ſollte eine große 


Illumination nach venetlaniſchem Muſter ſtattfinden. Der Leiter 
der Illumination hatte die Schornſteine der Häuſer durch Stricke 
miteinander verbinden laſſen, und an den Stricken hingen Lamplons. 
Auf dem Marktplatze ſtaute und drängte ſich das Volk, um die 
Anbringung der Lämpchen zu beobachten. pi 5 gab ein mäch⸗ 
tiger Rauchfang nach und ſtürzte unter großem Getöſe auf die 
Plazza hinab. Eine Minute lang regnete es Ziegelſteine und 
Kalkſtücke. Als ſich die Staubwolke verzogen hatte, ſah man, daß 
mehrere Perſonen ſchwer verwundet worden waren. Einem 
Militärlieferanten wurde die Schädeldecke zertrümmert; eln Ber⸗ 
faglteridauptmann trug zwei ſchwere Wunden davon und ſtarb au 
dem Wege nach dem Krankenhauſe. Außerdem wurden noch zw 
Perſonen ſchwer verletzt. Die Verwundeten wurden von dem 
Senator Dr. Bruno, dem zu Ehren die ganze Feſtfeier veranſtaltet 
worden war, beſucht und in Behandlung genommen. Ein Ver⸗ 
wandter des Senators, der gleichfalls zu den Verwundeten gehörte, 
ſtarb unter den Händen des Arztes infolge einer Gehirnerſchütte⸗ 
rung. Der Leiter der Illumination iſt bald nach der Kataſtrophe 
entflohen und konnte bis jetzt nicht gefunden werden. 


7 Faſt alle britiſchen Offiziere beſitzen einen Spitznamen, 
den ſonderbarſten aber jedenfalls General Sir Willtam Olpherts, 
welcher den Vorſitz auf dem Feſtmahle führte, welches die Veteranen 
des indiſchen Aufſtandes alljährlich zum Gedächtniß an die Belage⸗ 
rung von Lucknow feiern. Der General kam auf eigenthümliche 
Weiſe zu feinem Spitznamen. Eine Kanone war dem Berften nahe 
— — als der letzte Schuß daraus abgefeuert worden war. Die 

edienungsmannſchaften zauderten, fie aufs neue zu laden. Es 
war aber nöthig, das Feuer fortzuſetzen. Was that nun der da⸗ 
malige Kapitän Olpherts? Ec ſetzte ſi h auf das Geſchütz und rief: 
„Hurrah, Ihr Teufel! Wollt Ihr jetzt feuern?“ Und dann feuerten 
die Teufel. Die Kanone beſann ſich und barft nicht. Aber fett der 
Zeit heißt der brave Offizier „Hell fire Dick“. 


+ Ein Graf Bentivoglio it in Florenz als 
Schwindler entlarvt worden. Aus der Arno⸗Stadt wird dar⸗ 
über geſchrieben: Die Dienſtmagd Ceſira Carlin t 
gab im vorigen Jahre auf den Rath einer Nonne ſechs 

enten briefe, die ein K pital von 16 000 Lice darſte Aten, 
das ſie ſich durch jahrelange mühſame Arbeit erworben hatte, dem 
Grafen Annibale Bentivoglio in Verwahrung. Der Graf ein 
fünfundſechzigjähriger Lebemann, entſtammt elner uralten Bol jr 
neſer Adelsfamilie; ein Zweig dieſer Familie ließ ſich im ſtebzehn⸗ 
ten Jahrhundert in Florenz nieder und erfreute ſich des beſonde⸗ 
ren Wohlwollens des Kaiſers Friedrich III Graf Annibale, der 
mit mehreren Kardinälen verwandt tit, zählte zu den Stützen des 
vatikaniſchen Hofes, die Dienſtmagd gl. ubte daher, daß es in ganz 
Italien keinen beſſeren Geldverwahrer gebe und hinterlegte ihr 
ſauer erworbenes Vermögen, nachdem ihr der Graf einen Em⸗ 
pfangsſchein ausgeftellt hatte. Als fie aber kurz darauf erfuhr, 
daß der Graf mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, 
wollte fie das Lelhunterpfand zurückzſehen, aber nach vielen 
Mühen und Drohungen erhielt fie nur einen Theil ihres Geldes 
zurück. Sie erſtattete darauf Aazeige, und vor drei Tagen wurde 
Graf Annibale von der hieſigen Strafkammer wegen Unterſchla⸗ 
gung im Contumatialverfahren zu dreißig Monaten Ge⸗ 
fängniß verurthetlt. Der vornehme Here iſt vor einigen 
Monaten verduftet und ſoll das Geld der Dienſtmagd in Paris 
verjubelt haben. 


Die Vergnügungsſteuer, die in Rußland am 1. Oktober 
1892 eingeführt wurde und deren Ertrag den wohlthätigen 
Anftalten der Kaiſerin Maria zufließt, hat, wie aus 
amtlichem Bericht hervorgeht, dis zum 31. Januar 1893 996 621 
Rubel 46 Kopeken eingebracht. Die Steuer wird in Geſtalt eines 
Zuſchlaas von 5 bis 10 Kepeken auf jede Elatrittstarte für den 
Beſuch öffentlicher Luſtbarkeiten. Toeatervorſtellungen. Bälle ꝛc. 
erhoben. Der im Reſſort der Verwaltung der Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten der Katfern Maria veröffentlichte Berlcht gewährt einen 
nicht unintereſſanten Einblick in das geſellſchaftliche Leben Rußlands, 
ſoweit dabei die Bethetligung der Bevölkerung an öffentlichen Ver⸗ 
gnügungsanſtalten in Betracht kommt. Den Löwenanthell an dem 
Ertrag der Veranügungsſteuer haben naturgemäß die beiden Haupt⸗ 
ſtädte geliefert. Auf ihren Antheil kommt mehr als ein Drittel der 
Geſammtſumme, davon hat Petersburg 200 000 Röl. gezahlt und 
Moskau 117000; es folgen Kiew mit 32 000 Rbl., Odeſſa und 
Riga mit je 30 000 Rödl. Chartow mit 18090 und einige andere 
Städte mit noch geringeren Beträgen. Die Zahl der ein bewegtes 
öffentliches Vergnügungsleben entwickelnden Städte iſt ſehr klein. 
Durchſchnittlich iſt pro Gouvernement nicht mehr als 10 000 Rol. 
an Vergnügungsſteuer erhoben worden, ſeit dieſe Steuer in Kraft 
getreten iſt. Die letzten Stellen im europäiſchen Rußland nehmen 
die nördlichen Gouvernements Archangel und Olonetz ein. Olonetz 
hat im ganzen nur 604 Rbl. 65 Kop. beigetragen. In den aſtatt⸗ 
ſchen Beſitzungen Rußlands haben ganze Gebiete gar nichts beige⸗ 
tragen, jo z. B. das Turgalgebiet; dagegen hat Irkutsk einen Betrag 
beigeſteuert, der dem des europätſchen Gouvernements Kurst gleiche 
kommt. Erwähnenswert ift, daß die Beſucher einer Liebhabervorſtel⸗ 
lung, auf der Inſel Sachalin von Verſchlckten veranſtaltet wurde, 
auch ihr Scherflein beigetragen haben. Aus dem Berichte über die ruſſi⸗ 
ſche Veranũguagsſteuer gebt hervor, daß es in Rußland nur 172 
Theater einſchließlich der Sommerbühnen, dreißig Konzertſäle 
und 109 Gärten giebt, für deren 1 Eintrittsgeld gezahlt 
wird. In dem geſellſchaftlichen Leben der Provinzen ſplelen die 
Klubs eine hervorragende Rolle. Ihre Zahl beläuft ſich im 
ganzen auf 867 und daranter befinden ſich 216 Offizierkaſinos. 
Unter dieſen Klubs ſind 122, die ſich der Pflege der Muſik, der 
dramatiſchen Kunſti und verſchiedener Arten 
Aufgabe gemacht haben, doch finden in den meiſten das Schau⸗ 
ipiel und die Muſik nur beiläufig neben dem Tanz, der Mas⸗ 
terade Berückſichtigung, während das Kactenſpiel um fo elfriger 
betrieben wird. Nächſt den beiden Hauptſtädten beſitzen Lland und 
Kurland die größte Anzahl Vergnügungslokale, 49 reſp. 56. 
Kurland iſt beſonders reich an Gefangvereinen, die ſich dort nicht 
nur in den Städten, ſondern auch auf dem lichen Lande vor⸗ 
finden. Das öffentliche Vergnügungsleben Rußlands beſchränkt 
ſich im übrigen faſt ausſchließlich auf die Gouvernements⸗ und 
arößeren Kreisſtädte. Regelmäßige Theatervorſtellungen kommen 
nur in wenigen größeren Städten vor; in den Sommer⸗ 
monaten verdrängen Cafe Chantants alle übrigen Beluſtigungen. 
In kleineren Sädten werden nur gelegentlich von durchreiſenden 
Trupps Vorſtellungen gegeben, während in kleineren Ortſchaften 
und in den Dörfern der von Ort zu Ort ziehende Akrobat und 
Schwertverſchlinger der einzige „ iſt. Am 
melſten konzertirt und getanzt wird in Rußland in den Monaten 
Dezember und Januar, nur in Niſchni⸗Nowgorod erreicht das Ver⸗ 
gnügungsleben in Folge der Meſſe im Muguft feinen Höhepunkt, 
und in Aſtrachan, wo der Fiſchfang die Kaufleute im Frühling 
zuſammenführt, im Mal. Das europälſche Rußland bat, abge= 
jeden von den beiden Hauptſtadten, für 590 400 Rudel Ver⸗ 
gnügungsitenermarten gelöſt, Sibirien für 16 000 Rıbel, der Haus 
a * 36 (00 Rubel und das mittelaftatiſche Rußland für 9000 

ube 


port zur beſonderen 


Einen verwegenen Fluchtverſuch machte Dienſtag Mittag 
ein Gefangener in Kaſſel! Es war ein junger Kaufmann, den 
der Gefänanißaufſeher zur Strafkammer führte, wo eine Ver⸗ 
bandlung wegen Geldunterſchlagung bevorſtand. Am Juſtizgebaude 

elang es dem Gefangenen, trotz der Handfeſſelung ſich loszureißen. 
Er ſprang die 50 Fuß hohe Steinmauer des Fulda⸗Ufers hinab und 
verſuchte, in der Rückenlage die Fulda zu durchſchwimmen. Durch 
Sandſchiffer wurde er alsbald eingeholt und feſtgenommen. Wunder⸗ 
Bank bat er bei dem Sprunge nur geringe Verletzungen da⸗ 
ongetragen. 

Verwilderte Menſchen. Zwei neue Fälle von Vorkommen 
„wilder“ Kinder theilt der „Globus“, die bekannte lluſtrirte Zeit⸗ 
ſchrift für Länder⸗ und Völterkunde (Verlag von Fr. Vieweg 
& Sohn in Braunſchweig) aus dem „Journal of the Anthro- 
pological Society of Bombay“ (III., p. 107, 1893) mit. Sie reihen 

ch den ſchon früher bekannt gewordenen und gut beglaubigten 
ällen an. Alle diefe in Indien bisher beobachteten Fälle betrafen 
aben und Idioten, die beiden neuen Fälle in Bengalen und 
Behar beziehen ſich jedoch auf ein Mädchen und einen geiſtig ge⸗ 
ſunden Knaben, die allem Anſchein nach von wilden Thieren geſäugt 
worden waren. Im Dezember 1892 beſuchte ein Miſſionar 
Jalpalgurt, wo er ein etwa achtjähriges Mädchen umherſtreifend 
fand, das von den ihm zugeworfenen Abfällen lebte und Nachts im 
Freien unter Bäumen ſchlief. Es war von Arbeitern in einer 
Bärenhöble aufgefunden worden. Als man es berauszog, war es 
ungefähr drei Jahre alt, biß um ſich, kratzte, grunzte und hatte 
thieriſche Bewegungen. Die Behörden brachten das Kind im 
Hoſpital unter, wo einige feiner Manteren ſchwanden; es lernte 
gehen, während es bisher auf allen Vieren gekrochen war, 
menſchlich eſſen und trinken. Aber die Sprache ſtellte ſich nicht 
ein urd als unheilbar wurde das Kind auf die Straße 
geſetzt, wo der erwähnte Miſſtonar es auffand. Er drachte 
es in Kalkutta in einem Hauſe ſeiner Sekte unter, wo 
es gut behandelt wurde. Das aufrechte Gehen wurde dem Mäd⸗ 
chen (einer Idtotin 2) ſchwer; es konnte nicht ſprechen, lachte aber 
erne, wenn man ihm Nahrung reichte, und iſt jetzt im „Das 
Sram,“ einer phllanthropiſchen Anſtalt, untergebracht, wo es von 
Aerzten behandelt wird. Der andere verbürgte Fall iſt folgender: 
Der Semindar Babu Bhagelu Singh ging im Februar 1893 im 
Dſchungel bei Batzipur auf die Jagd, wobei er ein vor ihn flüch⸗ 
tendes menſchliches Weſen ſich im Gebüſch verſtecken ſah. Seine 
Leute ergriffen es und brachten es nach Batzipur, wo es heute 
noch zu ſehen fit. Es war ein etwa vierzehn Jahre alter, nackter 
und ſprachloſer Knabe, der in feinem Gewahrſam alle gekochte 
Nahrung verſchmähte, nur rohe Fiſche und lebende Fröſche aß und 
grunzende Laute ausſtieß. Wenn er Fröſche oder andere kleine 
Thiere fing, ſchlich er auf allen Vieren und machte zuletzt einen 
Sprung, wie eine Katze, worauf er die Beute ſofort verſchlang. 
Allmählig lernte er gekochten Reis eſſen wollte aber keine Kleider 
an ſich leiden. Er wurde von der Cholera befallen, entlief aber 
den Wärtern und eilte zum Fluß hin, wo er nach Art der Thiere 
trank. Sprechen kann er nicht, und wie er in das Dichungel 
gerieth, iſt unbekannt. 


In der Paulskirche zu Lourdes, die von Pilgern dicht ge⸗ 
füllt war, ertönte kür lich während der Andacht ein lauter Hochruf 


auf die Avorchſe. Zugleich erhielt ein Pilger von dem Manne, 9 


der dieſen Ruf ausgeſtoßen hatte. mehrere Schläge. 
Schweizer dazwiſchenkam, fiel der Anarchiſt auch über ihn her und 
ui ibm feinen Degen fort. Mit Mühe gelang es endlich, den 
tollen Menſchen zu feſſeln und den Gendarmen zu übergeben. 
7 Das arme Chicago. Man ſchreibt aus Chleago: 
Die Wahrheit, die volle Wahrheit und nichts als die Wahrheit 
fogen zu wollen, ſchwört in den Vereinigten Staaten der Eides⸗ 
leiſtende, und da der Eid allem Hader und aller Ungewißheit ein 
Ende macht, jo kannn er auch bei der Ausfertigung der Steuer⸗ 
liften über Schein und Sein betreffs der Reichthümer unſerer 
Nachbarn uns und Anderen die Augen öffnen. In Chicago be⸗ 
finden ſich nur für 17,750 Dollars Diamanten und Schmuckſachen, 
Silbergeſchirr im Werthe von 13,605, alle Chicagoer Banken zu⸗ 
ammen haben nur einen Baarvorrath von 43,925 Dollars, den 
erth ihres Grundeigentbums in Chicago haben die mehr als 20 
Eiſenbahnen, die dort münden, auf 1.202 000 Dollars angegeben! 
So weiſt die ganze Steuerliſte nach, daß Chieago im Grunde ge» 
nommen ein armſeliges Neſt iſt, oder —? Als Cäſar einſt von 
Räubern gefangen wor, wollten ihn dieſe für 50 Talente frelgrben, 
aber Cäſar ſagte empört: „Was! Ihr ſchätzt Cäſar nicht höher 
als 50 Talente, ich werde Euch tauſend geben!“ 


Cäſar war be⸗ 
kanntlich kein Chicagoer, ſchon dieſe ſeine Selbſteinſchätzung würde 
das bewelſen. 


T Die Sprache der Chineſen. Man ſchreibt der „Frkf. 
Ztg.“: Unter den Fremden in China iſt darüber geftritten worden, 
ob der Ausdruck Wo, mit welchem die Japaner in der chineſiſchen 
Kriegserklärung vom 1. Auguſt bezeichnet werden, ein beleidtgender 
lein ſollte. In den letzten Jahren tft Japan gewöhnlich Ji Kuo, 
das „Land der aufgehenden Sonne“ genannt worden, aber auch 
Ji Pen oder Japan. Nach der Behauptung eines Gelehrten in 
Shbanghal bat der Ausdruck Wo, das „unterthänig“ oder „ch 
krümmend und drehend“ bedeutet, nicht beleidigend ſein ſollen. 
Japan ſei von China mindeſtens 1600 Jahre jo bezeichnet worden. 

m n benutzen die chineſiſchen Diplomaten ſehr gerne die 

nkenntniß fremder Vertreter mit der ckineſiſchen Sprache, um in 
die Verträge beleidigende Ausdrücke hineinzubringen. Deshalb 
haben die europäiſchen Regierungen 
ſtellt und die Namen der Länder find Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen gan. So heißt England Ling Kuo — das blühende 
Land; Frankreich Fa Kuo — das geſetzreſpektirende Land und 


Als der 


Deutſchland — das tugendhafte Land. 


Berlin, 29. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Blehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2740 Rinder. Geſchäft langſam, nur geringe Waare. 
Es wurden beſſere Preiſe erzielt. Es blieb wenig Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 63—66 M., für II. 56 —60 M. 
für III 48—53 M., für IV. 44 bis 46 M. für 100 Pfd. 
Steifägewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ftanden 
549 Schweine, darunter 381 Bakonſer. Markt weichend 
bei zögerndem Handel. Inländische Waare wird ziemlich ge⸗ 
räumt. Bakonier nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 
53 M., auch darüber, für II. 51—52 M., für III. 48-50 
M., Bakonier 42 M., für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 
Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 729 Kälber. Viele 
ſchwere Kälber, weichende Preiſe, Geſchäft langſam. Die Preiſe 
notirten für I. 64—68 Pf., auch darüber, für II. 59—63 

f für III. 53 — 58 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 
um Verkauf ſtanden 9557 Hammel, meiſt Schlachtwaare, 
ca. 3000 zmeiſt geringe unverkauft. Die Preiſe notirten für I. 
52—58 Pf. für II. 45—50 Pf, 
bis 33 Pf., Lämmer 62 Pf. für ein Pfund Pla harwicht 
Die Ausfuhr für Rinder, Schweine und Hammel ift geſperrt. 
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Spiritus. (Nach amtlichen Notirun N. v. 28. 

do. 70er loko ohne Faß . 32 — 31 80 

do. 70er Sentbr. . . . 35 80 35 90 

do. 70er Oktbtr. 35 80 35 70 

do. 70er Novbn. „36 10 36 — 

do. 70er Dez hr. 36 50 36 40 

do. o 37 90 37 90 

do. Der loko o. NF. — — 
N. v. 28. N.x 28. 
Dt. 30, Relchs⸗ Anf. 94 10 94 200R. 4½% Bk. Pfdbr1.03 — 103 10 
Konſolld. 4% Anl. 105 501195 400 Poln. 4½% Pfanbbr 68 50] 68 50 
do. 3½ % do. 103 361198 100 Ungar. 4% Goldr. 100 —| 99 90 
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500 3½% do. 99 90 99 8 Oeſtr. Krtb.⸗Att. 8224 7224 40 
01. Nentenbriefe 104 40 104 8 Jombarden 3 45 70/45 50 


5 Prov.⸗Oblig. 99 75 99 60 Disk.⸗Kommandit 323 701203 90 
eue Pol Stadtanl. 99 — 99 —[Beſ. 3¼½% Rentenb r. 100 3100 40 
Oeſterr. Banknoten 164 2 164 10 Fondsſtimmung 


do. Silberrente 95 30 95 50 befeſtigend 
Aufl. Banknoten 219 — 219 05 
Oſtor Sctep E. . A 93 25 93 G0lSckwaxztopf 238 --|239 — 
Maluz Zub zwiahſ.d 118 251118 100 Dortm. St Fr. La. 67 80 66 50 
Martenb. Mlam. do 87 40 87 75 167 60 


Sur. Prinz Henry 82 75 82 — 
Grlechiſch!% Boldr 28 40 28 Zu 142 — 
ae ente 83 10 83 — 94 — 4 80 

exikaner A. 1890. 65 4 65 20 Ulthno } 
Ruf II. 1890 Anl. 64 50 64 55 5t. Mieter E. St. N. 89 8 89 60 
Num. 4% An 1890 85 60 85 600 Schweizer Centr. 140 801142 — 
Serbiſche N. 1885 75 5 75 —[Warſchauer Wiener 236 501234 50 
Türken Looſe . 112 39111 erl. Handelsgeſell. 152 50152 25 
Diek⸗Kommandit 2 3 8,208 40 Deuſſche Bank⸗Aktien!71 751171 25 
Pol. Prod. A. 8.165 60/105 75[Königs⸗ und Laurah. 133 601133 90 
Bos. Spritfabrit 111 —110 60 [Bochumer Gußſtahl 145 — 143 60 


Nachbörſe: Kredit 224 75. Distonto Komandit 203 75. 
Rufſiſche Noten 219 25. 
Hamburg, 29. Sept. [Salpeterbericht.] Loks 


8,50, Septbr.⸗Oktbr. 8,47 ½, Februar⸗März 8,77 ½. Tendenz: 
Ruhig. 


Berliner Wetterprognoſe für den 30. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 

Kühles, zeitweiſe heiteres vielfach umwölktes Wetter 


iat ſchwachen nördlichen Winden ohne erhebliche Nieder⸗ 


age 


Standesamt der Stadt Poſen. 

Am 29. September wurden gemeldet: 

Aufgebote. 

Kaufmann Alfons Heppner mit Emma Heppner. Schneider 

Adolf Gillert mit Auguſte Marquard. 
Eheſchließungen. 

Schneider Felix Fledler mit Stefania Malecka. Schneider 
Baftlius Mikolajewskt mit Marianna Bialkowska. Arbeiter Andreas 
Straſzynski mit Pauline Vogel. Malergehilfe Wilhelm Frommelt 
mit Klara Wittig. 


Geburten. 

Ein Sohn: Tiſchler Johann Kuchowicz. Schmied Martin 
Boguckt. Fiſchermeiſter Stanislaus Palczewski. 

Eine Tochter: Schuhmacher Stanislaus 
Böttcher Kornelius Matezynski. Schneider Thomas 
Elſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Emil Neugebauer. 

Sterbefälle. 

Droſchkenlutſcher Johann Rurek 42 Jahre. Könſgl. Geheimer 
Regierungs⸗Rath Bruno Woelffel 65 Jahre. Schuhmacher Thomas 
Mikulski 61 Jahre. 

— — —— ——— — —— ELENCBorEn En 


Jedermann ſoll ſich zur Zeit der Choleragefahr über das 
Weſen der Cholera, die Mittel ihrer Abwehr und die behördlichen 
Vorſchriften ren unterrichten; er wird hieraus die Beruhigung 
ſchöpfen, daß es einen Schutz gegen die Cholera 
giebt und daß bis zu einem gewiſſen Grade auch jeder Einzelne 
durch ein vernünftiges Verhalten ſich ſelbſt vor Erkrankung 
ſchützen kann. 

Man achte vor Allem auf eintretende Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Diarrhöen. 
Die geſunde Verdauung muß durch mäßige Lebens⸗ 
weiſe, Vermeidung ve verdaulicher Speiſen und anderer auf 
die Verdauung nacht eilig wirkender Schädlichkeiten, durch Ver⸗ 
bütung von Magenertältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt 
erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch die be⸗ 
annten Martlazeller Magentropfen des Apothekers C. Brady, 
welche eine anregende und kräftigende Wirkung auf den Ma gen 
ausüben, außerordentlich gefördert. Die Mariazeller Magentropfen 
haben ſich bei Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets bes 
währt und zählen ſeit vielen Jahren zu den beliebteſten Haus» 


alkiewicz. 
hroscickl. 


"| mitteln der Familie als erſte Hilfe bei plötzlichen Erkrankungen. 


Erhältlich in den Apotheken in Fläschchen (dieſe müſſen mit 
der Unterſchrift C. Brady verſehen ſein) nebſt Gebrauchsanweiſung 
à 80 Pf. und 1,40 M. 10063 


Annoncen⸗Entwürfe 


für alle Geſchäftszweige und Vorſchläge 
hinſichtlich Wahl der geeigneten Zeitungen 
und Zeitſchriften liefert koſtenfrei die 
Annoncen ⸗ Expedition Rudolf Moſſe, 
vertreten in Poſen durch die Herren 
G. Fritsch & Co., Wilhelmſtr. 6. 


8 


— — 


Durch Erkältung ziehen ſich Viele ſchmerzhafte Blaſen⸗ 
lelden zu, der Urin wird trübe und geht nur wenig unter großen 
merzen ab. Dieſen empfehlen wir, mit den nn Roſen⸗ 
ſantelölkapſeln einen Verſuch zu machen, der gewiß zur Zufrie⸗ 
denheit ausfällt. Flacon 3 Mark in Poſen nur in der Apotheke 
„zum goldenen Löwen“. 11509 


ele 


Nr Kerne 
* * 


Das bekannte Spezial⸗Geſchäft von M. Lo 


Posen, Vietoria-Strasse 10, unterhält eine ſehens 
vermanente Ausſtellung von deutſchen ir verbeſſ 
Singer- und 0 -Systeme. welche viele geſetzlich geſchützte 
Neuerungen und Patente aufweiſen. Das Neueſte hierin iſt 
die Dreistichmaschine. — Eine Maſchine näht zu gleicher Ze 

Steppſtich, Kettenſtich und Zierſtich. (Nicht zu verwechſeln mit 
fogenannten Kunſtſtickereien, dieſe Näharbeit liefert jede gewöhnliche 
Singer-Nähmaſchine.) Sie iſt das Ideal einer Nähmaſchine. 
Die Produktion deutſcher Nähmaſchinen beträgt jetzt ſchon mehr als 
500 000 Stück per Jahr. Die amerikaniſche Nähmaſchine wird immer 
mehr verdrängt, obgleich ſie mit großem Aufwand auf Weltaus⸗ 
ſtellungen gebracht werden, um ſich dort Preiſe zu holen; merk⸗ 
würdiger Weiſe aber bört man in ihren Zeitungs⸗Reklamen nicht, daß 
ſie auch nur ein einziges Patent beſien. Abbildungen, Preiſe, ſo⸗ 
wie Beſchreibung über 54 erſte Preiſe ꝛc. koſtenfrei. — Ausgeſtellt 
ſind ferner Waſch⸗ und Wringmaſchinen, ſowie Fahrräder aus 
beſtrenommirten Fabriken, welche in einer Saiſon mehr als 400 
erſte Preiſe erhielten. Die Beſichtigung wird jederzeit gern geſtattet. 
Die Firma unterhält eigene Niederlagen in allen größeren 
Städten der Provinz und verſendet Kataloge gratis und franko. 


Zu dem jetzt vielfach in Benutzung kommenden Schroererſchen 
Dampfüderbiger, ſowie Hochdruck⸗ und überhitzten Dampfmotoren 
pp. iſt ein Cylinderöl erforderlich, welches eine Hitze von ca. 3505 
im Cylinder zu vertragen im Stande it. Das 

Hyverthermoline Cylinderöl 
der Firma Otto Gentſch, Magdeburg, beſitzt den höchſten Entflam⸗ 
mungspunkt (über 380 C) und hat den Vortheil, bei der hohen 


167 70 Temperatur, bei welcher es zu arbeiten hat, eine ſolche Schmier⸗ 
43 20 fätzigkeit beizubehalten, daß es leicht möglich iſt, den Verbrauch bel 


deſter Schmierung aufs Minimum zu reduziven, 

Das Hyvertbermoline Hit ein chemiſch neutrales Oel und trotz 
feiner großen Viscoſität, bei normaler Temperatur fo zähflüſſig, 
daß es mit allen Schmierapparaten leicht zu gebrauchen iſt. 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


= Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 
Prospecte etc. gratis. 10122 


Zum Quartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


haben: 
Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 
Bartz, Carl, N., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmgcherſtr. Nr. 14. 
Becker W., Theaterſtr.⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 
Böhme, O., Sapiehaplatz Nr 7. 
Brecht's Wittwe, E. Wronkerſtr. Nr. 13. 
Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Buſſe J., Ritterſtr. Nr. 36. 
Dummert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
abian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 
abian, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
ckert, Ed., Viktoriaſtr. Nr. 8. 
eutzel & Co., Alter Markt Nr. 56. 
riedländer, Mareus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Groſſer, Fiſcherei Nr. 29. 
Grüning, Carl, Paulikirchſtr. Nr. 9. 
Gumnior, Ad., Blumen⸗ und Halbdorſtr.⸗ cke. 
Gumnior, Ad., Viktoria⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Gumnior, Ad., Wronkerplatz Nr. 4/5. 
Senſel, Gerhard, n 16. 
Hoffmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 
Hübner, K., Cigaxrengeſchäft, Vor dem Berliner Thor Nr. 5. 
Hummel, H., Friedrich⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 
„St. Martin Nr. 43. 
„ Waſſerſtr. Nr. 6. 
Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 115 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Kutzuer, F., Fiſcherei⸗ und Blumenſtr.⸗Ecke. 
Lindau interfeldt, Cigarxenhandlung, 
Hotel de Paris. 
Maiwald, Wittwe, St. Adalbert Nr. 3. 


Breiteſtr. 15, 


S 
Schleſinger, 57. 
Shoe C., Ci geiriplah Nr. 5 Wilhelmſtr. 16. 

r. 8. 
G., Ritterſtr.⸗ und St. Martinſtr. Ecke. 
Schütze, Heinrich, Oſtrowek 11. 
Schultze, H., St. Martin Nr. 52/58. 
Smyezynski, J., St. Martin Nr. 23. 
Stabrowski, D., vom. A. Goritz, Kl. Gerberſtr. 4. 
Stefauski, Grabenſtr. 20. 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 
Warſchauer, Arthur, Drogenbandlung, Berlinerftr. 14, 
Wlodarski, Kolontalwaaren⸗Geſchäft St. Martin Nr. 33. 
an . „ aa Nr. 8. 
Zielinski, W., Walliſchei⸗Droguerle, Ecke Wallticel- und 


ammſtraße. 
In Jerſitz 
Cedzich, Max, Droguen⸗ und Kolonialwaaren⸗Handlung. 
Hedwigſtr. Nr. 14 
und in der Filiale Gr. Berlinerſtr. Nr. 63. 
Röſtel, R., Jerſitz, Hedwigſtr. 
In St. Lazarus: 


Rehdanz, J., Kaufmann. 


Nöftel, H., Kolontalwaaren⸗ und Droguenhandlung. 
Weiß, Auguſt, Kolontalw.⸗Geſchäft und Reſtaurant, Glogauer⸗ 
ſtraße Nr. 94 
In Wilda: 


Hoffmann, Albert, Kaufmann, 5 unte eus. 7 part. 
Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 
abeſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und Nd die 
en Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 7 Uhr zur 


Die Expedition der „Voſener Zeitung.“ 


usgabe. 


Meine soeben 


Eu in elfter Auflage erschienene 
vollständig umgearbeitete 
Brochure: 


„Capitalsanlage und 


Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Zeit- und 
Prämiengeschäften | 


Reichsbank- 3 Telephon Speculation“ 
Kostenfreie Giro-Conto. B an k 9 6 86 h a It No. 60. mitbesonderer Berücksichtigung 
Controle verloosbarer Effecten. { 2 d t J h 1870 er Zeit- un rämiengeschäfte 
Kostenfreie egrun © ım da 1e 0 (Zeitgeschäfte mit beschränk- 


tem Risico) versende ich gratis 


12570 Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. u. franco. 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


ihrer Königl. Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin 


Coupons - Einlösung. 


Mit hoher landesherrlicher Genehmigung! Concessionirt im Königr. h ) 
Preussen und anderen — Staaten Zum Besten der unter dem 1 von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 12419 
Haupttreffer i. W. v. le Ausgabe der Meininger Loose a 1 Mar 5 Hohe 

11-1oose Air 10 Mark 28 Tone fir 25 Mack Pere Mark - Loose 11 Serie hat begonnen. 5000 Gewinne. 


50 000 M. 


und Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen, 
In Posen zu haben bei E, Ripke, Ritterstr 4 Ecke St. Martin 


„„ Perliner= u. Biorie-Sttafen-bde | Iulius Hainauer 


find der 9 rung ſowie die hierzu e eee ere ee e 
ö ; 1 . Äh a , unſt⸗ u u andlung, 
gehörigen Kellerräumlichkeiten. Remiſen per ſofort ig 82 lan, ce aße 52. 0 


oder auch per 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 12392 e 85 
Eduard Feckert. I. Musikalien. Leih- Institut. 55 

seen U. Leihbibliothek e ne, d. 

22 III. Novitäten-Bücher-Zirkel. F. Peschke, St Mortiu 21 
Abonnements mit und ohne Prämie 


Katalog gratis und franco. 
von jedem Tage ab zu den günſtigſten Bedingungen 


Milch geſucht! 
beionders für Auswärtige. 5 


Suche einen Ort, in welchen 

vorläufig 600 bis 500 Alter 

Proſpekte gratis und franko. Milch zuſammen zu bekor men 
Dieſe Inſttt te find vermöge ihrer Ausdehnung außer: 
ordentlich leiſtungsfähig und dafür bekannt. 11831 


Friſch gebrannten 
Caffee 


ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
waaren empfiehlt in beſter 
Qualität zu billigſten Preiſen 


0. Boehme, 
12753 Soptiehaplatz 7. 
Dur rationellen Pflege des 


Preis⸗ 
Erhöhung in 
jährlich 24 reich 
i Cuſtrirten Nummern 0 
von je 12. i früder wären, um dart eine Molkerei 


einzurichten. Offerten erbitte on 


Mundes u. der Zähne ein. —— IE regen ine Adreſſ 12464 
arbigen Moden-Fanoramen mit meine reſſe. 
Venen eee Alb. Schulz, 
möge ihreran tiſeptiſchencktaenſchaſt jährlich 1 20. 25 Ff. = 16 Ar. Kletzko (Poſen.) 
ten alle im Munde vorkommenden | French rer ae Ü II ii b er t ro f f en — 
e und Keime, beſeiti t jeden und Poſtanſtalten (Poſt⸗Zeitungs⸗Nata 55 5 8 hei Kari K 1 
len Geruch, beſchränkt die Ver⸗ Ar. 4557). Hrobe⸗Rummern in den u als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


handlungen gratis, wie auch bei den Expe · 

ditionen. — Auch in Seen zu je mp 

= 15 Kr, zu haben (Poſt⸗Jeitungs⸗Katalog: 
a a 


in guter Waare ſucht größere 
Poſten zu kaufen. Offerten mit 
Preisangabe erhlitet 12564 
A, Uhlitzsch, Exportaeſchäft, 

e „. . S. Thur mſtr. 155. 


12 u. Pliß buchen 


ſucht zu kaufen die Holzhandlung 


paul Scholtz, 


Goſchütz, Bez. B:edlau. 


Kartoffeln 


zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDEN 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 

Lanolin-Fahrik und Blechdosen à 20 

Martinikenfelde. und 10 Pf. 9834 
Nur ächt wenn mlt Schutzmarke „Pfeilring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl. Th. Bestynskl, 


derbniß der Zähne und iſt das 
cherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
er von carlöſen 51 0 herrührt. 


8 pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
önigl. Privil. Rothe 


otheke. 9116 N 
Folen, Markt- und Breilelr.-Gde. Ferd. Hansen 8 


in een ee Flensburger 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 98:8 paten tö fen 


Kostenfreie 4wöch. Probesend. 


Berlin W, 85. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


FabrikSte’n, Berlin,Neanderstr. 16. Amerika- || Czepczynski & Sniegocki, I. Eckart, Jasinski & Olynski, M.'leszka, 
Graue Haare neröfen E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, S. Otocki & Co., M. Pursch, für größere Werke, Kohlenzechen 
5 n init: a 1 8 J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 8 kaufen W 
erhalten dur ui 5 . Zielinski, often. 2 
Baar uch bie narrüche 9309 Wee Bemufterte Offerten balataft 
wieder. erbeten. 
Louis Gehlen, n Pohlig & Schmitz, Solingen 
gegenüber der Poſt. Nordster n- 5 h R 
Norc N NOTILLATIOTTERN 
amnf-Caff öfen Kauft nur ume 
bei Da npi-6 mie für alle Koh- f x ta galeftätt eee 
liche Glasur, rein von Geschmack, en 1 Klenka) 10739 
Rohe Gafiees be ere Arthur Kleinfeld, 
grosse Auswahl, en gros & en 


Poſen, 
Generalvertreter, 


Contor Friedrichſtr. 31 L 
gegenüber der Boit. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Bahnstation und 
erbittet bemuſterte Offerten. 


Gerhard Blumenthal 
Posen. 


detail empf. 12530 


J. N. Leitgeber, 


Gr, Gerber- u. Wasserstr.-Ecke. 
Fernsprechanschluss Nr. 181. 


Sarziner Bismard⸗ 
Huldigungs⸗Momentbilder 


von 8 verſchiedenen Momenten. 
Fe = 155 Vor Nachah 18 
2 I 2 N mungen wird 9% 
Boudolr er dri ' 15 48 5 5 


mit der Schutzmarke: „ein 
Inſektenjäger“, fabrizirt 
von A. Thurmayr, 
Stuttgart, weil „Thur⸗ 
melin“ alles Ungeziefer, 
wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 
Fliegen, Flöhe, Ameiſen 
| und Blattläuſe radikal 
vernichtet und nicht nur 
betäubt. Thurmelin iſt 
nur in Gläſern zu haben 


— deinsätze. 
Kochherde 


== mit Ventilationsbratofen. =’ 
Prospekte franko. 
Niederlage be!: T. Otmianowski. 


Quart zügen verlange man stets das zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M.; 11506 
Georg Streich, Photogr., durch Batent geschützte % ört inſpritzen mit und ohne Gummi, die 5 
Neuſtettin. 12596 Pn aelfabrikat | ee J Pf. und 50 Pf 10085 abrilfarto eln 


Zu haben in Poſen bei R. Bareikowski, Neue⸗ 
ſtraße 7,8, und Filiale St. Martinſtr. 2); L. Birn⸗ 
baum, Wronkerſtr. 91; Czevezynski & Sniegoeki, 
Ceutral⸗Drogerie; Jaſinski & Otynski, St. Marttr⸗ 
ſtraße 62, und Filiale Breslauerſtr. 30; ax Levy, 
Drogerie, Berrivlag 2 Otto Muthſchall, Frledrick⸗ 
ſtraße 31; J. Schmalz, Friedrichſtraße 25; Paul Wolff, 
Wilbelmsplatz; Arthur Warſchauer, Berlinerſtr. 14; 
W. Zielinski, Walliihei- Drogerie; in Gneſen bei 
F. Majer, Drogerie z. Hirſch. 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryezywol, 
Poſen, . 
Wilhelmſtraße 18. 


Kartoffeln. 


Wir haben Herrn 


D. Ry czy wol, Posen, 
Wilhelmſtr. 18, 


Fin wahrer Schatz 


fr die unglücklichen Opfer der 
Selhstbefleckung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 2 


Dr. Retan’s Selbsthewahrung 


——— mar. 

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

3 Mark. Lese es Jeder, der anf 

den schrecklichen Folgen dieser Di 

Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten Jährlich Tau- 
ode. Zu be- 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- 

schutzanstrich. Gegen Fäulnis, 
Schwamm u.feuchte Wände. Bil- 
ligster Ersatz für Oelfarbe u. Teer. 


Prospekte u. Zeugnisse kostenfrei durch 


Niederlage für die Provinz 
osen bei 8910 


BE” Maschinen- und Bauguss "3% 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbettet, Liefert 


handlung von A. Spiro, F. 6. Fraas Nachfig. 2 — f om den Einkauf von Kartoffeln 

. Posen. E r 

N N W N u me de eiſe Eau: 

Damentuch Magdebur et Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. ſtadt und für das Königreich 

la Qualität, in neueſten Farben 7 f Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! Polen übertragen. 1242⁵ 

zu eleganten Promenadentieidern| Wtin⸗ Sauerkraut, D. RP. Nr. 44 895 Stärkefabrik von 
n nn aniene| Gebrüder GAFTE 

ugſtoffe 2 „ . beziehen durch alle reibwaaren⸗ ungen. 

Derfende jede Weterzaßt zu Babulf empfiehlt 12411 Rn eee eee 146 ’ 


Proben franto! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N./L. H. 


General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: Glogau. 


Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 
LDE e 


preiſen. 


Hummel, 
Frledrichſtr. Nr. 10. 


3 


Cacao Pura. 
Ein garantirt reines 
1 und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 
100 Lassen. 


In ¼, ½ u. ¼ Pfund 
Blechbüchsen M. 3. 
| lose M. 2.60 u. M. 2.20 
Bei gleicher 


— Qualität bilEiger 
wie ausländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau 
| Glosets 


neueſter 
Syſteme 
empfiehlt 
in 


Moritz Brandt, 
Poſen, Neueſtraſte 4. 
Echte Schaumweine 


empfehlen in vorzüglicher 
Qualité billigst 11911 


bbrüder Andersen, 


Elbinger 
Neunaugen 


empfiehlt 12410 
H. Hummel, 


Tredrichſtraße Nr. 10 


Zwicheln⸗Offerte. 


Zwiebeln, beſter Qualtät, liefert 
belliaſt 11822 


W. Arndt in Calbe a S., 
Burbpyerſtr. 17. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


othen Apotheke, fert g. 


Frische, schwarze 


Thee’en 
empfehlen billigst 


dalla Andersch, 


— mich 


11912 


J. Wohle f. Leidende herausgegeben. 


treuer Rathgeber DE alle Jene, die 
durch frühzeitige Berireungen fi 
leidend fühlen. Es leſe es au 
Jeder, der an Schwächezuſtänden, 
Herzklopfen, Angſtgefübl und Ver⸗ 
dauüngsbeſchwerden leidet, | 
aufrichtige Belehrung hilft Ja | 
Fauſenden z. Heſundheit u. K | | 
\ 


Nach Kent ärztlicher Praxis | | 


egen 1 Mark (in Te 
beziehen von Dr. L. Ernst, Ho- 


möopath, Wien, Giselastr. 6. 
Wird in Couvert verſchl. üderſchickt. 


in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
12699 


nur Kronenstrasse Nr. 2, 


ftände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 
Ausw. geeignetenfalls briefl. 41 


ieviel Frauen ſtexben jährlich 
tun Wocenbet:? Allein in 
Deutſchland 1100! W̃᷑ 
ſeine Frau lieb hat, leſe 
unbedingt meine neue Gra⸗ 
tisabhandlung. Verſchloſſen 
g. 20 Pf. Porto E. Kröning, 
Straſtburg (Elſ.). 10718 


Dam. ms vrt.w.a.Fr.Heb Mellloke, 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


* 


* 1 


ee eee 


Den geehrten Damen die BR Mittheilung, An 
das Mode u. Confeetionsgeſchäft 1249 


Maison de Paris, 


bis jetzt Theaterſtr. Nr. 7, vom 1. Oktober d. J. nach 


Wilhelmſtraße Nr. 28 I. Stock 


(gegenüber der Poſt) verlegt wird. 
Hüte in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 12233 


Sigism. Ohnstein. 


£ e 
D ampfpfl uge Menzel 'ſche conceſſ. Gymnafial⸗ Korichule, 
St. Martin 64, 
Strassen-Locomotiven urch den neuer Säle end anfing, wald war 
Dampf-Strassenwalzen Dr. Krohn’s Paedagorium in Katscher 0.8, 
ten in den vollkommensten Contrutionen |, "len Jahren Jeyihrte Lehr. und been. Fe 
und zu den mässigsten Preisen | ee * n ee nur „geringe Fre ve Ver- 
setzung haben, können durch möglichst baldigen Eintritt 
John Fowler & Go, Magdeburg mens m 
Fahrräder | Nähmaschinen Dr. Krohn Paedagozium ın Kaischer 0,8. 
deutſche und engliſche aller Syſteme für Breslauer Medico - Mechanisches 
Fabrikate. Familien u. Handwerker Institut für Privatkranke. 
Reparatur- Werkstätte Auſtalt für Orthopädie, Heilgymnaſtik und 


11990 | 40277 sowie ‚Lager Breslau, . des N 
Delicatess-Sauerkraut, aller Zubehörtheile. Etabliſſements). 


Vom 1. Oktober ab ſind die Uebungsſtunden: 

Für Herren: 8½—9¼ Uhr Vorm. 6-7 Uhr Nachm. 
Für Damen u Kinder: 111 uhr Vorm. 4-5", Uhr Nachm. 
Dr, Kuznitzky, San.⸗Rath. Dr, Janicke, San.-Rath. 
Dr, Riegner. Dr. Bogatsch, 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
ralliſch - Aheoreliſche ehe und Unterbringung ſeeluliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 


Große Berliner Schneider » Akademie. 8 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. Ze 
. und einzige Meidodce welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpecte 
gratis. Lehrbücher zum Feuern in der Herren⸗ und 
Damenſchnelderei. 0 beachte genau unſere en und 
Hauseingang: nur Nr. 1 Die Direktion. 


Einst aur If, Dortmund, 


ur alitäten: 


FabritSchornſteinbau 


us rothen ud ade Nadtalſteinen. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 


ff. 1 1 im Geſchmack u. Fan à Bordeaux⸗ 
% ca. 500 P ½ Oxhoft 8 225 Pfd. 12,00 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 9 N. „Anker ca. 58 Pfd. 5,50 M., ½ Anker ca. 28 Pfd. 


3 50 M., Poſtcollo 1.75 M. Salsgnekes, ſaure Pa. Anker 9,25 M., N ö 


½ Anker 5.75 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, baut, ca. 3 “7 Sapiehaplatz 2a. 


bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 

gifie gurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12,50 M., 

e e 

nker Anker 7 oſteollo rüne Schn 

„ coming a Kanzenbach, Posen 
erlzwiebeln ein, ½¼ Anker nker ag * 

= M. Preißtelbeeren mit abe” eingekocht von 20 Pfd. a Repräsentanten 9 Provinz Bee 

Ein 25 1 42 Pf. Anlage 4,50 M. ne Vieles, Koftcollo R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


er Sardellen, ker 13 M., Poſtcollo 
ma Pla Fer von 50-200 Pfd. Magdeburg - Buckau, 


* mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 

; Locomobilen 200 Pford — sparsamste, dauer nerhafteste MBY} 
Peer: Tr nf tungsfühigste Motoren für Land- 
wirthschaft, Gross- und Kia. —— 


UBS BE Mi 
Erſcheint nur diesmal 
+ Die Erben + 


des verſtorbenen, ruhmuchſt bekannten „Patent⸗Silber“⸗Beſtecke⸗Fabrikanten H. G. Sohllhler 
beauftragten mich, das noch vorhandene Lager moderner „Faden“⸗Mu the 

ſchnellſtens zu realiſiren, en ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein⸗ 
zelnen ½ Dyd. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuis ausvertaufe: 


6 Pat.⸗Silb.⸗Tafelmeſſer echte Klinge M. 4,— 
6 Pat.⸗Stib.⸗Gabeln (Forten) * „ 28 3: Diefe 24 Gegenftände mit Etui 


A g 
felcte in Doſen, laut Preisliſte. 
achn. oder Vorher⸗Send. des Betrages. Sereisiiiien ent 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 


Publikations⸗Organ des „Waarenhaus für Deutſche Beamte“ 
(ca. 25000 Mitglieder). 
Das 


erliner Pleudebal 


mit „Velletriſtiſcher Beilage‘, 


10 innen Plüſch f. M. 12,50, poft- 
6 Pat.⸗Stib.⸗ Eßlöffel! — — ( 
6 Bat-Silb-Kaffeelöffel . . - - - = frei wi. 13,—. 
6 Pat.⸗Sub.⸗Deſſertmeſſer, echte el! 4 11 Far 
6 har-euo-Mefferbänte, e ner: 150 3 Gear 38.150, basel M. 18, 
6 Vat.⸗Stlb.⸗Deſſertgabeln. M. 1,75 \ ———— oben erwähnte 48 Gegenftände in 
6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertlöffel . „ 1,75 5 ff. Etut M. 28,— poſtfrei. 


vat ⸗Süb-⸗Tranchirmeſſer und Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Gtut N. 7,50. wäbrend des Betriebes. 
Chef⸗Redakteur: Dr. jur. Hugo Ruſſak. Pat.⸗Silb. 3 3 p. Std. M. 1,50 een ee e Rufz⸗ und Funkenfän et a 
euilleton⸗Redakteur Dr. Adalbert von Hanſtein Bat-Eup-Gemäfelöfll l „ „ir Metall, das Einmauerung von Damp eſſel 1 
eine der vornehmſten und älteſten Tages- Zeitungen Bat⸗Slio⸗Lufſchnitt⸗ Gaben: „ „ = feng ein der eſter nie veriiert u. 
Deutſchlands, iſt zugleich Pat⸗Slib. Theeſtebe, mit Griff. „ 7 0775 in do 5 2 1 Jahren Blitzab eiter-Anlagen. 
Pat.⸗Stib. Compotlöffen By) Ausführung unter Gar tie. 


Pat.⸗Silb.⸗Menage, 3 10. m. geſchlif. Behandlung wie echtes Silber. 
Senis, Salz u. Pfefferflacon . Für nicht Zuſagendes 

Pat.⸗Silb. Salzlöffelchen 20 Pf., Seuflöſfel . 7 00 ſende erhaltenen Betrag 
Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


Uracht-„Patent-Bilber-Kaffee-Bervite“ 


beſtehend aus: Kaffeekanne (zu 8—9 Taſſen Inhalt 
In dem ſtaunend Hay pic Breife von Sahmentopf (innen echt vergoldet) 
Mk. Zuckerdoſe (rundes modernes Format) 
franko Kiſtchen und Porto Mk. 16, — reich gravirtes Tablet 
4 + 4 Gegenſtände wie oben jedoch blos 3—4 Taſſen 
„Bijou Service Inhalt, Preis M. 10, poſtfrei incl. Kiſtchen M. 11. 
ae erhältlich: Pat.⸗Stlb.⸗Thee- od. Kaffeetanne (6 Perſ.) M. 7, (9 Perf.) M. 9. 


G. Achubert, Berlin W. 4, Leipzigerſtruße 15. 


Nur einige von den überaus al. Nachbeſtellungen: 
| Gräfin Verri, München. Frau Juſtigrath Müller, Kiel. 
Sri ate. Geltreu th, W f 0 Superintend. Lohmann, Goßlar. 
Frau Direkt. Lang, Larter Landgerichtsr. Stuappmeher, Bielefelb. 
‚rau Geheintath, und A w aj. v. Strombeck, Drespe: 
herr v. Bloedau, Sondershauſen. Frau v. Abereron, Sütjeburg. 


Geſchäft gegründet 1875. 2559 


Neueste Schrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb- man 
8 ch Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro B 
Jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 


Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
Preis M. 110, — complett. 


chrotmuster und Beschreibungen gratis. 


Mich Lanz in Breslau, Kaiser Wihalnstr. 35 


die billigſte aller Zeitungen für die 
beſſeren Stände. 


Es koſtet das „Berliner Fremdenblatt“ mit 
„Belletriſtiſcher Beilage 


füt Berlin monatlich nur 85 Pfennige 


frei ins Haus 1,20 Mark. 
Abonnements in der Expedition, Beuthſtraßſe 8 II. 
ſowie bei allen Zeitungs vediteuren 


vierteljährlich nur 3,30 Mark 
(alſo monatlich nur 1,10 Mark). 


Abonnement bei allen Poſtanſtalten (Nr. 905 
des Poſt⸗Zeit.⸗ Katalogs). 

Das „Berliner Fremdenblatt“ iſt in jeder Hin⸗ 
ſicht vornehm und obfektiv geleitet Politiſch 
mit den beſten Informatlonen verſehen und 
von keiner Partei abhängig, nimmt es ſtets eigene 
Stellung zu allen Tages⸗Fragen. 11842. 

Beſte auswärtige Correſponden ten 
auf allen Gebieten. Eigener Depeſchendienſt. 
Hochintereſſantes Feuilleton im Hauptblatt und 
in a reichhaltigen „Belletriſtiſchen Beilage“, Romane 
und Novellen allererſter Autoren. Aus ⸗ 
führlichſter Hofbericht (Hofiournal). Perſonal⸗ und 
Sport⸗ Nachrichten 

8 Handelstheil N im 
Intereſſe des Publikums, nicht in dem 
der Banken und der Börſe. 

Einzige offiziell Frembenliſte. 8 tetsausführ⸗ 
licher Thenterzettel des nächſten Tages und täglich das 
geſammte Wochen⸗Repertoir al ler hieſigen Theater. 

a Probenummern ſendet die Expedit on auf Wunſch 
gratis und franco. 


; Verlag und Expedition des, Berliner Frendenblatt' 


Berlin SW. 19, Beuthſtraße 8. 


| Wichtig für Hausfrauen! 


rnhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 

Mühlhanfen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 

gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 

haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 

—— ſowie Portièren, Schlafdecken und ſo weiter in den 

odernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 

Denn, Annahme und Mufterlager in Poſen bei: * 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 


Riessner-Patent-Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg 


ununterbrochen bren nt 
Ventilation, Luft- und Fussbod 
eirkulation, as reichlicher Wasser- 
verdunstung- 
ne Terre, der des ee izune, 
liche u.behaglich® % 7 
iese Gefen übertreffen aussinm- 
Permanentbrenner durchüberalirvor- 
reich 3 2 eg 
richtung, welche f: t 
lung unmöglich macht. "Erst durch 
diesen Knien Begee En diejenige 
dafür geleistet, dass 
* Warme abgiebt, welche "gerade, verlangt 
. = ist, und dass er so spart ‚m Kohlen- 
dass 2 B. ein Zimmer von 80 ebm. bei = völlig aus. 
verbrauch von % bis 8 kg. pr. 24 Stunden u. voll- 
reichend geheizt wird. Ausserdem sind die O und V. orzüge 
endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen 
nicht theurer als andere Dauerbrandöfen- 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweit, 3 er 
„Man stelle den Zeiger ko“. 11 
wünschte Feuerstäf 365 


Niederlagen: F. Peschke, H. wil 
Posen. 


PATE use tet 
C.KESSELER m 


nicht I Petroleum. 
Entllammungspunkt 50°C. 
gegen 35—40 ° bei anderen Sicherheitsölen. 


Unübertroffen 


in Bezug auf Sicherheit gegen 


Hobel K FOIBTSERAT. 


Echt nur zu haben bei: 
Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
J. Schleyer, Breitestrasse 13. 
J. Schmalz. Friedrichstrasse 25. 11884 


